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Englisch - französisches Säbelraiseln
Mer englische Minifteebespeechnngen an einem Nachmittag — Verattmgeu in Paris

London , 12. April.
Der Auswärtige Ausschuß des Kabinetts trat

m Dienstag um IS' Uhr erneut in Downing-
ßreel 10 unter dem Vorsitz Chamberlains zu
um Sitzung zusammen, an der vor allem
Außenminister Lord Halifax, Innenminister
hoire , Dominienminister Jnslip , Handels-
iMist

'
er Stanley, sowie Staatssekretär Cadogan

teilnahmen . Die Sitzung dauerte IV» Stunden.
Kurz vorher hatte der französische Botschafter
Lorbin bei Lord Halifax im Foreign Office
vorgesprochen und mit ihm, wie verlautet, die
Men Ereignisse besprochen " . Auch die vier
Wchrminister Lord Stanhope, Lord Chcfsield,
UWminister Hore -Belisha und Sir Kingsleh
Wood traten in den Räumen des Reichs -Ver-
tlidigungsausschusses vor der Sitzung des Aus-
Wiügen Ausschusses des Kabinetts zu einer
längeren Beratung zusannnen. Der König hat
seinen Osterurlaub auf Schloß Windsor unter¬
brochen und sich nach London begeben , wo er
sofort nach seinem Eintreffen Ministerpräsident
Wnberlain empfangen wird , der ihm, wie

zuständiger Seite verlautet, „über die Lage
erstatten soll".

vor allem einer „Prüfung der Maßnahmen"
gegolten, die am Ostersonntag von den Mini¬
stern für die Landesverteidigung beschlossen
worden seien . Nach Abschluß des Kabinetts¬
rates hätten sich die Minister in bezug auf diese
Maßnahmen, deren Anwendung bereits begon¬
nen worden sei , „ äußerst diskret gezeigt " . Aus
einigen Aeußerungen habe man nur den Ein¬
druck gewinnen können , daß die Regierung alle
Maßnahmen getroffenund vorgesehen habe , die
das Land in die Lage versetzen , notwendigen¬
falls „ jeder Eventualität " ins Auge
zu sehen. Von einer Einberufung des Par¬
lamentes sei hingegen nicht die Rede gewesen.

In einer Reuter-Meldung aus Gibraltar
Werden die Londoner Zeitungsberichteüber eine
beträchtliche Verstärkung der Grenzwachen in
Gibraltar in Abrede gestellt . Die Behörden
hätten lediglich „ gewisse Vorsichtsmaßnahmen"
ergriffen, um während der Nachtstunden un¬
erlaubte Ueberschreitungender Grenze zu unter¬
binden.

Englische Setzapostel in USA
Die amerikanischePresse gibt sich alle

Mühe, den in London inszenierten und von
Paris eifrig geförderten Theaterdonner wegen
der italienischen Aktion in Albanien ihrerseits
nach Kräften zu unterstützen. Die Blätter
überbieten sich daher in sensationell auf¬
gemachten Berichten über die angebliche Zu¬
sammenziehung britischer und französischer
Kriegsschiffe am Eingang der Adria und an¬
dere Gesten , aus denen die „ Stärke" und „Ge¬
schlossenheit "' der befreundeten europäischen De¬
mokratien gefolgert werden soll . Gleichzeitig
wird natürlich weiter in Greuel Hetze
aller Art gemacht , wobei die Ergüsse der
zahlreichen englischen Hetzapostel , die die Ver¬
einigten Staaten feit einiger Zeit überschwem¬
men, als willkommene Ergänzung des allmäh¬
lich knapper werdenden einheimischen Stoffes
Verwendung finden.

Chamberlain beim König
Ministerpräsident Chamberlain, der sich

im Dimstagnachmittag in den Buckingham-
Must begab , um dort dem König Bericht zu
erstatten, blieb eine Stunde und 20 Minuten in
Audienz beim König . . König Georg hat nach
seiner Unterredung mit dem Premierminister
Hamberlain London wieder verlassen , um sich
»ach Schloß Windsor zurückzubegeben . Preß
Association stellt zu der Unterredung fest, daß
dieMiche Rückkehr des Königs nach London
Wich deshalb erfolgt» wett er sich von
Msterpräsident Chamberlain persönlich über
die internationale Lage Bericht erstatten lassen
wollte, weil er es vermeiden wollte, daß der

beschäftigte Ministerpräsident ihm in
aufsuchen müßte" .

AMnettSrat in VariS
Der französische Kabtnettsrat hat sich unter

Bmsitz des Ministerpräsidenten Daladier mit
derauswärtigen Lage befaßt. Er Hai die Maß¬
nahmen gebilligt , „deren Durchführung von den
MMrischen Ministern am Ostersonntag be-
Wossen waren und neue Maßnahmen
geprüft, die dem am Mrttwochvormittag
tatsindenden Ministerrat vorgelegt werden
men".

Zn einer kurzen Havas-Auslassung zum Ka-
Mettsrat heißt es , nach einem ausführlichen
beucht desAußenministersüber die internatio-
me Lage hätten die Beratungen der Minister

Griechenland fühlt sich nicht de-rodl
Eine Erklärung des Generals Metaxas

Athen, 41 . April.
Ministerpräsident Metaxas hatte eine amt¬

liche Erklärung mit folgendem Wortlaut
veröffentlicht:

Um alle in der Oeffentlichteit ausgetretenen
Befürchtungen zu zerstreuen, erklärt die grie¬
chische Regierung dem Volk , daß Griechenlands
Unabhängigkeit und Integrität
Völliggesichert ist . In dem Bewußt¬
sein , daß die Regierung unaufhörlich auf der
Wacht ist, um die Sicherheit und die Ehre des
Landes zu wahren, kann jedermann friedlich
seiner Arbeit nachgehen.

Nach Mitteilungen aus maßgeblichenKreisen
gründet sich die Erklärung Metaxas' auf Zu¬
sicherungen, die die griechische Regierung
von Italien erhalten hat. Die Verhand¬
lungen, die aus englische Initiative im Rahmen
der „Sperrfront " -Pläne - zwischen London und
Athen geführt werden und auf eine englische
Garantie der griechischen Unabhängigkeit
zielen , sind bisher nicht zur Zufriedenheit der
englischen Einkreisler verlausen. Man nimmt
trotzdem an, daß Chamberlain schon am Don¬
nerstag im Unterhaus in seiner Erklärung die
Garantierung des Ktatns ono in Griechenland
durch England bekanntgeven wird , obwohl
Griechenland seine Unabhängigkeit keineswegs
als bedroht ansieht.

..Allgemein gehaltene Warnung
EhamverkainS morgige Unterhauserklärung

(Letzler Rundfunk)
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„ London, 12. April.
„ .7^ ,,Londoner . Morgenpresse ist heute ans-

der Ansicht , daß die bevorstehende
Ä"userklärung Chamberlains — obschon

-
" Wortlaut noch nicht fertiggestellt sei - in

«vllgemei 'n gehaltenen War-
bestehen werde, daß England jedes

uere militärische Vorgehen im östlichen

öktLirao

Xepnalonia

IM LS0
>

«n dem vor griechischer Insel
T °>,?? !^ . Argostoli ans der griechischen

do» G- . -byalonla , etwa ISO Kilometer südlich
vor 6Mgen einige englische Kriegsschiffe" Er (Scherl-Bilderdienst-M)

Italienische Berichte aus London nehmen an,
daß die Frage einer Kündigung des englisch¬
italienischen Vertrages bereits entschieden sei,
und zwar entgegen den Wünschen und, An¬
kündigungen der Linken negativ. Man erwartet
dagegen eine englische Protest-Note , die zu be¬
antworten Rom nicht schwer sein wird , und
eine englische Garantieerklärung für Griechen¬
land , obwohl die Rundfunkansprachedes grie¬
chischen Ministerpräsidenten Metaxas nach
römischer Auffassung nur in dem Sinne ge¬
deutet werden kann , daß Griechenland auf
Grund italienischer Zusicherung seine Inte¬
grität nicht als gefährdet ansieht und
darum auch kein Bedürfnis für eine englische
Garantieerklärung empfindet. „ Messaggero " be¬
merkt in diesem Zusammenhang,- derartige
Pläne seien in London auch schon vor der
Besetzung Albaniens beschlossene Sache ge¬
wesen . Italiens Vorgehen sichere nur einen
willkommenen Vorwand, die Einkreisungsab¬
sichten rascher in die Tat umzusetzen.

Wie aus Tirana gemeldet wird, hat der vor¬
läufige Verwaltungsausschuß auf Mittwocheine
konstituierende Nationalversamm¬
lung einberufen. Es. werden daran Abgeord- .
nete aller Provinzen Albaniens teilnehmenund
die einflußreichsten Persönlichkeitender verschie¬
densten Berufe und Klassen.

Nie ..Bedrohten"
H, . Welche Entschlüsse die Kabinette von

Paris und London und der getreuliche demo¬
kratische Mithetzer und Unruhestifter Roosevelt
Wieder einmal fassen sollen , wissen sie wahr¬
scheinlich selbst am wenigsten. Ebenso wie es
unmöglich war , sachlich gegen die Errichtung
des Protektorates Mähren und Böhmen vor¬
zugehen , ist es nicht angängig — es sei denn,
man wollte die Wahrheit zur Lüge machen —
Kritik an dem italienischen Ordnungsschritt in
Albanien zu üben. Wie notwendig es war , das
albanische Volk von seinem tyrannischen König
zu befreien, erhellt die Tatsache , daß der ge¬
flüchtete Zogu sehr Wohl daran dachte , die
Schätze seines Volkes wie sein persönliches
Eigentum mit über die Grenze zu nehmen.

In den Metropolen der demokratischen Re¬
gierungen geht es augenblicklich her , wie in
einem aufgescheuchten Hühnerhof. Wäre dieser
Zustand ohne die übliche Begleitmusik der Lüge
und der Hetze, so könnte man ihn höchstens als
lächerlich empfinden. Aber es ist nun so weit
gekommen , daß die Herren Chamberlain, Da¬
ladier und Roosevelt in trautem Verein ge¬
rade das Gegenteil dessen zu unternehmen
trachten , was die autoritären Staaten mit
heißem Herzen und kühnem Mute aufrichten
wollen: Ruhe, Ordnung und Frieden!

Es ist beim besten Willen nicht einzusehen,
welcher Staat uüd welche friedliebende Regie¬
rung sich bedroht fühlen können , nur deshalb,
weil die Achse Rom-Berlin zur Sicherung der
europäischen Ruhe überall, wo sie eingesetzt
Wird , ausgezeichnet funktioniert. Von Berlin
sowokH wie von Rom aus liegen bindende Er¬
klärungen vor, daß die deutsch-italienischen Be¬
mühungen absolut nicht dahin zielen , sich um
Dinge zu bekümmern, die außerhalb des fried¬
lichen Zielstrebens stehen . Insbesondere wird
es im augenblicklichen Hetzzentrum London
schwer gelingen, einen Nachweis - dafür zu
führen, daß Deutschland oder Italien die
Selbständigkeit irgendeines Staates , mag er
liegen, wo er wolle, bedrohen. Es bedurfte erst
der sich nun wieder im Zeichen Albanien breit
machenden Lügenhetze , um in gewissen euro¬
päischen Zentren irgendeine schwer definierbare
Furcht keimen zu lassen , wobei das letzte Resul¬
tat dieser britischen Anstrengung das ist , daß
die zu schützenden Staaten die größte Furcht
vor ihrem — englischen Beschützer haben. Noch

Mittelmeer als feindseligen Mt ansehe , und
daß die Erklärung in diesem Zusammenhang
mit einer Definition dessen , was England
unter dem 8ts,tns ano versteht, verbunden
werden dürfte. Die Kommentare der Blätter
deuten erneut darauf hin, daß von einer Kün¬
digung des englisch -italienischen Abkommens
keine Rede sein könne , wobei der Regierung
die offensichtliche Absicht zugeschrieben wird,
einen Bruch der italienisch-englischen Be¬
ziehungen zu vermeiden.

Diese Absicht findet nicht in allen Zeitungen
eine günstige Aufnahme. Insbesondere glau¬
ben die Linksblätter, die sich im Bunde mit
dem „Daily Telegraph" wieder durch eiikb bös¬
willige Scharfmachers! auszeichnen, Ehamber-
lain vor einer Rückkehr zu „Befriedungs¬
methoden" warnen zu müssen . Die Blätter
setzen ihre Betrachtungen über die politischen
Einkreisungsbemühungen fort und machen zum
größten Teil aus ihrem Mißmut über die aus¬
bleibenden Fortschritte keinen Hehl.

Ausverkauf in Genf
Austritt Ungarns

aus der Genfer Liga

^ Budapest, 11 . April.
Einer amtlichen Mitteilung zufolge hat der

ungarische Außenminister Graf Csakh an den
Generalsekretärder Genfer Liga ein Telegramm
gerichtet , in dem er diesem auf Grund des Ar¬
tikels 18 3 der Genfer Statuten den Aus¬
tritt Ungarns aus der Liga mitteilt.

Gestern erst hatte Peru seinen Austritt ans
der Genfer Schwatzbude angezeigt.

^ 4.

Generalfeldmarschall Göring mw L'U-rstyall Balbv in Tripolis
Während der Ostertage traf GeneralfeldmarschallGöring in Tripolis ein , wo «r von seinem
Freund und Gastgeber, Marschall Bälbo (rechts neben ihm im Wagen) , - und der gesamten
italienischen. Bevölkerung herzlichstxbegrüßtwurde (Associated-Preß -A) ,
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kennt man zum Beispiel die inneren Beweg¬
gründe des polnischen Handelns nicht genau,
aber es scheint, als solle sich nach der italie¬
nischen Aktion in Albanien im europäischen
Südosten ein ähnlicher „Fall Polen" entwickeln;
wenigstens sähen das Frankreich und England
zur Zeit nicht ungern. Da nun aber weder in
London noch in Paris die Entschlüsse klar sein
können , weil die .zu gewinnenden„Beschützten"
nirgendwo gerne mitmachen , so stellt man sich
sowohlin Frankreich wie in England, als wäre
man irgendwie bereit , irgend etwas zu tun.
Zumal die englische Flotte im Mittelmeer be¬
fleißigt . sich einer Emsigkeit und Geschäftigkeit,
die wiederumdem Beispiel vom aufgescheuchten' Hühnerhof gleicht. Daß in diesem Zusammen¬
hang sogar der Sieger von Spanien , General
Franco, zu denjenigen Staatsmännern gehört,
die MM gerne beschützen möchte, versteht sich am
Rande. Hier allerdings wird der „Bedrohte"
selbstverständlich von Frankreich bedroht, denn
angeblich ist es nur eine Kleinigkeit für .die
Truppen Dalqdiers, Spanisch - Marokko zu er¬
obern. -

Man soll freilich das ganze Getue von Eng¬
land und Frankreich — im HintergründeRoose-
velt — nicht überschätzen , denn einstweilen ist
Mister Chancherlain das Kunststück noch nicht
gelungen , den Staat oder die Völker zu finden,
die . sich erstens bedroht fühlen und zweitens
ausgerechnet von England, das überall nach
Flottenstützpunktes Ausschau hält, gerettet
werden möchte.

Neue chinesische offensive
Tokio , 11. April.

Einem japanischen Heeresbericht zufolge be¬
gannen die chinesischen Truppen am 10. April
die von Tschiangkaitschek befohlene Offen¬
sive im Süden der Provinz Schaust . Fast
gegen alle japanischen Stellungen wurden hef-
tigeAn griffe unternommen, die jedoch über¬
all zurückgeschlagen wurden.

Antwort an den Erzbischof von Eanterdnrh
Scharfe Zurechtweisung durch die Deutsche Evangelische Kirche

Berlin , 10. April.
Der Erzbischof von Canterb urv,

Primas der Anglikanischen Kirche, hatte es
kürzlich in zwei Reden im englischen Oberhaus
und in der Kathedrale von Worchester fertig
bekommen , das Ansehen seines Amtes und
seiner Kirche in bisher nie dagewesener Weise
in den Dienst der politischen Tageskämpfe zu
stellen . Er hatte nicht nur den Führer unter¬
bewußter Mißdeutung der deutschen Politik
verleumderisch angegriffen, sondern war auch
für ein Zusammengehen mit den Todfeinden
des Christentums, den Bolschewisten , eingetre¬
ten und hatte schließlich als Mitglied der rom-
freien Christenheit sogar das unbegreifliche
Angebot an den Papst gerichtet , eine christ¬
liche Einheitsfront zu erstellen.

Da er dabei die Kühnheit besaß , so zu tun,
als ob alle protestantischen Kirchen hinter seiner
Haßpredigt ständen , ist es zu begrüßen, daß der
Leiter des Kirchlichen Außenamts der Deutschen
Evangelischen Kirche . Bischof l ) . Heckel , ihm
dieverdienteAbfuhrin einer Erklärung
erteilt, die die „Deutsch -Evangelische Korrespon¬
denz " veröffentlichte . Es heißt darin , auf dem
Boden der reformatorisch geprägten Kirchen
werde ein ernster Kampf gegen jene Misch-
produkte von Religion und Politik
geführt, durch die Geheimnis und Gehalt des
Evangeliums, Wesen und Form der Kirche ihre
geistliche Vollmacht verlieren. In diesem Rin¬
gen der Geister bereite die Rede des Erzbischofs
von Canterburh eine schmerzliche Enttäuschung.

Es gehe schlechterdings nicht an, die politi¬
schen Ziele Englands mit der Sache des
Christentums zu verwechseln und zu einem
christlichen Weltprogramm zu erheben . Die
Tatsache der Propagierung eines Zusammen¬
gehens mit Sowjetrutzland könne ebenso wie
ihre Begründung aus dem Munde eines ver¬

antwortlichen Kirchenmaunes nur mit Ver¬
wunderung und Empörung vernommen

Der
^
PNmas der Kirche von England scheue sich

nicht, nach dem Satz, daß der Zweck die Mittel
heilige , den Bolschewismus zum Bun¬
desgenossen anzurufen. Das sei weder vor
Gott noch vor der Christenheit zu rechtfertigen
geschweige denn vor den christlichen Märtyrern
und Opfern des Bolschewismus. Der angli¬
kanische Erzbischof spüre wohl selbst hin¬
reichend , daß sein angekündigtes Bündnis mit
dem römischen Papsttum in der romfreien
Christenheit wenig Anklang finden werde . So

sei er bereit, seinerseits die Führung der
römischen Christenheit zu übernehmen. Die»
Friedensaktion richte sich aber gegen die Lebens,
rechte Deutschlands. Sie sei also j»!Grunde keine Aktion für den Frieden, sondern
gegen den gerechten Frieden. Darüberhinaus verstoße sie gegen den Geist der Refor¬mation. Die deutsche evangelische Christenhen
jedenfalls werde , wo sie auch immer lebe, ffn
sich die heilsame Letzte ziehen , ihre Verpflich¬tung gegen die Reformation O . Martin Lutherzund ihre Dienstbereitschaft am eigenen
tum um so strenger, gewissenhafterund hin¬gehender zu erfüllen.

Main nach Paris zuriiügekehrt
Der französische Botschafter in Burgos , Mar-

fchallPötain, ist plötzlich und, wie verlautet,
auf seinen eigenen dringenden Wunsch nach
Paris zurückgekehrt, weil seine bisher
bei der spanischen Regierung unternommenen
Schritte hinsichtlich einer Reihe von schweben¬
den Fragen sämtlich f eh l g e s ch l a g e n sein
sollen . Der Marschall hatte eine Unterredung
mit Außenminister Bonnet. Von zuständiger
Seite wird es als unwahrscheinlich erklärt, daß
der Marschall wieder nach Burgos zurückkehrt.
Wie verlautet, sei es Marschall Petain nicht
gelungen, eine befriedigende Lösung folgender
Fragen herbeizuführen:

1. Die Rückkehr der spanischen Flüchtlinge,
2 . den Verbleib der italienischen Truppen in

Spanien,
3. die Freilassung des in Alicante verhafteten

französischen kommunistischen Abgeordneten
Charles Tillon und

4. die Freilassung eines französischen Kon¬suls , der in Spanien im Gefängnis sitzt.
Außerminister Bonnet soll sich bei seiner Unter¬
redung mit Pstain vor allem für den Bei-
trittSpaniens zum Antikominterii-
pakt interessiert haben.

In Burgos empfing General Franco de«neuen englischen. Botschafter Sir Maurice
Peterson zur Ueberreichungfeines Beglau¬
bigungsschreibens. Der Botschafterhob in seiner
Antrittsrede seine Freude hervor, in Spanien,
wo er bereits einmal diplomatisch tätig war,arbeiten zu können . General Franco wies jedochin seiner Antwort auf die heroischen "Opfer hin,
die Spanien für seinen Freiheitskampf gebracht
hatte. Er fügte hinzu, daß das spanische
Volk in seiner Lebenskraft über alle inter¬
nationalen Kräfte der Zerstörung gesiegt
habe.

WerMlaufEnglandSVanjkmaÄeher«
Flakgeschütze aus Maltawieder unbemannt

..Nie Spannung der letzten Tage ist vorbei *
London, 11. April,

Nach einer Beutermeldungaus Malta haben
sich auch amtliche Kreise Maltas zu der Ueber-
zeugung durchgerungen , „daß dieSPannung
der letzten Tage vorbei und die Situation
wieder normal sei" . Das britische Schlachtschiff
„ Wärspite", das Flaggschiff des Oberkomman¬
dierenden der Mittelmeerflotte, Admiral Sir
Dublee Pound, das am Sonntag San Remo
verließ , lief am Dienstag in Malta ein , des¬
gleichen das Flaggschiff des stellvertretenden
OLerkommandierendender Mittelmeerflotte,
„Barham"

, sowie das Schlachtschiff „Ramillies".Die am Montag ergriffenen „Vorsichts¬
maßnahmen "

, nämlich die Bemannung der
Küsten - und. Flakgeschütze Maltas , wurde nachder RentWmeldnngitslede -r -aufgeh oben,
-rAn Merkt a HMdie- Nationäkpartei in einer
BoMtzMg,Mres . MM dezn
Vorsitz des maltesischen Patrioten , Mizzi ein¬
st i nt mi g denBeschluß gefaßt , die n eu e. V e r-
fass . ung abzulehnen und von den eng¬
lischen Behörden zum mindesten die Rückkehr
zur Verfassung von 1921 zu verlangen, die den
Gebrauch und den Unterricht der italienischen
Spräche -gewährleistete . In der Entschließung,
die dem englischen Kolonialministerübermittelt
wurde, Heißt es, die Nationalpartei werde mit
unverminderter Entschlossenheit und im festen

Glauben an den Endsieg ihrer Sache den Kamps
für die religiösen , kulturellen und bürgerlichen
Rechte der Bewohner Maltas fortsetzen.

Das genügt
Rom, 11. April.

Ein amtliches italienisches Kommunique, das
zu später Abendstunde ausgegeben wurde,
besagt:

„Mit den Einberufungen der Jahrgänge 1901
und 1912 sowie mit dem Waffendienst der Jahr¬
gänge 1917 und 1918 und kleiner Teile von
1919, sowie Sozialisten anderer Klassen haben
die Effektivbestände . des - italie¬
nischen Heeres ein hohes Niveau
erreicht . Wenn sich keine besonderen Ereignisse
abspielen sollten , sind keine weiteren Einberu¬
fungen vorgesehen ."

Um die Bedeutung dieser amtlichen Verlaut¬
barung voll ermessen zu können , muß man sich
vor Augen halten, daß die Ziffernstärke eines
Jahrganges in Italien zwischen 400 000 und
450 000 Mann schwankt . Gegenwärtig sind also
vier Jahrgänge voll unter den Waffen.

Belgien nicht
Brüssel, 12. April.

Von sachkundiger Seite wird versichert , daß
in diesen Tagen keine Aenderungen im Vertei-
digungsshstemvorgenommen seien . Daher sind
auch die im Ausland, vor allem in Frankreich,
verbreiteten Nachrichten von Urlaubsfperre und
ähnlichem hinfällig.

Holland leider : ja
Amsterdam, 11. April.

Ministerpräsident Colijn hielt am Dienstag¬
morgen eine Rundsunkansprache, in der
er die gestern verfügten G r e.n z s ich e r un g s-
matz nahmen begründete. Colijn stellte ein¬
gangs fest, daß Holland von keiner Seite eine
unmittelbare Bedrohung befürchte . Die Be¬
ziehungen Hollands zu allen seinen Nachbarn
seien gut, es handele sich hier nur um ausge¬
sprochene „ Vorsorgungsmaßnahmen" . Trotz die¬
ser Erklärung des Ministerpräsidenten ist die
Unruche und allgemeine Nervosität m Hol¬
land infolge der systematischen englischen Kriegs¬
hetzesehr groß.
Schwedenbaut auf eigene Kraft

. Stockholm , 11. April.
Wehrminister Skölf warnte in einer Rede,in der er sich mit der schwedischen Aufrüstungund der internationalen Lage befaßte, vor

übertriebener Beunruhigung. Er
legte Nachdruck auf die Feststellung , daß die
Erfolgsaussichtender Verteidigung ebenso groß

seien wie das Risiko einet Niederlage. Die
Gefahr einer politischen Zusammenarbeit m!I
anderen Mächten als den nördlichen sei zu
groß und die gebotenen Garantien seien zu uii-

t.ieber niclit ru viel,
clatür aber

„besser" raucken!

KssSUHIßA,

sicher. Minister Skölf unterstrich , daß die Ver¬
teidigungskraft Schwedens, durchaus nicht zu
verachten sei, wenn die vorgeschlagenen zusätz¬
lichen Rüstungsmaßnahmen durchgesührt seie«.
Die Leiter der schwedischen LandesverteidigWarbeiteten mit unvermindeier Energie, und die
Ausgaben für die Wehrmacht seien im nächste»
Rechnungsjahr doppelt so hoch Wie im Fahre
1936.

Walter Schimmel - Falkenau:

Vir Slrade der Vergeltung
Erzählung

Auf dem Rücken der Berge lag noch der
Schnee , aber in den Tälern standen schon kleine
Knospen -neben dem trockenen vorjährigen
Laube , trieb schon junges Gras durch die graue
Müdigkeit der Wiesen und Hänge . Sie stiegen
in einem freundlichen , einladenden Gasthause
ab , das etwas abseits des großen Verkehrs¬
weges lag. Mit besonderer Höflichkeit wurden
sie empfangen . Der Wirt trug selbst die Koffer
des Gastes in die beiden Zimmer hinauf, wäh¬
rend sich seine Tochter um das Gepäck der jun¬
gen , eleganten Frau bemühte.

Sie waren, um diese Jahreszeit kein Wun¬
der , die einzigen Gäste , und auch der weiter
oberhalb gelegene Badeort nahm in diesen
Tagen nur immer wieder erneuten Abschied
von den Wintersportlern.

Ms sie allein im Zimmer standen , traten sie
an das Fenster und sahen über eine sanft an¬
steigende Wiese hinweg zu den Bergen hinaus.

„ Noch lebe ich wie in einem großen Traume" ,
sagte Jakob Bormann und legte dabei den
Arm um ihre Hüfte , Agathe trat ganz nahe
neben ihn und suchte und fand ihn mit den
Augen.

„In einem schönen aber . . ." halb war es
eine Frage.

„Ja "
, antwortete er, versonnen sagte er es,

aus tiefen Gedanken heraus, und um ihren
Mund legte sich eine kleine Falte, denn sie hörte
es heraus : Er dachte an sein Geschäft in der
Stadt . Er dachte an seine Frau , die es mit ihm
zusammen in zehnjähriger fleißiger Arbeit auf-
gebant hatte, und er dachte Wohl auch an die
letzten Stunden vor ihrer gemeinsamen Ab¬
fahrt, in der er mit dem Anwalt die einzulei¬
tende Scheidung besprochen hatte.

„Nicht daran denken "
, lächelte sie und lehnte

sich an ihn, „es ist vorbei "
, und dann tröstete

sie fast herb , denn sie konnte diese Weichen
Stimmungen im ihm nicht ertragen, „sie erhält
genug, mehr als sie zum Leben braucht . .

Er strich mit der Hand durch die Luft und
sagte : „ Hier ist es schön, so tiefstill , und du,
Aga , du bist mein großes Glück" . Dabei sah er
ihr tief in die Augen.

Sie nickte, lachte : „Freilich . . und eifrig
sprach sie: „Du wirst sehen , wieviel bunter und
interessanter dein Leben werden wird, wir
werden ein schönes Haus führen, ich werde
dich vom Geschäft abholen, nur abholen, weißt
du, nicht wie"

, sie sprach den Namen seiner
Frau so ungern aus , „wie sie immer mitrechnen
und wie eine , beliebige Angestellte dich vor
deinem Vielen Personal geradezu lächerlich
machen , nein, , so nicht . . . du mußt eine ele¬
gante Frau haben, Jakob, und die werde ich
dir sein."

, Nach dem Essen — es war gut zubereitetund
sehr sauber aufgetragen worden — unterhiel¬
ten sie sich mit der Wirtin über die Landschaft,
und mit sichtlichem Stolz erzählte die gute
Hausfrau von den vielen Vorzügen der en¬
geren Umgebung . Sie erzählte von der Abend¬
burg und sprach von den Dörfern oben auf
dem Kamm , die tief in die Wälder eingebettet
waren. Sie wußte anschaulich von den großen
Moorseldern zu berichten , die sich über die
Hänge tief herunterzogen. Sie sprach von der
Straße der Vergeltung . . .

„Was ist denn das ? " fragte Agathe lebhaft.
Die Wirtin atmete tief auf, dann erklärte sie:

„Ach, das ist nur so im Volksmunde. Damals
nämlich , als man hierzulande von der Abend¬
burg zu sprechen begann, und das mag schon
die hundert Jahre her sein , daß zum ersten
Male einer der Felsengruppe da oben am
Kamm diesen Namen gegeben hatte, ja damals
kam auch das mit der Straße der Vergeltung
auf . Ein junger, mißratener Bursche machte
seinen Eltern nichts als Kummer und Schande.
Sie hielten ihn darum kurz , und er sann
darauf, wie er am schnellsten ausrettzenkönnte,
um sich in der Welt herumzutreiben. Während

eines schweren Gewitters nun schlug der Blitzin eine Scheune , und fast das ganze Dorf war
am Löschen. Auch die Eltern von diesem Bur¬
schen halfen bei der Löscharbeit . Das war der
Augenblick , auf den der Junge gewartet hatte:
Er war allein im Hause , er erbrach einen
Schrank , stahl daraus das Sparkassenbuch und
das vorhandene Geld und machte sich auf und
davon. Aber der Herrgott hatte da auch noch
ein Wort mitzusprechen "

, erzählte die Wirtin'
sehr eifrig zu Ende, „weit kam der Bursche
nicht . Als er die Straße erreichte , fuhr ein
mächtiger Blitz nieder und erschlug' ihn. Sie
fanden ihn dann, tot und zum großen Teile
versengt , aber das Sparkassenbuch war ohne
jeden Schaden ."

Nach einer kurzen Pause sprach die Wirtin
noch : „Und seither , heißt dieses Straßenstück
hinter der Biegung Straße der Vergeltung,und es soll auch wirklich so sein , daß sich an
jedem, -der aus dieser Straße geht , irgendeine
Schlechtigkeit rächt . Die Leute sagen es. Und
ich mutz auch sagen , da war nämlich erst vor
einigen Jahren zum Beispiel . . ."

Leichthin unterbrach Agathe den Redefluß:
„Ist schon gut, Frau Wirtin,, schönen Dank für
die Auskunft. " Mit einer nichtssagenden Fragewandte sie sich an Jakob, und die Wirtin ent¬
fernte sich mit einem freundlichen Lächeln.Als der nächste Morgen in wundervoller
Klarheit aufging und seine Sonne eine ganzunverhoffteVorfrühlingswärme über die Berg-
landschast ausgoß, entschlossen sie sich zu einem
längeren Spaziergang. Die Wirtin, die sich von
ihnen verabschiedete , sagte dabei noch:

„Und einen Stein hat man dort gesetzt, wo
damals der Blitz den Nichtsnutz wie ein Gottes¬
gericht zusammengeschlagen hat." .

Jakob war schweigsam . In ihm hatte die
kleine , an sich nebensächliche Erzählung derWirtin ein merkwürdiges Echo gefunden . DieWorte Recht und Unrecht kamen nahe zu ihmheran und klopften wie Gäste.

Langsam gingen sie die Waldstraße entlang.
Durch die kahlen Zweige fiel die Helle Sonneund musterte den Weg.

Zehn Jahre schwerer Arbeit hatten die guteMartha etwas müde gemacht , so bedachte er -es.

Diese zehn Jahre hatte er viel erreicht , gewiß,er war ein wohlhabender Mann geworden . Es
war nicht recht gewesen , mürrisch zu werden,
weil Martha nun kränkelte . Und es war auch
nicht recht .gewesen , ganz zu vergessen , daß sein
ganzer Wohlstand doch auch ihr Werk war.

Wie von weit entfernt klang das unentwegte
Plaudern Agathens, die von einer rosigewZ .»

-
kunst sprach , von schönen Reisen . . . von weit¬
her klang esi

Er dachte zurück : Freilich, die Agathe war
jung und schön, sie hatte ihn gelockt, immer
wieder. Aber würde er denn jemals
fassungslose und dann im Schmerze geradezu
erstarrte Antlitz Marthas vergessen können , uÄ
dem sie ihn ansah, als er vor wenigen Tage»
von der Scheidung sprach . Sie hatte kein Wort
gesagt , nur genickt. Sie hatten einander doch
zuerst so innig geliebt, aber über dem viele».
Arbeiten hatten sie es vergessen , oder nein . -
sie hatten es Wohl nur beiseite gelegt , sich !»r
später aufgehoben, wenn sie es endlich geschaff
haben würden.

Der Weg machte müde. Und die Gedanke»
quälten so . Mit jeder Stünde immer tiefer.
Ganz weit, wie gar nicht zu ihm gehörig , klantz
das Plaudern Agathens.

Jakob Bormann , der erfolgreiche GeschäM
mann, atmete schwer . Als sie um die Ecke bogen
und ein Stück Straße wieder vor sich jdheß
erblickte er einen breiten Stein am Wege. .

Nach wenigenSchritten hatten sie ihn erreich»
Jakob Bormann hatte in diesen ! Äugend"»

aus einem schweren , schon sehr lange währ»»'
.den , inneren Kampfe wieder heimgefunden . Er
trat auf den Stein zu , setzte sich zur »eu
Wunderung Agathens wie tief , ermüdet daraw
und sah sie an. ,

„Es . geht nicht "
, sagte er, und da er sich stM

laut von dem , was ihn schon seit Tagen p»
Innersten bewegte , sprechen hörte, fiel es >vi°
eine Erstarrung von ihm ab . „Es geht nE-
wiederholte er , und seine Stimme festigte
von Wort zu Wort, „es hat keinen Zweck , °
noch länger hinauszuschieben: Ich kann M
darf dich nicht heiraten, will es auch
mehr . . ."

Sie blickte ihn entsetzt an.

- r
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Ein VoMmvfer
-ee Wehrhattmachung

München, 11. April.
»lm Dienstag beging Generalmajor a . D.

-2rttMnfiihrer z . V. Friedrich Hasel-
^ 7- seinen 60. Geburtstag . Er ist Träger
ü- «Menen Ehrenzeichens der NSDAP und

als Mitarbeiter des Generals Epp um
Wehrhaftmachung des deutschen Volkes

k Verdiensteerworben.
Nn S November 1923 setzte sich Haselmayr,"

j„i Weltkriege Truppenführer und General-
»n>sMzier gewesen War , für eine Vermittlung
« MN der nationalsozialistischen Erhebung

der Reichswehr ein . Es gelang ihm, die
«ininna des Generals Ludendorff aus der^ durchzusetzen. Anfang 1928 schied Hasel-

v aus der Reichswehr aus und schloß sich
81! der NSDAP am Seine weitere Tätigkeit
«lt dann dem Kampf um das Wiedererstehen

Äei deutschen Wehrmacht . Im September 1932
« de Haselmayr Hauptgeschüftsleiter des
» politischen Amtes der NSDAP unter Ge-
«ml EPP als Reichsleiter/ Nach Auflösung

! Wehrpolitischen Amtes 1935, das mit Ein-
MNg der allgemeinen Wehrpflichtseine Aus-
K erfüllt hatte, verlieh ihm der Führer in

« rkeunung seiner Verdienste den Charakter
z Generalmajor . Seitdem widmet sich Hasel-
M der wehrgeistigen Forschung. Seit April

WS ist er SA-Gruppenführer. Von 1933 bis
- war er Reichstggsabgeordneter.

Wgland verSängert den Krieg
in China

London, 11. April.
Ne Reuter meldet , hat eine Kommission der
«fischen Tschungking -Regiernng kürzlich bei

'
stiiischen Firmen Aufträge in Höhe von

M Pfund (über 2 Millionen RM ) ver-
l. Es handelt sich hierbei um die Mate-

Älim für den seit langem geplanten Bau der
Wnöahnlinie von Kunming, der Hauptstadt
d« Provinz Mennan nach Burma (Britisch-
Adieu). Der Bau dieser Eisenbahnlinie, „der

, Mversiändlich größter strategischer Wert zu-
Mm würde"

, soll jetzt beschleunigt ausgenom-
« ii werden.

Ganze Familie getötet
Jülich , 12 . April.

ii furchtbares Ende nahm am Ostersonntag
du Osterausflug des 74jährigen Wuppertaler
Smitiitsrats vr . Schirp mit seiner Gattin,
fkiiter41jährigen Tochter und deren 44jähriger
Kmidin . Der von dem Sanitätsrat selbst ge¬

eite neue Kraftwagen kam in der S - Kurve
der Eisenbahnüberführung im Zuge der

cherStraße von der Fahrbahn ab und fuhr
voller Geschwindigkeit gegen einen

Bmim. Der Wagenlenker wurde sofort
getötet , während seine schwerverletzte Frau

i feine Tochter wenige Stunden später star-
m, Die Freundin der Tochter wurde schwer
Nleft

Sie Fangboote des ..Wikinger..
Rendsburg , 12. April.

Me acht Walfangboote der Deutschen Wal-
lchiei „Wikinger " des Hamburger Walfang-
lmtors sind am Dienstag in Rendsburg ein-
Boiien und zur Ueberholung in die Nobis-
>nig-Werst gegangen . Das Mutterschiff wird
m 14. April in seinem Heimathafen Hamburg
Mitet.

Wir lesen in anderen Fettungen . . ..
Fragen zur Zeitgeschichte mit politischem Einschlag

Umwertung - er Geschichte
Die Rede, die Reichsleiter Rosenberg vor

kurzem bei der Geschichtstagung des NS-
Lehrerbundes in Eger gehalten hat, entfaltete
viele Stücke der geschichtlichen Problematik, die
bislang von den fordernden Impulsen der
Gegenwart verdeckt schienen . Daß die Geschichte
von jeder Zeit neu geschrieben werden müsse , ist
seit Ranke eine populäre Erkenntnis. Die Um¬
wertung der Geschichte als Begriff nun
ist in unserer Zeit zu einem Postulat geworden,
das die uns geläufigen Geschichtsbilder , die
Gliederung der Epochen und die Bewertung der
einzelnen geschichtlichen Erscheinungen zu er¬
schüttern drohte. Am Anfang dieser Umwer¬
tung wurden die bekannten historischen Erschei¬
nungen insgesamt abgewertet. Inzwischen
aber sind bei der genaueren Prüfung der
eigenen geschichtlichen Tradition Unterscheidun¬
gen und Klärungen vorgenommen worden, die
im ganzen immer mehr das Werden und
Wachsen unseres Volkes , Europas und der
Welt als einen komplizierten, durch vielerlei
durcheinander wirkende Kräfte bestimmtenPro¬
zeß in Erscheinung treten ließen. Rosenberg
selbst hat nun eben dazu noch einer geschicht¬
lichen Epdche eine neue Perspektiveeröffnet, die
bisher ganz und gar neuen Wertungen zu
widersprechen schien : der Aufklärung. Er hat
aus ihr Persönlichkeitenund geistige Konzep¬
tionen ausgesondert, die durchaus dem Gesamt¬
bild unserer heutigen geschichtlichen Vorstellun¬
gen zngehören. In dieser Aussonderung voll¬
zieht sich mehr und mehr tatsächlich eine neue
Bewertung der Vergangenheit. Aber ihr Kenn¬
zeichen ist nicht mehr, wie es vielleicht am An¬
fang erscheinen mochte , die radikale Ablehnung
früherer historischer Leistungen , sondern ihre
Absicht ist, eine Trennung zwischen denen vor¬
zunehmen, die im Kern der deutschen Eigenart
gedient haben, und denen, die bewußt von ihr
Weggesührt haben. Die Subjektivität dieser Ge¬
schichtsauffassung findet in solchen Gedanken

eine neue Arr der Objektivierung. Sie zieht
mehr und mehr Vorgänge in ihren Kreis , die
eine andere voll für sich in Beschlag genommen
hatte. („Deutsche Allg. Zig .")

Stefans Erbe
Für hie ungarische Außenpolitik bedeuten

diese Tage einen wichtigen Abschnitt ; die
Wiederausdehnung nach Norden scheint nun¬
mehr abgeschlossen . Aber auch für das innere
Leben des Staates können die letzten Ereignisse
nicht ohne Erfolge sein. Noch nach Trianon
waren in die verschiedenen Landschaften Un¬
garns fremde Minderheiten ein¬
gesprengt geblieben; jetzt wird wieder ein
geschlossenes Gebiet mit starken Gruppen frem¬
der Nationen, meistens Ruthenen, angegliedert.
Das stellt die ungarische Politik vor wichtige
Aufgaben, die nicht zu erfüllen sind , wenn
nicht mit manchem gebrochen wird , was im
neunzehnten Jahrhundert — und bis in unsere
Jahre hinein — in Ungarn als selbstverständ¬
lich galt. Damals ist in Europa ein Denken
aufgekommen , das sich nur vorstellen konnte,
innerhalb der Grenzen eines Staates müßten
lauter Angehörige ein und desselben Volkes
wohnen, und das deshalb versucht hat, die
fremden Volksgruppen einzuschmelzen . Auch
die ungarische Haltung ist davon nicht un¬
beeinflußt geblieben. Die deutsch-ungarische
Minderheitenerklärung vom vergangenenJahre
bedeutete zum ersten Male ein entschlossenes
Abrücken von diesen Wünschen , die heute als
verstaubt empfunden werden. Das Versprechen
der Autonomie an die Karpato-Ukrainer stellt
einen weiteren Schritt auf diesem Wege dar.
Man begreift Wohl , daß hier die wahre Zu¬
kunft ungarischer Macht liegt. Feste national-
staatliche Grenzen zu ziehen , ist im Osten bei
der Gemengelage der Sprachgebiete oft un¬
möglich ; das braucht aber die Achtung der
herrschenden - Nation vor dem fremden Volks¬
tum nicht anszulöschen. Die Madjaren haben

DerVerMurz in Grau-un-en
Schwierige Bergung der Spiee

Flims , 11 . April.
Die Bergung der Opfer des Bergsturzes

bei Flims gestaltete sich außerordentlich schwie¬
rig . Die Leitung übernahm am Dienstag das
Kantonale Bau - und Forstdepartement. So
rasch wie möglich wird das Untergeschoß des
Hauses freigelegt werden. Von da aus werden
dann weitere Gräben vorgetrieben. Eine Wahr¬
scheinlichkeit , daß unter den Gesteins- und Erb¬
massen noch jemand am Leben sein könnte , be¬
stand schon unmittelbar nach der Verschüttung
nicht . Trotzdem wird die Suchaktion unter Ein¬
satz aller Mittel von der Gemeinde mit Unter¬
stützung des Kantons fortgesetzt.

Bei den systematisch fortgesetzten Aufräu-
mungs - und Nachsorschungsarbeitendurch Mili¬

tär und Zivilpersonen am Dienstag konnten
die Leichen von zwei weiteren Verschütteten
geborgen werden. Es handelt sich um ein
Dienstmädchen und ein aus Berlin stam¬
mendes Mädchens namens Eveline Holt-

' kott. Die Leiche des bereits am Montag ge¬
fundenen Kindes konnte noch nicht identifiziert
we.rden. Die Sucharbeiten werden ununter¬
brochen fortgesetzt . Soweit bis Dienstagstach-
mittag bekannt war, werden fünf Erwach¬
se n e v e r m ich t.

Die Arbeiten zur Bergung der Opfer der
Firmier Lawinenkatastrophe wurden Mittwoch
früh wieder ausgenommen. Die Zahl der Um¬
gekommenen wird mit 18 beziffert. Bisher konn¬
ten erst sieben Opfer geborgen werden.

in den Tagen des Unglücks oft die Erinnerung
an ihren König Stefan beschworen , und diese
stolze Erinnerung hat ahnen geholfen , sich aus-
rechtznerhalten. Aber Stefan war nicht nur
ein König der Madjaren ; in dem Testament
an seinen Sohn Emmerich stehen die ent¬
scheidenden Sätze , daß er die fremden Ansiedler
gut hätten möge , und daß ein Staat mit einer
Sprache in Ungarn nicht denkbar sei. Man
darf heute hoffen , daß dieses Testament wieder
lebendig wird ; damit ist Ungarns Größe ge¬
sichert. ' („Frankfurter Ztg .")

1:1« in Frankreich
Der Franzose hat seine Sorgen . Die politische

Lage bereitet ihm Kummer. Tagesgespräch ist
das Ausländerproblem, dessen Lösungenin den
letzten Wochen , vor allem nach der Flucht der
katalanischen Milizen über die Phrenäenpässe
nach Frankreich, brennend geworden ist. Paris
tat sich einstmals groß damit, das Asyl für
Flüchtlinge aller Art zu sein . Heute aber, wo
die Zahl der zugewanderten Fremden und
Emigranten aus aller Herren Länder, die sich
vor° allem aus linksradikalen Kreisen zu¬
sammensetzen , mehr als drei bis fünf Millionen
Menschen beträgt, also auf zehn Fran¬
zosen mindestens ein Ausländer
kommt , und für den Arbeiter eine unliebsame
Konkurrenz auf dem Arbeitsmarkt bildet,
fordert man eine Klärung durch Staatsdekret,
und Daladier scheint nicht abgeneigt zu sein,
den Wünschen zu willfahren. Zunächst soll das
Problem von der spanischen Seite her unge¬
faßt und in erster Linie die Heimbeförderung
der spanischen Flüchtlinge in die Wege geleitet
werden. Diejenigen Insassen südfranzösischer
Konzentrationslager, die kein schlechtes Ge¬
wissen haben, sollen zuerst heimbefördert wer¬
den . Die politisch oder kriminell belasteten Ele¬
mente will man dagegen zu Straßen - und
Kanalbauten heranziehen. Für den Kriegsfall
ist bekanntlich der Plan aufgetaucht, diese
Flüchtlinge in einer eigenen Legion zu Dienst¬
leistungen heranzuziehen. Wie sehr die Aus¬
länder und besonders die Emigrantenarmee zu
einer Plage geworden sind , geht aus der
Kriminalstatistikhervor. Eine Pariser Zeitung
hat kürzlich das Kapitel „Verbrechen Von Aus¬
ländern auf französischem Boden" beleuchtet
und dabei folgende Feststellungen gemacht : Die
Zahl der Fremden in Frankreich macht rund
1V v . H. der Bevölkerung aus , aber der Anteil
der Nichtfranzosen in Verbrechen und Vergehen
ist bedeutend größer. In Paris allein sind
zum Beispiel im vergangenen Jahre 55 000
Anklagen erhoben worden, dabei befanden sich
9474 Aüslänhet Äf der ÄNklägebank . Auf sechs
Gesetzesverletzer kömmt demnach ein Fremder.
Damit aber nicht Kenug , erhöht sich bei Schwer¬
verbrechen der Hundertsatz des Ausländertums
in fast unglaublicher Weise . Nach der Statistik
befanden sich in Paris im Jahre 1938" unter
377 Personen, die wegen schwerer Verbrechen
festgenommen wurden, nicht weniger als 160
Ausländer , also fast die Hälfte!

(Hannoverscher Anzeiger)

Ich gehöre zu meiner Frau und zu meiner
«beit, die ich jahrelang mit ihr geteilt habe,
chivuide im ganzen Leben keine ruhige Stunde

'hl haben . . ."
Kit dem Mute, den der endgültige Entschluß

gewährt, sprach er weiter, rücksichtslos und ziel-
gerade. Erschrocken hörte er . ihre Antworten,
gehangen spöttisch , häßlich und tiefverletzend,
«eiin alle ihre stolzen Pläne brachen jü zu-
IMinen. u„d bat sie, sie flehte ihn an,
Mde zärtlich und war wie ein Kind, das aus
^ rziveislung weint.

Staunendblickte er in dieses Spiel hinein
^ „langsam siel der Schleier, den ihre junge'
Schönheit vor sein Leben gezogen hatte, nieder,
u sprangkurz aus und ging mit den Worten:

tue, was du willst , ich werde genug Geld
« dichbeim Wirt zurücklassen , daß du noch
">uge Wochenhierbleiben kannst, wenn du

willst , ich werde erzählen, ich habe bei der
Post eine dringende Nachricht Erhalten und
müsse sofort zurück ."

Sie lachte in verzweifeltemSpott laut hinter
ihm her, als er die Straße zurückging , raschen
Schritts . Langsam folgte sie ihm, wütend, ver¬
zweifelt, unglücklich und von tiefem Haß Wider
seine Frau erfüllt. Als sie das Gasthaus er¬
reichte , war Jakob Bormann schon fort, der
Hausknecht trug gerade seine Koffer um die
Ecke. Mühsam zwang sich Agathe zu einem
Lächeln , und mit einem Achselzucken antwortete
sie auf das Bedauern der Wirtin über diese
plötzliche Abreise: „Ja , das bringt eben das
Leben so mit sich ."

„Waren Sie -heute auf der Straße der Ver¬
geltung? Sie gingen nämlich in der Richtung? "

Agathe sah sie an. Dann sagte sie : „Ich weiß
es nicht , ich habe darauf nicht geachtet ."

Schwarz:

zwei Mönner angeln
Eine schottische Geschichte

Bach eilte über Klippen und Steine in
lemden Wirbeln und Strudeln dahin ; es'
sein weitbekanntes Forellenwasser, wie es
A nur in Schottland gibt, und gehörte zur
Mng Lord Morrows . Den Titel trug seit
>Sen Monaten der junge Mann mit

SLn Sportgesicht , der eben wieder die
M ^ auswarf, energisch und unmutig , so
Mzie

^ ^ immer in Sprüngen hüpfte und

Erbschaft,, mein Herr Vater"
, sägte

der ii» auderen, gleichaltrigenjungen Mann,
^ Schritte weiter aufwärts eben einen
Giw». ^ ""l Haken sestmachte , „er hat nicht
Senb« m Wirtschaftet. Schulden — und nir-
W m,

^ auszutreiben! Wer leiht noch etwas
Morrow Castle ! " .

„ ^ iu ist gesund "
, erwiderte der andere,

' "Uszusehen . „Es stärkt die Nerven und
nichtss

der -vstb Nsise in diesem Sommer "
, brummte

der ivieder, „ kein Rennen, und während
Wj»t,

"E? kann ich mich überhaupt den ganzen* hier begraben!"

„Oder heiraten, Harry ! " spöttelte der andere,
der sich nun ebenfalls anschickte, die Angel aus¬
zuwerfen.

Dann hockten sie beide geduldig aus ihren
Plätzen, kein Fisch biß an. Eine Stunde viel¬
leicht mochte vergangen sein, als der Freund
wieder zu sprechen begann: „Einen Ausweg
wüßte ich noch, Harry. Aber ich weiß nicht,
wie du ihn gehen willst , da du an allem hier
so hängst ! " — und Kr zeigte mit einem Kopf¬
nicken nach hinten, wo über dem Wald das
Schloß im viktorianischenStil mit Erkern und
Türmchen herübergrüßte.

„Du, als zwölfter Lord von Morrow Castle !"
Der andere horchte auf. „Ich wüßte nicht,

Was Michabhalten sollte , wenn dein Vorschlag
einem Gentleman gemacht ist. In meiner Läge
hat man wenig Spielraum für Sentimen-
talitäteü !"

„Ein gutes Wort"
, pflichtete der andere bei,

und außerdem leben wir im zwanzigsten Jahr¬
hundert !" ,

Sie ' schwiegen wieder eine Weile , bis der
junge Lord ungeduldig wurde:

„Willst du deine gloriose Idee nun nicht
endlich verraten, Freddy ? Ich fürchte , es ist
nicht viel dran, Weil du so schnell wieder
schweigst !"

„Oh, was das betrifft"
, entgegnete der

andere, „aber ich will dich nicht länger warten
lassen . In der Galerie von Morrow Castle
hängt ein rundes Dutzend ausgezeichneter
Bilder , totes' Kapital. Ich schätze sie auf zehn¬
tausend Pfund ."

„Und? " fragte der andere gespannt, aber
schon im Mundwinkel die Ablehnung bereit.

„Verkaufe sie, Harry — und du bist eine
Weile deine Sorgen los !"

„Ich fürchte , Freddy, du bist zu lange in der
Sonne gesessen ; alle Welt kennt diese Bilder
seit zweihundert Jahren . Alles kann ich ver¬
kaufen , die Bilder nicht !"

„Dann eben nicht . Allerdings hast du mich
nicht ganz richtig verstanden. Die Bilder
können ruhig hängen bleiben!"

„Und gleichzeitig verkauft werden? Jetzt
verstehe ich dich wirklich nicht mehr!"

„Lieber Harry"
, sagte gönnerhaft der Freund,

„deine Leitung ist säst so lang wie deine
Ahncnreihe! Gehe mal morgen zu Pinkerton
Brothers in Edinburgh, die Kunsthandlung
meine ich . Sie haben ausgezeichnete Kopisten
zur Verfügung. Niemand, der Morrow Castle
besucht , wird Kopie und Original unterscheiden
können . So kannst du die berühmten Bilder
verlausen, nach Amerika natürlich, aber das be¬
sorgt dir Pinkerton prompt, — und sie bleiben
doch alle hängen!"

Jetzt begriff der zwölfte Lord Morrow end¬
lich. „Eine wirklich ausgezeichnete Idee . Ich
werde sofort Pinkerton anrufen und morgen
nach Edinburgh fahren. Wirst du mich be¬
gleiten!"

Auch Freddy zog die Schnur ein und begann
die Rute zu zerlegen.

„Begleiten kann ich dich allerdings nicht . Ich
fahre noch heute Nacht , weil ich morgen zum
Rennen in Epson sein will. Aber in acht Tagen
bin ich wieder hier, wenn du willst ."

Sie kehrten zum Schlosse zurück , beide viel

heiterer als am Morgen, da sie ausgezogen
waren.

Als Freddy Hopkins nach einer Woche
wieder in Morrow Castle eintras, sagte ihm
der Butler , seine Lordschaft wären zum Angeln
gegangen. „Er hat hinterlassen, Sir , daß sie
ihn am alten Platz treffen werden."

Hopkins traf den Freund , wie er mit trüber
Miene am Ufer saß , anscheinend machte ihm
das Angeln noch weniger . Freude als das
letztemal . -

„Nanu"
, machte er erstaunt, „was soll das

bedeuten? Hast du dich Mieder anders be¬
sonnen? Dann ist dir allerdings nicht zu
helfen !"

„Deine Idee , Freddy, war ausgezeichnet ",
sagte er dann. „Ich habe mich auch keineswegs
anders besonnen."

„Ja , dann verstehe ich dich aber nicht , wo dir
doch das Angeln anscheinend recht wenig Spaß
zu machen scheint !"

„Die Forellen beißen schlecht, Freddy, sollte
es etwa an den Fliegen liegen ? "

„Mach keine Umschweife , Harry. Was ist mit
den Bildern ? "

„Deine Idee war ausgezeichnet . Das sagte
mir auch der ehrenwerte Mister Pinkertoni
nur - kam sie etwas spät. Dieselbe Idee
nämlich , so versicherte Mister Pinkerton, habe
der verstorbene Lord, mein Vater, auch schon
gehabt, als er den Titel von meinem Groß¬
vater übernahm. Und das sind gute fünfund¬
zwanzig Jahre her!"

„Das heißt" , rief Hopkins bestürzt und doch
belustigt, „in deiner so berühmten Galerie
hängen seit fünfundzwanzig Jahren nur die
Kopien !"

„Nicht erst seit fünfundzwanzig Iahten , lieber
Freddy. Deine Idee ist noch älter. Um es
genau zu sagen : fünfzig Jahre . Der zehnte
Lord Morrow, mein Großvater, hatte sie näm¬
lich schon. Als erster anscheinend , und daher
mit Glück. Originalideen, mein Freund , das
ist 's , was man braucht!"

„Ja , ja."
Die beiden Männer schweigen und angeln.

Angeln ist gesund , es stärkt die Nerven und
kostet nichts.
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Statt Karten!
Oldenburg und Bad Zwischenakt«,

^ den 11. April 1939.
Heute 2 Mr verschied plötzlich und unerwartet,infolge Herzschlages , unser lieber Vater, Schwieger¬vater, Großvater und Urgroßvater

im Alter von 74 Jahren.
In tiefer Trauer

Wilhelm Frahmann und Frau
Helene geb . Warns

Georg Winkler und Frau
Gerhardine geb. Warns

August Sechster und Frau
Hermine geb . Warns

Johann Warns und FrauMartha geb . Helms
nebst Enkelkindern und Urenkeln.

Trauerandacht am Freitag, dem 14. April 1939,morgens um 9.30 Uhr im Trauerhause. Etzhorn lliWM BEMng um 11 .00 Uhr auf demneuen Kirchhof.

Inh . RobertSiepmann Lange Straße i
Femruf 3076 — Privat 5431

Alles zur Einkleidung fiir
D . I . « nd Z. M.

Nettestes Fachgeschäft am Platze

Me vslttmre vsuervelle wr 7.- kll
MasssrvsUsii , Lomeolmiti, OmllliLtioa, OsIksLivssolisÜSQ bskauatsa Ilisälixsll krsiss^
Oauervell - 8a1o«

Llvinevilsselmsno
H u n ä s m ü 6 I e r 8traLe 6

Wagen muß mm kennen,
üiersiir öamvierks L Rennneii

Neue Straße 3 Kernruf 474 it / 4 L
Reichhaltiges Ersatzteillager

^ Öffnung ^ Sl' k >8 -5c>I80N
8xsrialität:
Vanills -, ^ o !« I(c>-, Kroleant « ki;
Portion ZL Rk.

VVHNI » o LSs
psispdon 4969 — Längs 8traüs 66

Oldenburg, den 12. April 1939.
Gott, unser Herr, hat am Ostersonntag unsereliebe Schwester , die

OiokomsLs

^ risclci krcum
nach einem kurzem schweren -Leiden im Alter von56 Fahren rn die Ewigkeit gernsen.

Das Mutterhaus verliert in ihr eine Schwester,die bei mancher körperlichen Behindertheit ihrenDienst m großer innerer Hingabe getan hat.
Der Vorstand des

Oldenburtzifchen Diakonifsenhauses
„Ellsabethstift".

Beerdigung Freitag , den 14. April, vormittags
911 Uhr. Trauerandacht in der Kapelle des „ Eltsa-bethstiftes" um « Uhr.

Oldenburg, den 10 . April 1939.
Ziegelhofstr. 56.

Vater . Bruder .
"Schwager und' ÖnkE

^
d
'er"

ksnsnsv

Oslo /^ ülls !
'

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

^ rav ^ ntoms /^ öllsl
nebst Kindern und Angehörigen.

Trauerandacht in der Kapelle des Pius -Hospitalsam Freitagvormittag 11 Uhr.
Dre Einäscherung findet in aller Stille statt.

Bürgerfelde, den 11 . April 1939.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht , daß am 8. April 1939 meine inniastgeliebteFrau , memes Sohnes liebe Mutter , unsere Rebe
Tochter . Schwiegertochter . Schwägerin und Tante

? kOU

I- IspMlNb 1^ 6686
geb . Rieken

nach kurzer , heftiger Krankheit verschieden ist.
Fm Namen aller Angehörigen

l^ si -monn fkssre
-> nebst Sohn Ingo.

Beerdigung am Donnerstag, dem 13. April 1939-
nachmittags 3/ Uhr. von der AuferstebungskircheauK Andacht Stunde vorher.
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Vönisches VrivaMugzeug
avgettürzt

Kopenhagen, 11 . April,
schweres Flugzeugunglück ereignete sich

«mtagnnttag in der Nähe von Rand ers
iE,Mich ). Ein dänisches Privatflugzeug stieß

einer versuchten Notlandung gegen die
Ls,te einer Telephonleitung und stürzte ab.
»

"
beiden Insassen wurden auf der Stelle

Gestörter ..Loherrarin"
Duisburg , 11 - April

Währendder „ Lohengrin" -Aufführung in der
»iMurger Oper kam es Karfreitagabend mit-

im erstenAkt zu einem , eigenartigen
,iiall . Ein Statist, der als Schildknappe

»ineLanzetrug , wurde von einem plötzlichen
»Wohlsein befallen und sank zu Boden. Die
« WrzendeLanze tras die Opernsängerin
-rE hennYTrundt, die die „ Ortrud " sang,
M Wuchtaus den Kopf . Frau Trundt verlor
das Bewußtseinund brach zusammen. Bei dre-
W Anblick erlitt Frau Dora Zfchille , die
Wa"

, ebenfalls einen Ohnmachtsansall. Die
Vorstellung mußte abgebrochen
Werden.

Vier Tage verschüttet
Brüssel, 11, April.

M vier Tagen wurden aus einer Zeche in
Mwinne drei Bergleute verschüttet. Ob-
-« man bereits alle Hoffnung aufgegeben
Ute die Unglücklichen lebend bergen zu kön-
m wurden die Freilegungsarbeiten doch wei-
Ab

'
etrieben. Am Mittag des vierten Tages

» ahm man Lebenszeichen der Ver-
« tteten . Man steigerte die Anstrengungen,
wd es gelang Wider alles Erwarten , die drei
^ geschlossenen unversehrt zu Tage zu
düngen.

See älteste deutsche Eisenbahn-
deamte s

Demmin (Pommern ) , 11 . April.
Fn Altentreptow (Tollense) verstarb im

SS. Lebensjahreder älteste deutsche Eisenbahn-
md älteste preußische Staatsbeamte August
Loeding. Kaeding war über 50 Jahre lang
beider preußischen Staatsetsenbahnverwaltung
in Bromberg tätig.

Aulomiglüü am Valmübergang
Drei Tote, ein Schwerverletzter

Berlin , 11. April.
AmOstermontag ereignete sich an dem nicht

beschrankten, aber gut übersichtlichen
llebergang der Reichsstraße 102
Rer die Brandenburgische Städtebahn bei
Golzow (Kreis Zauch -Belzig) ein schwerer
Unfall. Ein aus Richtung Belzig kommender
Personenkraftwagen würde, als er das Gleis
nochvor einem Triebwagenzug kreuzen wollte,
erfaßt undzertrümmert. Von den vier In¬
sassensanden drei den Tod, der vierte war
schwerverletzt und mutzte nach Brandenburg
in das Städtische Krankenhaus gebracht werden.

vierjähriger Lebensretter
Cardiff, 11. April.

Der kleine Rhhdian Hughes aus der Ortschaft
Blaenowm in der Nähe von Treherbert —
Grafschaft Glamorgan — sah , wie ein zwei-
Mriges Kind durch ein Gitter kletterte und in

Fluß fiel . Trotz seiner vier Jahre benahm
H Rhhdian durchaus geistesgegenwärtig. Er
verlor keine Zeit mit Ueberlegen und Zaudern,
sondern sprang dem Baby, das mit dem Tode
Mg, beherzt nach, faßte es und schwamm mit
Mer Last zum Ufer . Im letzten Augenblick
drohten den tapferen vierjährigen Lebensretter
ober doch die Kräfte zu verlassen . Er rief laut
M Hilfe und wurde mit seiner Last von Er -
Achsenen ans Ufer gebracht.
„ RWian ist der Sohn eines Bergmannes.
Auchdie Mutter des gerettetenBabys ist ketnes-
Ms mu Glücksgütern gesegnet . Sie gab dem
»Wssretter ein Sixpence- Stück .

' Das mußte
Aohdmn wechseln gehen . Fünf Pennies hatte
A bMiirkzubringen und den Rest , einen Penny,
urste er als Belohnung für seine mutige

7,) "s Bonbons umsetzen ; und alle waren
Mliüch und zufrieden.

Bauernhof Slellinger Darf
^ Hamburg, 11 . April.

,>^ benbecks Tierpark in Hamburg-Stellin-
"E einen deutschen Bauernhof

Oelsen, der mit seinen vielseitigen Einrich-
den Städter wie für den Landbe-

»m--us '§ ^dhermaßen interessant ist. Mit seinen
AElchen Stall -, Fütterungs - und Lüftungs-
I>» . N bietet das große Gewese vielerlei nütz¬
in Die Schweine- und Kuhställe,

deutsches Zuchtvieh aller Rassen ge-
sollen vor allem auch den Aus-
Bild von der hochwertigen deut-

hind»»» dMA geben . Für den Augenblick ver¬
rück- ^ erdings noch die Maul - und Klaucn-

dre Belegung der Ställe.

Ein Jahr Reichsaulobadnen in der Ottmark
An dem Tage, an dem vor einem Jahr un¬

mittelbar nach der Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Altreich der Führer den ersten
Spatenstich für das Liniennetz der Reichsauto¬
bahnen in der Ostmark vollzog , verdienen die
großen Leistungen der drei Obersten Baulei¬
tungen der Reichsautobahnen in Wien, Linz
und München besonders beachtet zu werden,
Von denen unsere Kartendarstellung spricht.
Mit nie weniger als 18 000 Arbeitern, deren
Zahl in diesem Sommer 22 000 betragen wird,
sind zur Zeit über 290 Kilometer im Bau , an
denen 61 Reichsautobahnlager in durchweg
landschaftlich reizvoller Lage eingerichtet sind.
Die Hauptader des Ostmarknetzes , die Strecke
Salzburg —Wien , ist mit ganz geringen Aus¬
nahmen vollständig im Bau . So ist bereits ein
großes Stück Weg zu dem Ziel zurückgelegt,
das der Führer dem Liniennetzder Reichsauto-
bahn in der Ostmark setzte, nämlich die Ver¬
klammerung der politischen und wirtschaftlichen
Zentren der Ostmark mit dem Altreich , die
Verbesserung der Verkehrsverhästnisse in der
Ostmark selbst und die Heranführung der Reichs¬
autobahn des Altreichs als zwischenstaatliche
Verkehrslinien bis an die nunmehrige Reichs¬
grenze und im Südosten (Scherl-Bilderdtenst-M)

KeictiAufobgtMN

imS«

Schönes Mädchen Hai es geschafft
Der Trick mit dem Trick — Endlich als Filmstar entdeckt

Hollywood, 11 . April.
Man weiß, daß in Hollywood selbst die

schönsten und bestgewachsenen weiblichen Kom¬
parsen ohne Beschäftigung sind und entweder
dem Elend oder dem Laster oder gar beidem
verfallen. Auch Männer , die sich für talentiert
halten, mußten die Enttäuschung erfahren, um¬
sonst die letzten Dollars für die Reise nach
Hollywood geopfert, zu haben. Das alles ist so

.alltäglich, daß man Not und Kummer der Ent¬
täuschten höchstens als Belästigung empfindet.
Die Großen der Filmwelt sichern sich
um so energischer gegen überraschendeBesuche
von kommenden „Filmwundern "

, je über¬
laufener die Vorzimmer sind , die zu den Ge¬
waltigen führen. Mit den Stars ist es nicht
anders . Sie sind doch meist selbst „ aus kleinsten
Ansängen" zum Ruhm ausgestiegen , also werden
sie Wohl Verständnis für andere haben, die Be¬
gabung besitzen, doch nicht einmal auf der unter¬
sten Stufe der Ruhmesleiter stehen ? Aber, das
ist die größte Enttäuschung, gerade die Empor¬
gekommenen sind am hartherzigsten. Ihre Ent¬
schuldigung ist vielleicht die Tatsache , daß die
„Talente" Hollywood einfach überfluten. Wie
ist es aber mit diesen Talenten bestellt , wenn
man sie ernsthaft untersucht?

In einem einzigen Jahre sind über 8 0 000

Filmanwärter geprüft worden, also
ganz abgesehen von dem Heer der Mitläufer,
die durch Trick oder Zufall entdeckt zu werden
wähnen; und das Resultat ? ! Sage und schreibe
31 Begabte wurden auserwählt . Ob diese
31 nun zu Filmstars werden, ist längst nicht
gewiß.

Die Schönheit aus Newhovk
Da kam eines Tages ein junges bildhübsches

Mädchen aus Newyork in Hollywood an.
Siebzehn Jahre war die Kleine . Daß sie der
liebe Herrgott persönlich geschaffen habe, hätte
man gewiß glauben können , denn in ganz USA
dürfte eine schönere Blondheit kaum zu finden
gewesen sein . Miß Marjorie Thomson hieß
das junge frische , unverdorbene Ding. Da die
Thomsons etwas Geld hatten, konnte die
Mutter ihre Tochter begleiten. Man sollte
meinen, daß Marjories Schönheit und Liebreiz
auch im teilweise verkalkten , teilweise blasierten
und teilweise entarteten Hollywood ausgefallen
wäre. Miß Thomson wartete in allen Vor¬
zimmern; und immer länger wurde ihr hüb¬
sches Gesicht . Dann versuchte Marjorie die alten
Tricks , längst verbraucht und von den Be¬
troffenen erkannt, sich einem der großen

Regisseure durch die Herbeiführung eines künst¬
lichen Unglücks oder einer Ohnmacht zur rich¬
tigen Sekunde oder sonstwie zu nähern. Allein
kein Regisseur oder männlicher Filmstar wurde
irgendwie „aufmerksam" . Auch als sich Miß
Thomson in ihrer — beinahe wirklichen — Ver¬
zweiflung vor den Wagen Allan De¬
ro ans, eines ganz Großen von Hollywood,
stürzte, erreichte sie nur . daß der Chauffeur
ironisch fragte, ob sich die Kleine nicht etwa
weh getan hätte. Man sagt, daß die Chauffeure
auch diese Tricks gewöhnt seien und eine fabel¬
hafte Sicherheit im Bremsen hätten.

Marjorie ist nicht nur eine Schönheit, sondern
hat auch eine Engelsstimme. Irdisch betrachtet,
ist sie ein raffinierter kleiner Teufel, und hat es
durch List und Tücke fertiggebracht, die ge¬
heimste Geheimnummer Allans zu
erfahren. Und so bekam der große Rann eines
Tages einen Anruf , der ihn in höchste Ver¬
wunderung, aber auch in Entzücken versetzte:
„ Warum hast du deinVersprechen nicht gehalten,
Allan ?" So ertönte am anderen EntP

' eiye
klagende , überaus melodische Mädchenstimme.
Allan ist mit allen Wassern gewaschen . Trotz¬
dem das süße Stimmchen ihn gefangen nimmt,
entgegnet er schließlich : „Lassen Sie mich mit
Ihren Albernheiten in Ruhe !" Brüsk wird ein¬
gehängt. Aber Allan findet keine Ruhe mehr.
Immer wieder meldet sich die süße Mädchen¬
stimme bei ihm. Endlich wird sie sehr zornig
und schreit in den Apparat : „Dann gib mir
wenigstens meine 200 Dollars wieder." Allan
Dewans ist verblüfft. Roch mehr überrascht und
sehr unangenehm berührt ist er, als er zu dem
Präsidenten seiner Gesellschaft gerufen wird.
Allan bekam zu hören, daß sich ein Mädchen
bei ihm beschwert hätte, daß ein Mann namens
Allan Dewans Wohl 200 Dollar in seine Tasche
gesteckt , aber die dafür zugesicherte Filmrolle
„vergessen " habe.
Das „Opfer " eines Betruges

Diesen Vorwurf will Allan nicht auf sich sitzen
lassen . Er bestellt Kriminalbeamte und Marjorie
Thomson in sein Büro . Die Detektive haben
hinter einem Vorhang zu warten, um zu beob¬
achten , wie die „Erpresserin" arbeitet, um sie
also in tlgKianti zu ertappen und festzunehmen.
Und Marjorie kam , schön wie der junge Tag,
nicht ohne Begleitung der Mutter. Als Miß
Thomson ihr „Opfer" erblickte , verlangte sie,
zu Mister Dewans geführt zu werden, denn nur
ihn wolle sie sprechen , um Aufklärung zu ver¬
langen. Mister Dewans fiel aus allen Wolken
„Ich bin Allan Dewans"

, war seine Antworl
Nun gelang es Marjorie ungemein kunstvoll
in eine tiefe Ohnmacht zu fallen, wobei Mistet
Dewans festzustellen vermochte , wie hübsch seine
Besucherin war. Und des Rätsels Lösung ? Mar-
jorie war, wie sie erzählte, einemSchwind-
ler auf gesessen, der ihr 200 Dollar ab-
geknöpst hatte unter dem Vorwand, ihr eine
Rolle zu verschaffen . Allan betrachtet die
klagende Mutter, sieht sich genau das Mädchen
an ; sein Instinkt erwacht . Jetzt Ist Marjorie aus
dem Wege , ein Filmstar zu werden.

Madrid kannte wieder feierlichen Stteekirchgang Hallen
' ^

z. -> »

Nach dem jahrelangen Terror , während dem di e Roten sämtliche Religionsausübungen unter¬
sagten, sah man in der Osterwoche in Madrid wieder das aus früherer Zeit altgewohnte

Bild der mit der festlichen Mantille geschmückten Spanierin auf dem Ostörkirchgang
(Scherl-Bilderdienst-A)

Qualität - Fortschritt -Wirtschaftlichkeit!
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Dev tägliche Kacheichtea-Spoet
Wie ten Soff in Polen gewann

Schongestern berichteten die „Oldenburger Nachrichten " über den großartigen K. o . -Sieg
unseres Oldenburger Schwergewichtlers ten Hoff II in Polen. Heute veröffentlichen wir
den Sonderberichtunseres Mitarbeiters über Einzelheiten dieses Kampfes.

Polen hatte sich auf diesen ersten offiziellen K. o . verlor. Unentschieden endete der Kampf
Länderkampf der Nachwuchs - Amateurboxer zwischen Lmdlar (D) und Podkowicz (P ) .
aeaen Deutschland sehr sorgfältig vorbereitet. Nun zumSchwergewichtskampfDreßler gegen
Fn Ausscheidunaskämpfen wurde die polnische ten Hoff . Ein prächtiges Paar , als beide vom
Mannschaft ermittelt, die im letzten Augenblick Kampfrichter die letzten Ermahnungen erhielten,
dann noch durch erfahrene Kräfte eine Aende - Ten Hoff war etwas größer; Dreßler Wirkte
runa erfuhr Zu diesen gehört auch der ;unge wuchtiger . Man konnte ten Hofs wirklich nicht- r V - ansehen , daß er , besonders in der rechten Hand,

über einen so schweren „Bums " verfügt, wie
man vielfach gelesen hatte. Aber man wurde
bald eines Besseren belehrt. Ten Hoff übernahm
sofort den Angriff, hielt die Linke vorgestreckt,
die Rechte schlagbereit angewinkelt , Dreßler
hielt zunächst im Schlagwechsel mit, versuchte
die Linke zu unterlaufen, hatte aber damit nur
wenig Glück. Drei- , viermal hintereinander traf
ten Hoffs Konterschlag , und jedesmal wurde
Dreßler zurückgeworfen . Es war klar , daß
Dreßler gegen diesen Mann, der wie ein Box¬
künstler im Ring stand , nicht aufkommen konnte.
Es schien so, als würde ten Hoff seinem Gegner

Boxunterricht erteilen. Merkwürdig war , daß
der Deutsche nur selten getroffen wurde,
während er selbst kaum verfehlte. Die erste
Runde ging hoch an ten Hoff . Die zweite Runde
brachte das gleiche Bild , allerdings verschärfte
hierbei ten Hoff das Tempo, schlug nun auch

Handelt. Im Boxsport kommt auch nur de»,jenig-e vorwärts , der in jedem Kampf M
bestes Können einsetzt.' Der Versuch , den Berufsringkampf auf derBasis des Berufsboxews mit Kampsabenden
Titelkümpfen usw . aufzuziehen, dürfte sG«
nach den beiden ersten Versuchen geschester«
sein . Die ganze Art des Ringkampses läßt dHfrüher übliche Turnierveranstaltung als dH
gegebenste erscheinen . Wie die Fußballmeister¬

Dreßler (Lodz ) , der Gegner des Oldenburger
Schwergewichtlers ten Hosf . Dreßler stammt,
wie ja auch sein Name vermutenläßt, aus emer
deutschen Familie. Die schwere Niederlage, me
der junge Lodzer durch ten Hoff hmnehmen
mutzte , ist für Polen eine herbe Enttäuschung.

Die vielen Zuschauer , die sich im Posener
Olympia-Zirkus eingesunden hatten, waren be¬
sonders auf diesen Schwergewuhtskampf ge¬
bannt. In den Vorberichten waren die

Leistungen beider Kämpfer hervorgehoben wor¬
den , wobei man besonders die vielen K. o .-Srege
des OldenburgerSchwergewichtlers unterstrichen
hatte. Daß Dreßler k. o. gehen wurde, daran
glaubte man nicht . ,

Zunächst die Ergebnisse der übrigen Kampfe:
Fm Fliegengewicht trennten sich Sonnenberg
(D ) und Baskiewicz (P ) unentschieden , ebenso
Schubert (D ) und Marcinkowski (P ) :m Ban¬
tamgewicht . Norek (D ) wurde Punktsieger über
Marysiak (P ) , während der Leichtgewichtskampf
zwischen Gorcyca (D ) und Olejink (P ) unent¬
schieden endete . Räschke (D ) schlug SMak (P)
nach Punkten, während Gronkonski (P ) gegen
Kubiak (D) in der dritten Runde durch techn.

mehr mit der Rechten , und Dreßler hatte nun schaft als solche durch die Entwicklung vo«
nichts mehr zu bestellen . Mehrfach zeigte er Spieltag zu Spieltag an Interesse gewinntwn
deutlich Wirkung, hielt sich aber sehr tapfer, immer wieder die Masten begeistert , kann
Auch diese Runde ging hoch an ten Hoff . In auch für den Wettbewerb im Ringkamps dder letzten Runde kam dann das Ende, das Steigerung von Kampftag zu Kampftag mman schoy vorausMahnt hatte. Ten Hoff ^wollte Rahmen des Turniers als die beste Lösung be.Schluß machen ! Er griff so heftig an, daß
Dreßler nicht mehr aus der Deckung herauskam.
Mit einigen Magentrefsern öffnete ten Hoff die
dichte Deckung Dretzlers, und dann war es ge-
fchen. Ein wuchtiger rechter Haken traf genau
das Kinn; Dreßler knickte ein, war völlig er¬
ledigt und hob entmutigt die Hand zum Zeichen
der Aufgabe, um ten Hoff den techn . K. o .-Sieg
zu überlassen . Dreßler war schwer gezeichnet,
während ten Hoff überhaupt keine Kampfspuren
zeigte . Er war so frisch wie zu Beginn des
Kampfes. Ten Hoff hiriterlietz den denkbar
besten Eindruck und erhielt für seine großartige
Leistung den verdienten Beifall.

Was Wied aas unteren Vernfsringer«?
Eefte Versuihe der MaSOaberrde geWeitert

Nach der Neuordnung im deutschen Berufs¬
ringkampf ist kürzlich in München und Nürn¬
berg der Versuch unternommen worden, durch
Einführung sogenannter Matchabende neue
Wege zur Entwicklung des Berufsringens zu
ebnen . Mit großem Interesse ist das Ergebnis
dieser Versuchsveranstaltungen erwartet wor¬
den . Leider fiel das Ergebnis wenig günstig
aus . Sowohl in München (4lM Zuschauer ) ,
als auch in Nürnberg (1500 Zuschauer ) lehnten
die Besucher BerussringkäMPfein dieser Form
ganz eindeutig ab.

Was war die Ursache dieses - Mißerfolges in
beiden Städten ? Zunächst einmal hatten die
aktiven Teilnehmer Wohl die Anweisungen zu
genau befolgt , und so kam daher in den meisten
Paarungen mehr Schauringen als Ringkampf
heraus . Es wäre aber verfehlt, anzunehmen,
daß die am Ringkampf interessiertenZuschauer
nur auf „Klawauk, Mätzchen und ähnliches un¬
rühmliches Theater" rechnen , wenn sie zum
Berufsringkampf kommen . Aber der Zuschauer
erwartet von einem Berufsringer Kampfeinsatz
zumal weil es sich um einen Berufsfportler

Aivt Futzbav-Gruppenspiele
Am kommenden Sonntag

Um die Deutsche Fußballmeisterschaft nehmen
die Gruppenkämpfe am kommenden Sonntag,
16. April, mit acht Spielen ihren Fortgang.
Dazu wurde folgender Spielplanaufgestellt : _ _ _ _ ^

»» MDL« . MkklV ÜW
Hamburger SV—VfL Osnabrück

trachten.
Gewiß ist gerade im Berufsringkamps sehrviel gesündigt worden und das Interests smden männlichstenaller Sportarten hat ganz er¬

heblich nachgelassen . Es besteht auch kein Zwei-
fel , daß die Fortführung des Verufsrina-
kampfes in Deutschland nur unter genauete,Kontrolle möglich sein kann . Wenn ts gelungen
ist, auf allen Sportgebieten vollständige Ord¬
nung zu schaffen , so müßte eine durchgreifendeAenderung auch im Berufsringen möglich seinum diesen den einwandfreien sportlichen CH«! '
rakter wieder zu verschaffen.

So steht heute der deutsche Berufsringkamdsam Scheidewege . Entweder können in ZukunftTurniere auf korrektester , sportlicher Grundlagedurchgeführtwerden, oder der Berufsringkamp
verschwindet wie die Sechstage-Radrennen ansdem deutschen Sport . In den Kreisen der Be¬
rufsringer selbst sind genügend Kräfte vor¬
handen, die gern und mit Begeisterung baranarbeiten wollen, ihren Sport von den einstigen
Mißständen zu befreien. Es sei auch daran er¬innert , daß es die großartigen Leistungen des
Berufsathleten Karl Abs waren, die in
Deutschland zuerst die Sportbegeisterung mit
erweckt haben. Daher sollte man nach den Miß¬
erfolgen der Matchabende in München und
Nürnberg nochmals versuchen , dem Berufs¬
ringkampf in genau überprüften Turnieren
eine letzte Gelegenheit zur Schaffung der
Existenzberechtigung zu geben.

»MükSstsrr aer
.VMsnvmserMsMrelilsrl"

Hamburger HSB -Platz, Schiedsrichter Rühle-
Merseburg

G r u p p e 2a:
Fortuna Düsseldorf — Viktoria Stolp

Düsseld. Fortuna -Platz, Schiedsrichter Bernhardt-
Bad Homburg

G r u p p e 2b:
Schweinfurt, VS—Dresdener SC

z in Bambkg , Schiedsrichter Peters -Berlin
- Gruppe 3:

Dessau 05—Admira Wien » ,
in Halle/S . im Stadion , Schiedsrichter Trimpler-
SamÄrg

Stuttgarter Kickers—VsR Mannheim
Stuttgarter Adols -Httler-Kampfbahn, Schiedsrichter
Jochheim-Bielefeld

Gruppe 4:
SC 03 Kassel- Vorwärts Rasensport Meiwitz

in Kassel . Kassel -VS-Platz, Schiedsrichter « chmidt
Wormatia Worms—Schalke 04

in Frankfurt a. M ., Stadion , Schiedsrichter
Schulz-Dresden.

Aus dem NSRL-irnterkeiS
Oldenburg

Pflichtversammlung der Vereinsführer
Am Donnerstag, dem 13. April, 20.30 Uhr,

findet im „Haus Schöneck"
, Haarenstraße. eine

Pflichtversammlung der Veremssuhrer des
NSRL-Unterkreises Oldenburg statt . Reben
dm Vereinssührern können auch me Mit¬
arbeiter an dieser wichtigen Versammlung
teilnehmen.

Zur Beratung stehen:
1. Einsatz der Vereine zum 1 . Kreissest im

2. Neuordnungder Sporthilfe (Sportgroschen

3. Breslau-Filmveranstaltung am 30. April.
Das Kreisfest fordert gerade von den Olden¬
burger Vereinen restlosen Einsatz ; die umsang¬
reichen Vorarbeiten sind bereits in . Angriff
genommen worden. Ab 1 . April ist eine Neu¬
ordnung der Sporthilfs eingetreten, die erne
Aenderung in der Abrechnung der Sport-
qroschen mit sich gebracht hat. Der Breslau-
Film, auf den wir noch weiter unten naher
eingehen , mutz auch in . Oldenburg zu emer
wuchtigen Werbeveranstaltungffürdie deutschen
Leibesübungenwerden. Es stehen somit drei
Tagesordnungspunkte zur Beratung, die sich
an Wichtigkeit kaum nachstehen.

Breslau-Filmveranstaltungam 30 - April
Der herrliche Film vom Deutschen Turn - und

Sportfest 1938 in Breslau wird nach der not¬
wendigen Verschiebung nunmehr am Sonntag,
dem 30. April, vormittags in den Wall-Licht-
spielen zur Aufführung gelangen . Vorgesehen
find zwei bzw . drei Vorstellungen.

Soüetz
Sieg und Niederlagedes VfB

Die HockeyabteilungdesVsBOldenburg
hatte die ersten Hockeymannfchaften der
Sportgemeinschaft Rheine zu Gast.
In zwei schönen und fairen Kämpfen maßen

' die Oldenburger mit den Rheinern ihre Kräfte.
Im Spiel der Frauen vollbrachten die Olden-
burgerinnen eine schöne Leistung , indem sie die
Rheiner-Frauen mit 4 :1 absertigten. Das
Herrenspiel sah die Meiner trotz dauernder
Überlegenheit der VsBer knapp mit 1 :2 als
Sieger.

Oldenburger Beamtendank
Der Bericht des Vorstandes über das 17 . Ge¬

schäftsjahr besagt u . a., daß die Bank entsprechend
dem genossenschaftlichen Grundsatz weiterhin erfolg¬
reich tätig war . Dis Gesamtgeldbewegung aus einer
Seite des Hauptbuches belief sich auf rund 511 347,78
RM . Dis Aktivseite der Bilanz weist an Barmitteln,
15 722,25 RM , ferner an liquiden Mitteln einen
lombardfähigen Wcrtpapierbestand von 49 384,59 RM
und an Bankguthaben 94 026,89 RM aus. An Aus¬
leihungen bestanden am Bilanzstichtag: : 1. Vorschüsse
in laufender Rechnung 31 391,82 RM , 2. Darlehen
304 712,27 RM , 3. Hypotheken 29 861,39 RM . Die
Darlehen sind gegenüber dem Vorjahrs um 36 419,42
RM gestiegen . Es sind neu ausgeliehen 254 712,51
RM . Dagegen sind zurückgeflossen 218 392,09 RM.
Die Anzahl de'r neu ausgegebenen Darlehen betrug
484 Stück, die Anzahl der am Jahresschlutz bestehen¬
den Darlehen 479 Stück.

Die Klein- und Mittelkredite nehmen nach wie vor
den breitesten Raum ein. Das Bedürfnis nach Kredit
tritt aus den verschiedensten Gründen immer wieder
stark hervor, sei es nun für Kinderausbildung , Ge-
burts -, Krankheits- , Todesfälle, Verheiratung oder
für uesonders Anschaffungen. Auch bei Erwerb von
Eigenbesitz , Hausrauf , Grundstückskauf, Hausbau und
Hausreparaturen konnte dis Bank helfen. Das Spar¬
und Einlagengeschäft Hat sich durch Zugang neuer
Konten gehoben. Den Reingewinn von 3698, ^4 RM
will, der Vorstand größtenteils den Rücklagen zu¬
führen.

StahlwerkAuguMehn
In Oldenburg fand die Anfsichtsratssttzung der

Stahlwerk . Augustfehn AG statt. Es wurde beschlos¬
sen , der am 8. Mai 1939 in Bremen stattfindenden
Hauptversammlung wiederum die Verteilung von
6 Pzt . Dividende bei reichlichen Abschreibungen
in Vorschlag zu bringen.

Berliner Börse
Nach der viertägigen Unterbrechung durch das Oster¬

fest setzte der Aktienmarkt gestern in sehr ruhi¬
ger Haltung ein. Zum Teil kam Angebot heraus,
das nur zögernd Aufnahme fand, so daß die Tendenz
überwiegend etwas schwächer wurde. Dabet fielen
einige Spezialwerte durch größere Einbutzen aus. So
verloren Wasser -Gelsenkirchen 2>/i, Felten , Daimler
unh Disrtg 2 Pzt . und Bemberg und RWE je 1»/,
Pzt ., Schering, Eintracht und Rütgerswsrke fetzten je
1 Pzt . niedriger ein. Sonst sind noch AEG und Gos-
fürel mit Verlusten von je '/« Pzt . zu nennen. —
Mannesmann gaben um V, Pzt . und Rheinstahl um
^ Pzt . nach . Retchsbankanteils blieben unverändert
180 . Zu den wenigen fester tendierten Werten ge¬
hörten unter anderen Mansfeld mit einem Gewinn
von 1«/s Pzt . Kali-Chemie und Elektrizitäts-Liese-
rnngs -Gesellschast zog um V«, Conti-Gummi um
«nd Buderus um >/- Pzt . an.

Am Rsntenmarkt bestand Interesse für Reichs-
altbesttz . Der Kurs wurde um V- auf 132 herauf¬
gesetzt , dagegen bröckelten Reichsbahnvorzüge um r/g
auf 124V. ab.

Mörtte
Varel , 11 . April. S ch w e i n e m a r k t . Der wegen

des Osterfestes auf Dienstag verlegte wöchentliche
Schweinemarkt war nur mäßig beschickt. Tie Preise
für 6 Wochen alte Ferkel bewegten sich von 25—27
RM . Der Handel war gut.

Jever , 11 . April . Schwei nemrrkt. Der Markt
hatte wesentlich größere Zufuhren an Ferkeln aufzu¬
weisen als in den vergangenen Wochen . Der Handel
fetzte recht flott ein und flaute erst später etwas ab.
Auswärtige Marktbesucher ebenso wie Kleintierhalter
aus dem Jeverland kauften Ferkel in größerer An¬
zahlt. Preise : Ferkel bis vier Wochen alt von 18
bis 29 RM , bis S Wochen alt von 20- 22 RM , etwas

ältere Tiere bis 25 RM . Ausgesuchte gute Tiere
über, geringere unter Notiz. — Nächster Markt am
18 . April.

Cloppenburg, 11 . April . Schweinemarkt.
(Amtl. Marktbett) Austrieb : 552 Schweine. Es koste¬
ten Ferkel: von 5—6 Wochen 18—20 RM , von 5—8
Wochen 20—24 RM , von 8—10 Wochen 24—30 RM.
Ausgesuchte Tiere über Notiz. Handel langsam mit
Ueberstand.

SchiffSnaOeiAtes
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Bremen g. 4. Bishop

Rock p. n . Newyork — Columbns (Rund um Afrika)
8. 4. Newyork — Europa Newyork Hk. '8. 4. Newyork
nach Cherbourg — Anatolia Südam .-Südasrika 9. 4.
Montevideo — Arucas Kan Inseln Hk. 10 . 4. nach
Antwerpen — Borkum Golf-SÜdam. 9 . 4. n . Buenos
Aires — Bremerhaven Ostasten 9. 4. Darren — Chem¬
nitz Nordam.-Golsh. Hk. 8. 4. Philadelphia — Dal-
hem (CT ) Nordbraf . Hk. 8. 4. Para n . Antwerpen —
Destau Golfh. ausg . 8 . 4. nach Veracruz — Edda
(CD) Westk . Nordam . Hk. 9. 4. St . Thomas nach Le
Havre — Elbe Ostasten ausg . 9 . 4 . Antwerpen nach
Port Said — Ulm Westk . Nordam. ausg . 10 . 4. Bi-
shop Rock p . n . Boston — Weser Westk . Nordamerika
ausg . 10 . 4. Landsend p . n . Newyork.

Hamburg-Amertka-Ltnie (entschließt. Deutsch -Austral-und Kosmos-Linien) . Nordamerika-Ostküste und Golf-
Häsen : Kiel 19 . 4. Tercelra Island p . n . Philadel¬
phia — St . Louis Ausr . 10 . 4. in Newyork — Hansa
9. 4. Bishop Rock p . n . Newyork — Wasgenwald
7 . 4. nach Philadelphia — Bochum 8. 4. n . Montreal
— Westküste Nordamerika: Oakland 8 . 4. n . Ant¬
werpen — Seattle Rückr . 6 . 4. in Seattle — Tacoma
Ausr . 7 . 4. in San Francisco — Mittelamerar , Weft-indien : Cordillera Ausr . 10 . 4. in Antwerpen — Pa¬tricia Rückr . 8. 4. von La Guahra n. Trinidad —
Orinoco 7. 4 . Azoren p . n . Le Havre — Antiochia
10 . 4. nach Le Havre — Sesostris Ausr . 8 . 4. nachBarbados — Phrygia 10 . 4. n . Hamburg — Naum¬
burg Ausr . 10 . 4. von Tela nach Galveston — Caribia
Rückr . 8. 4. von Pto . Barrios n. Port Limon — Rha-kotis Ausr . 10 . 4. von Buenaventura — Südafrika,
Australien, Niederl.-Jndien : Halle 10 . 4. von Oran
nach Holland — Rendsburg 11 . 4. Ymuiden v . nachAmsterdam — Heidelberg Ausr . 10 . 4. nach Belawan
— Ostasten: Hopspeak 9. 4. in Baltimore — Ttrpttz
10 . 4. nach Rotterdam — Hindenburg Ausr . 11 . 4.von Colombo — Friesland Ausr . 10 . 4. in Rotter¬dam — Sauerland Ausr . 10 . 4. in Antwerpen —
Malwaukee 10 . 4. von Rhodos n. Santorin — AmaflsAusr . 9 . 4. tn Huelva.

Hamburg-Siwamerilan . Dampsschiffahrts-Gefellschasr.

Cap Arcona ausg . 9 . 4. nach Rio de Janeiro — Ge¬
neral Artigas Hk. 10 . 4. von Pernambuco — Madrid
Madrid ausg . 10 . 4. in Santos — Monte Pascoal
Hk. 10 . 4. von - Florianopolis n . Santos — Mont«
Rosa ausg . ,9 . 4. n . Rio de Janeiro — Monte Sar-
miento ausg . 10 . 4 . Kap Finisterre p . — Bahia -l>
10 . 4. in Antwerpen — Buenos Aires Hk. 11 . 4. Fer¬
nando Noronha p . — Bollwerk ausg . 10 . 4. in M
4>e Janeiro — Curityba 10 . 4. nach Rosario — E»
trerios ausg . 10 . -4 . von Buenos Aires n . Rosario-
Joao Pessoa Hk. 9 . 4- ,von Madeira — Simon von
Utrecht ausg . 11 . 4. Madeira p. — Tijuca ausg. 10. 4
Madeira p . — Uruguay Hk. 8. 4 . von Madeira.

Dampfschisfahrts - Gesellschaft „Neptun" , Breme«,
Ariadne 11 . 4. nach Köln — Arion 11 . 4. Bilbao -
Atlas 9. 4. n . Königsberg — Castor 10 . 4. Elbtug -
Fortuna 11 . 4 . nach Köln — Lsda 11 . 4. nach Köln-
Triton 11 . 4 . Settin — Venus 10 . 4. nach Köln -
Vesta 10 . 4. Varbsrg — Vulcan 10 . 4 . Rotterdam«.
Kiel.

Deutsche Afrika-Linien. Usaramo Hk. 10 . 4. in A
Havre — Livadia ausg . 7 . 4. von Btfsao — TW
ausg . 8 . 4. von Antwerpen — Muansa Hk. 10. 4 >»
Landana — Wakama ausg . 10 . 4. von Monrovia-
Kamerun Hk. 8. 4. von Lagos — Wigbert Hk. 10. 4
von Monrovia — Adolph Woermann ausg . 19. 4 ».
Aden — Pretoria Hk. 19 . 4. in Rotterdam — UM'
kuma Hk. 7. 4. von Beira — Usambara Hk. 10. 4.
Walfischbai — Königsberg ausg . 8 . 4. Las Palmasd.

Deutsche Dampfschisfahrts - Ges . „Hansa", Breme«,
. Drachenfels 10 . 4, Perim Pass . Hk, — Ehrenfels 10.4
Ouesfant p ., ausg . — Falkenfels 9 . -4. heinck. -
Geierfels 10 . 4. Port Said — Kandelfels 9. 4. Bom¬
bay — Kvbfels 10 . 4. Bombay — Lichtenfels 10. 4
von Port Sudan Hk. — Lindenfels 10 . 4. Gibraw!
pass ., ausg . — Martsnfels 11 . 4. Calcutta — Neide«-
fels 8. 4. Mormugao — Treuensels 11 . 4. Coloi»»«
— Trifels 10 . 4. Rangoon — Weitzenfsls 10. 4. do«
Bundei Shahpour ausg . — Werdsnfels 19. 4. Co¬
lombo — Wildenfels 19 . 4. Akyab.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhedent
Hamburg . Telde 7 . 4. von Casablanca nach M
Palmas — Las Palmas ausg . 7 . 4. Finisterre
Tanger Hk. 8 . 4 . Finisterre p . — Sevilla Hk. 9. 4. »
London — Cents ausg . 9 . 4. tn Livorno — Sa»
Cruz ausg . 9 . 4. in Rotterdam — Sobu Hk. 19. 4 >»
Rabat — Ammsrland ausg / 10 . 4. Ouessant t>. )7
Palos Hk. .19 . 4. Ouessant p . — Oldenburg ausg . »
4. Ouessant p . — Tanger Hk. 19 . 4. Ouessant t>. 7)
Casablanca Hk. 10 . 4. in -Kopenhagen — Tenerist aus¬
gehend 10- 4. in Las Palmas — Lisboa ausg. 10-' '
in Rotterdam.

Schiffsverkehr « ff dem KWeukanal
Im Anschluß an den gestern veröffentlichten Bericht

bringen wir heut« eins Ueberstcht über die Art der
Schiffsladungen:

1. Im Großverkehr gingen zu Berg 32 964 To.
Roggen und Weizen, 1436 To. anderes Getreide und
Hülsenfrüchte, 3573 To . Roggen- und Weizenmehl,
89 To . . Zucker , 613 To. Futtermittel , 354 To . Ab¬
brände und Schlacken zur Verhüttung, 1 To . flüssigeBrenn - und Treibstoffe, 120 To. Kies, Sand und
Erde (Schüttboden) , 120 To. Zement, Tratz, Kalk und
Gips , 701 To . Schwefelsäure, 293 To, Holz (außer
Papier - und Grubenholz) , 130 To , Papierholz (Pa-
pierholz wurde in diesem Monat zum ersten Male
seit Bestehen des Küstenkanals aus dieser Wasserstraße
befördert) ; 128 To . Grubenholz, 2725 To . Roheisenund Rohstahl, 1472 To. Alteisen und Schrott 22 To.
Eisen- und Stahlwaren einfchl . Maschinen und 1229
To. sonstige Güter.

2. Zu Tal gingen im Stoßverkehr 1286 To . Rog¬
gen und Weizen, 745 To . anderes Getreide und Hül-
sensrüchte , 8692 To , Abbrände und Schlacken zur Ver¬
hüttung , 31 640 To . Steinkohlen, Briketts und Koks,
3580 To . flüssige Brenn- und Treibstoffe, 2563 To!
Schlacken , -Kies, -Mehl und -Sand (nicht zur Ver¬
hüttung) , 1705 To. Düngemittel (außer Kalisalzen) ,3241 To . künstliche Steine usw ., 1128 To. Eisen- und

Stahlwaren (einschließlich Maschinen) und 24ZK T°-
sonstigs Güter.

3. Im Kleinverkehr gingen zu Berg : 420 To.
senfrüchte und Getreide, 612 To . Roggen- und W«-
zenfehl, 18 To . Zucker , 20 To . Futtermittel , 670 T -
Kies usw., 70' To. Schlacken usw. (nicht zur VM" '
tung ) , 60 To . Düngemittel , 20 To . Holz, 250
künstliche Steins und 548 To . sonstige Güter.

4. Zu Tal gingen im Kleinverkehr: 95 To . H"
senfrüchte und Getreide, 30 To . Roggen- und
zenmehl, 45 To . Futtermittel , 188 To . SteinM-
usw., 50 To, Düngemittel, 135 ' To . Holz, 77o
Tors , 1225 To . Torfstreu und 542 To . sonstigeG» )

5. Insgesamt wurden auf dem KiistenkanalM
dert : 34 250 To . Roggen und Weizen, 2696 T" '
deres Getreide und Hülsenfrüchtc, 4215 To. RoM
und Weizenmehl, 107 To . Zucker , 678 To. N"
mittel, 9046 To , Abbrände und Schlacken (M ^
hüttung ) , 31 828 To . Steinkohlen usw., 6581 '
flüssige Brenn - und Treibstoffe, 790 To . Kies -
2633 To . Schlacken usw. , (nicht zur Verhüttung)- ^To. Zement usw., 701 To , Schwefelsäure, ^
Düngemittel (außer Kalisalzen) . 448 To. P" '
130 To . Papierholz , 128 To . Grubenholz, 6720 .,
künstliche Steine usw ., 2725 To . Roheisen und o
stahl , 1472 To , Alteisen und Schrott, 1150 To . ^und Stahlwaren einschl . Maschinen, 775 To,
1225 To . Torfstreu und 4755 To . sonstige Gitter-
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M Mer uns liegen wieder die Festtage

,er Ostern mit ihrem herrlichen Osterwetter.

, Ls wir kaum zu hoffen wagten , ist etngetreten.
« s Oi

'tertage brachten uns eine Witterung , wie
^ besser nicht sein konnte . Klar und hell waren

, a-aae und sonnig und warm zugleich . So
i«b

"
die Witterung allein schon den richtigen

Malt zur Osterstimmung , die bei uns immer
iMer ein Hoffen wach werden läßt . Dieses

ist besonders , wenn es , wie in diesem
Äre durch die Natur in so hervorragender
i« e

'
unterstützt wird , so recht dazu geeignet,

kd« Menschen körperlich und seelisch zu packen.
Leie Sehnsucht verbindet sich mit einem ge-
chMM sich dem Fortschritt in der Natur an-
-.«Menden Kräftevermögen . Alles möchte man
- messen, überall mit vollem Einsatz schaffen.
Mu so Wie in der Natur das Erwachen un-

-»Mlisam vorwärtsschreitet , sich diese Entwick-
, nicht aufhalten läßt , so zeigt sich auch ber
Menschen neuer Tatendrang . Mit ihm aber

iMndet sich bei allen Naturfreunden — und
wer wollte nicht dazu gehören — jenes tiefe
MMndnis für das geheimnisvolle Walten rn
IM Naim um diese Jahreszeit , das uns immer
wieder zum Staunen , zum Bewundern kommen
iw . Ja , jetzt ist bestimmt die schönste Zeitwäh-
Md des ganzen Jahres . Hier schwellen die
Wospm, dort wagen sich die ersten , zarten
-Uiinilein hervor , um mit ihren Blüten den
-Umschm zu erfreuen . An anderer Stelle ist
ezdie soeben zum Leben erwachte junge Saat,

-diems fesselt , und daneben sind es die kleinen
-Ammer aus der Weide , oder die Küken in dem
Mll . Ucberall bricht mit aller Gewalt neues
-Um hervor, das entweder mit Ablauf des
Wahres wieder vergeht oder mehrere dieser
-Mäume überdauert , und dann auch höhere
md größere Aufgaben zu erfüllen hat , wie sie
mchin der Geschichte von uns Menschen gefor¬
dertweiden. Dankbaren Herzens können wir
alle aus den verflossenen Winter zurückschauen,
derdüster und schwer vor uns . lag , und nun auch

Großdeutschland die Auferstehung
mchte, dank der genialen Leistungen unseres
Wns Adolf Hitler . Voll Bewunderung mutz
sas ganze Volk zu ihm ausschauen , und wenn
sichdieseBewunderung nun bei einem Teil der
Wer in Neid gewandelt hat , und diese Völker

- Kim anderen Gefühle für unser deutsches Volk
imWbringen vermögen , dann soll uns das
ummer wieder ein Anlaß sein , noch enger zu-
s Immenzustehen , eine Verpflichtung sein , immer
'

ch mehr als bisher unsere Pflicht zu tun.
oße Ausgaben stehen uns bevor . Sie müssen
d werden gelöst werden . Ein nicht geringer

Mil wird nach wie vor aus den Schultern des
t gesamte» deutschen Landvolkes ruhen . Wie es

ater auch kommen mag : dieses in den letzten
Fahren in der Auffassung der Aufgaben aus-

s gerichtete, durch seine übernommenen Pflichten
s Md deren Restlose Erfüllung gestählte deutsche
i Landvolk wird trotz aller im Augenblick vor-
- handmen Schwierigkeiten infolge des Mangels
- M geeigneten Arbeitskräften nach wie vor bis

IM letzten seine Pflicht tun , um wenigstens
^ durch seinen restlosen Einsatz einen Bruchteil
- « Dankes an den Führer abstatten zu können.
- « rbei sind die Feiertage , und wieder ruft der
» tag mit seinen tausenderlei Aufgaben , deren
eme in der allernächsten Zeit:

die Bestellung der Kartoffelschläge
- M wird. Vor Winter schon wurde der Acker
M gepflügt, damit er gut durchsrieren konnte
i Md locker wurde , damit er aber auch gleich-
s Mig genügend Feuchtigkeit ausweisen konnte,
- « später wenigstens für das erste Wachstum
- er Kartoffeln hinreichend Feuchtigkeit abgeben
. M können . Inzwischen ist nun auch die Dün-
' Mg mit Stallmist durchgeführt . Bekanntlich
- Wen unsere Bauern die Kartoffeln ja sehr

W mit Stalldung , nach dem Grundsatz : Damit
W nichts verderben . Das mag sein , und
W rann auch das zuviel sein im Interesse der,
« men Schläge , die dann darunter zu leiden
«°m . Es hat doch gar keinen Zweck, im Herbst
N etwa nicht verbrauchten , jedoch verlorftcn
eMger wieder herauszupslügen , wie Las leider

der Fall ist. Warum dann nicht lieber
Ms weniger Stalldung , und den dann zweck-

- WWr .? n anderer Stelle , meinethalben auf
> Grünland , verwerten ? .Daneben aber be-

"Men die Kartoffelschläge dann auch noch
eine tüchtige Miuernldüngung

M bekannten Handelsdüngemitteln . Alle
müssen der Kartoffel zum üppigen

iiw,,« ? rr ausreichendem Matze zur Ver-
^ WAIehen , um so mehr , weil es bei uns in
W keine andere Frucht gibt , mit der
m .WW Nährstoffe aus dem Boden heraus-
ivl-iin - .sm , als mit der Kartoffel , erst recht,
kW r, um den Anbau von Futterkartos-
ist klar , daß es nicht richtig

Saatzwecken angebauten Pslanz-
eiti» ? überreichlich zu düngen , vor allem ein-

»M stark mit Stickstoff . Jedoch soll
w nach der verabreichten

kn , " " S, der Vorfrucht , ob Legumino-
Mder -n mE ' E richtigen Verhältnis zu den
Aiow-n Mhrstofsen gegeben weiden . Einige

bekannten Mischdünger kann man zu Kartoffeln
sehr wohl anwenden . Sehr beliebt sind auch
Ammoniak -Superphosphat öx 9, weil man da¬
mit neben dem Stickstoff auch gleichzeitig den
Nährstoff Phosphorsäure veravfolgt . Alle Knol¬
lengewächse haben einen großen Bedarf an
Phosphorsäure . Wer schon rechtzeitig düngen
konnte , hat sicher Thomasmehl gegeben und das
auch bestimmt mit Erfolg . Wer aber jetzt noch
düngen mutz , der nimmt am besten Superphos-
phat , weil es leichtlöslich ist, somit den Pflan¬
zen bald zur Verfügung steht . Von den kalk¬
haltigen Düngemitteln kommt besonders die
chlorfreie Kalimagnesia (Patevtlali ) in Frage,
in einer Gabe von 3—5 Doppelzentner je Hektar.
Der Bedarf an Kali ist bei allen Blattfrüchten,
zu denen man auch die Kartoffel rechnet , sehr
hoch. Recht gut verwenden kann man jetzt noch
das 50er -Kalisalz , nicht dagegen Kainit , weil
letzteres viel zu viel Chlor enthält . Kalk gibt
man am besten später nach erfolgter Bestellung
in Form . von Kalkmergel , weil die Kartoffel
eine schwachsaure Bodenreakion liebt . Gibt man
den Kalk zu Kartoffeln schon frühzeitig , etwa
im Winter , dann wird die Beschaffenheit des
Bodens ungünstig beeinflußt . Die Folge davon
wird sein , daß die Kartoffeln sehr stark schorfig
werden . Dgs Ausbringen aller dieser Dünger¬
mengen hat nun zur Folge gehabt , das; der
Kartoffelacker ohne Frage wieder dichtgefahren
und getreten ist . Das soll er aber nicht . Wir
werden ihn daher sofort mit den nötigen Acker¬
geräten wieder auflockern ; denn bis zur Bestel¬
lung selbst kann immer noch die beste Unkraut¬
vernichtung erfolgen . Mehr als in anderen
Jahren kommt in diesem Jnhre

ein Saatgutwechsel
in Frage . Das verflossene Jahr war insofern
bei uns für den Saatkartoffelanbau nicht sehr
günstig , weil wir während der Erntezeit eine
recht feuchte Witterung hatten . Dieser folgte
dann im Dezember der unvermutete , starke
Kälteeinbruch , wodurch sehr viele Mieten leich¬
tere oder schwere Frostschäden erlitten . Und
um das Maß vollends voll zu machen , hatten
wir anschließend oft viel zu warmes Wetter,
wodurch die Temperaturen in den Mieten und
Lagerräumen oft zu hoch waren , weshalb sich
viele Saatkartoffeln in diesem Jahre schlecht
gehalten haben . Große Verluste sowohl an
Menge als auch an Güte wird die unausbleib¬
liche Folge sein . Wer also seine Pflanzkartoffel¬
mieten noch nicht geöffnet hat , hole das Ver¬
säumte bald nach , sortiere noch einmal gründ-
lichst durch und lege das Saatgut an einen
warmen , aber luftigen Ort zur Ablagerung bis
zur Pslanzzeit . Wer jedoch minderwertiges
Saatgut hat , der besorge sich noch schleunigst
hochwertiges ; denn es hat keinen Zweck und
heißt von vornherein den Erfolg in Frage stel¬
len , wenn ungeeignetes Pflanzgut verwendet
wird.

Das Legen der Kartoffeln
soll aus dem dafür vorbereiteten Acker niemals
zu früh erfolgen . Die Kartoffel , aus den süd¬
lichen Ländern zu uns gekommen , verlangt nun
einmal ein Mindestmaß an Wärme im Acker¬
boden , etwa 6—8 Grad Celsius . Legen wir sie
wesentlich früher ans , dann keimt sie kaum oder
gar nicht und ist dabei allen Ansteckungsgefahren

ausgesetzt . Man Pflanze auch niemals zu tief.
Neuerdings stehen uns nun verschiedene Geräte
zur Verfügung , die uns die Arbeit bei den
Hackfrüchten erleichtern oder beschleunigen hel¬
fen , und dieses in letzter Zeit häufig angeschaffte
und verbesserte Gerät ist das sogenannte Viel¬
fachgerät, dessen Anschaffung wirklich emp¬
fohlen werden kann , besonders da es , wie schon
die Bezeichnung sagt , zu den verschiedensten
Arbeitsgängen mit Erfolg verwendet werden
kann als Lochmaschine , Zudeckmaschine zum
Hacken und zum Häufeln usw . Dieses unv viele
andere Geräte werden augenblicklich von der
Landesbauernschaft gelegentlich

der Maschinenvorführungen
gezeigt , so heute , am 12. d . M „ bei Helms in
Ofen , und am Freitag , 14. April , vormittags
in Kluse . Weitere Vorführungen folgen , die
Termine geben wir jeweils bekannt.

Aenderung von Anschriften
Die Diensträume des Pslanzenschutz-

amtes und der Samenprüfstelle Oldenburg
i . O . sind seit dem 1 . April 1939 vom Hause
Nadorster Straße 155 nach Nordstraße 2 ver¬
legt ; Fernruf 5644.

Das Tierznchtamt Friesland in Je¬
ver ist unter Rufnummer 357 zu erreichen.

Die Anschrift der Ländwirtschafts-
schule und Wirtschaftsberatungs¬
stelle Brake lautet : Brake , Horst -Wessel-
Straße 26.

Stammeber - und Sauenschau
Versteigerung

Am 12 . April , beginnend um 12 Uhr , findet
in der Tierzuchthalle in Oldenburg - Osternburg
(Wunderburgstratze ) dke Stammeber - und
Sauenschau der Oldenburger -Schwetnezucht-
gesellschaft statt , verbunden mit der Auswahl
der Ausstellungstiere für Leipzig,
i Am 13. April erfolgt dann am selben Ort die
Versteigerung von rund 100 Ebern und tragen¬
den Sauen . Die Prämiierung beginn ! um
9 Uhr , die Versteigerung um 11 Uhr . Nähere
Auskunft durch die Oldenburger Schweinczucht-
gesellschast.

Einrichtung von Landdienstlagern
Die Hitler -Jugend , Gebiet Nordsee , '. eilt der

Landesbauernschnst Weser -Ems folgendes mit:
„Dem Landdienst der HI stehen vom 1 . April

1939 für die Einrichtung von Landdienstlagern
in einem gewissen Umfang Mittet zur Ver¬
fügung . Bei Einrichtung von neuen Landdienst¬
gruppen wird künftighin das gesamte Inventar
von der HI gestellt , so daß die am Arheitsver-
trag beteiligten Betriebsführer für oie durch
die Jnventargestellung entstandenen Unkosten
nicht aufzukommen brauchen . Auch die Füh¬
rungsbeiträge von 3,50 RM fallen fort . Dieser
Betrag wird ebenfalls von der HI getragen ."

Die Bereitstellung der bisher fehlenden Geld¬
mittel wird für die Neueinrichtung von Land¬
dienstlagern in Zukunft fördernd sein . Durch
den Ruf des Stellvertreters des Führers:
„Freiwillige vor !" und durch die gegebene Ziel¬

setzung „ Wehrbauer sein "
, folgen immer mehr

die besten Jugendlichen dem Rufe des Reichs-
bauernführers , des Reichsjugendführers und
des Reichsführers jj.

Aufgabe der Ortsbauernschaften wird es sein,
zusammen mit dem Gebiete der HI nunmehr
die erforderlichen Lager zu schaffen.

Melkervermittlung
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat
dem Reichsnährstand , neben der Retchsanstalt,
die nicht gewerbsmäßige Arbeitsvermittlung,
Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung
der Fachschaft „Tierpfleger " übertragen . Zu
diesem Zweck wurde in der Landesbauernschaft
Niedersachsen eine hauptamtliche Fachkraft , ein
geprüfter Melkermeister , eingestellt . Diese Ver¬
mittlungsstelle ist zur Zeit gleichfalls für das
Gebiet der Landesbauernfchaft Weser -Ems zu¬
ständig.

1 . Vom 1 . August 1938 ab hat die Abteilung
18 der Landesbauernfchaft Niedersachsen die
Melkervermittlung für die Landesbauernschas-
ten Niedersachsen und Weser -Ems übernom¬
men . Der Sitz der Dienststelle ist in Hannover,
Leopoldstratze 10—13.

2 . Alle Bauern und Landwirte des hiesigen
Gebietes , die einen Melker suchen , geben in
Zukunft der Landesbauernfchaft Weser -Ems,
Abt . 18 , Oldenburg i. O . , Marslatourstraße 1,
ihre offenen Stellen bekannt . Die Anforderun¬
gen werden von hier zur weiteren Bearbeitung
nach Hannover weitergeleitet . (Fragebogen sind
bei der zuständigen Kreisbauernfchaft er¬
hältlich .)

3 . Alle Melker (Lehrlinge , Gehilfen und
Meister ; haben sich bei der Stellensuche , zwecks
Vermittlung , ebenfalls an die gleiche Dienst¬
stelle zu wenden . (Fragebogen find bei der zu¬
ständigen Kreisbauernschaft erhältlich .)

4. Bei Krankheitsfällen und Beurlaubung
von Melkern stehen der Vermittlungsstelle in
Hannover ständig Aushilfsmelker zur Verfü¬
gung.

5 . Alle Stellenveränderungen sind möglichst
innerhalb drei Tagen mitzuteilen . Wird eine
freie Stelle ohne Vermittlung der Abt . IR be¬
setzt, ist dieses sofort hierher zu berichten , damit
nicht , durch Entsendung eines zweiten Melkers,
unnötige Kosten entstehen.

6. Vertragsbrüche find umgehend , über die
zuständige Kreisbauernfchaft der Abt . IR der
Landesbauernfchaft Weser - Ems (siehe oben ) zu
berichten.

7. Es wird darauf hingewiesen , daß eine
geordnete Vermittlungstätigreit nur durch¬
geführt werden kann , wenn Arbeitsverträge
mit langfristiger Kündigung abgeschlossen und
eingehalten werden.

Bauern , Landwirte und Melker werden im
eigenen Interesse gebeten , die vorstehenden
Maßnahmen genau zu beachten , damit durch
das Ausschalten ungeeigneter Kräfte der in
Mißkredit geratene Melkerberuf wieder be¬
reinigt wird.

der Saat kann man sehr wohl
iNvM ? Mf anwenden , später jedoch besser Am¬
hat M "

, auch Salpeter . Am besten bewährt
Stoffeln seit Jahren schon das

ton Ammoniak , etwa in einer Gabe
i Doppelzentner je Hektar . Auch , die

Die Landflucht hat das Augenmerk der Land¬
wirte stärker als je aus die Wirtschaftskretse ge¬
richtet , die ihre bisherigen Arbeitskräfte auf¬
nehmen . Man empfindet die Abwanderung als
ein Gesahremnoment für den eigenen Betrieb
und mißt ihr daher eine weit größere -Bedeu¬
tung zu . als in früheren Jahren , wo es mit
Ausnahme der Krisenzeiten auch an sich schon
das Problem Landflucht gegeben hat . Die Ab¬
wanderung ist aber noch nie so schnell und in
solchem Umfang erfolgt wie in den letzten
Jahren , und außerdem sind der Landwirtschaft
noch nie so große nationalpolttische Aufgaben
gestellt worden wie gerade in der Gegenwart.
Eine besondere Sorge ist den Landwirten noch
dadurch entstanden , daß infolge des starken An¬
stiegs der Landlöhne die Kosten sich weit
schneller erhöht haben als die Roheinnahmen.
Das Roheinkommen wird nämlich infolge der
Stabilisierung der Erzeugerpreise jetzt fast aus¬
schließlich vom mengenmäßigen Rohertrag und
damit vornehmlich vom .Ernteausfall bestimmt.
Eine Erhöhung des Umfatzvolumens ist nur
aus dem Wege der Zuteilung von ausländischen
Futtermitteln oder der Steigerung der Acker¬
erträge möglich.

Nun besteht aber eine weitgehende Ab¬
hängigkeit zwischen Mengenerzeu¬
gung und verfügbaren Arbeits¬
kräften. Man steht das auch in der Gesamt¬
wirtschaft daran , daß die Kurven der Beschäf¬
tigtenzahl und der deutschen Gesamtproduktion
an Wirtschaftsgütern stets weitgehend parallel
laufen . Auch der stärkste Maschineneinsatz hat
die enge Verbindung zwischen Mensch , Wirtschaft
und Maschine nicht aufgehoben . Die Beschäftig-
tenziffer in der deutschen Gesamtwirtschaft be¬
trug tm Oktober 1938 20,8 Millionen Menschen
und lag damit auf einer nie vorher erreichten
Höhe . Aus der Landwirtschaft find dagegen in
den letzten Jahren . 300- bis 400 000 mitarbei¬
tende Familienangehörige und 400000 Lohn¬
arbeiter in andere Berufe abgewandert , zu¬

sammen also 0,7 Millionen Menschen oder
mindestens 15 Prozent der landwirtschaftlichen
Arbeitskräfte . Das beleuchtet sehr deutlich die
Schwierigkeiten , mit denen die landwirtschaft¬
lichen Erzeuger zu kämpfen haben.

Der Wert der gewerblichen Produktion läuft
daher schon immer weitgehend parallel mit dem
Aufwand an menschlWr Arbeit und Kapital,
während die Wertschwankungen tm landwirt¬
schaftlichen Sektor seit Kriegsende hauptsäch¬
lich aus den Preisschwankungen beruhen . Der
Wert der Erzeugung von Industrie und Hand¬
werk ist von 85 Mrd . RM 1929 auf 38 Mrd.
1932 abgesunken und hat sich dann bis aus
ungefähr 85—90 Mrd . RM 1938 erhöht , liegt
also trotz niedrigerer Durchschnittspreise 1938
bereits höher als 1929. Der Wert der Agrar¬
erzeugung hat sich dagegen von 14 Mrd . RM
1928/29 auf 8,7 Mrd . 1932/33 vermindert und
ist dann aus 12,7 Mrd . 1937/38 angestiegen,
liegt also noch niedriger als vor der Krise.
Das ist um so schwerwiegender , als die men¬
genmäßige Mehrerzeugung sich ungefähr auf
derselben Höhe bewegt wie in der Industrie.
Setzt man nämlich die Erzeugung von 1923
gleich 100, so ist die industrielle Produktion bis
auf 54 im Jahre 1932 zurückgegangen und lag
1938 bei ungefähr 127 . Die landwirtschaftliche
Erzeugung hat diesen Krisenrückschlag nicht
aufzuweisen , sie ist vielmehr von 104 1928/29
über 108 1932/33 bis auf 128 1937/38 ange¬
stiegen . In dieser fortgesetzten Steigerung un¬
serer Agrarerzeugung drückt sich der Zwang
zur Erhöhung der Roherträge aus . Eine Pro-
duktionseinfchränkung bei schlechten Preisen ist
der Landwirtschaft nicht möglich , in Zeiten der
Krise muß sich der Bauer eben durchhungern.
Der Boden ist also nur in Verbindung mit der
zeitweise » Entbehrungsbereitschaft des Bauern
eine sichere Existenzgrundlage.

Der Landwirtschaft wird nun häufig eine zu
weitgehende Staatshilfe zum Vorwurf gemacht.
Der industrielle Aufschwung der letzten S Jahre

beruht aber vor allem auf der Mehrerzeugung
an Investitionsgütern , die sowohl auf unmittel¬
bare Staatsaufträge als auch aus mittelbare
Staatshilfe durch Auftragslenkung , Kreditge¬
währung u . a . m . zurückgehen . Der Umstand,
daß sich die Reichsverschuldung in den letzten
Jahren mehr als verdoppelt hat , zeigt das sehr
deutlich . Außerdem konnte die Industrie aus
den Mehrgewinnen umfangreiche Mittel zur
Selbstfinanzierung freimachen . Auch die Kredit¬
verschuldung hat zugenommen , die Zinsbela¬
stung ist trotzdem kleiner geworden . Der Land¬
wirtschaft stand der Weg der Selbstfinanzieung
und der Kreditaufnahme dagegen nicht offen.
Die Investitionen haben sich daher auch in der
Industrie von 1933—1938 auf das Mfache er¬
höht , in der Landwirtschaft haben sie dagegen
nur um 25—50 Prozent zugenommen . Die Pro¬
duktionssteigerung ist also in der Landwirtschaft
mit sehr viel weniger Neuaufwendungen erzielt
worden als in der Industrie . Die Kraftreserven
der Bauernwirtschaften sind dadurch allerdings
stark in Anspruch genommen worden und gleich¬
zeitig hat sich ein beträchtlicher Jnvestitions-
bedarf in der Landwirtschaft aufgestaut.

In der Einkommenslage spiegelt sich das auch
deutlich wider . Das gewerbliche Unternehmer¬
einkommen einschl . des unverteilten Gesell¬
schaftseinkommens hat sich von 1932 bis 1937
auf das 2 )4fache erhöht und lag damit 1937
höher als 1928. Das Einkommen aus Land-
und Forstwirtschaft hat sich dagegen in der glei¬
chen Zeit nur um rund 40 v . H . verbessert . Die
den selbständigen Landwirten zur Verfügung
stehenden Barmittel haben sich nur von 1933/34
von 1,4 auf 2,2 Mrd . RM im Jahre erhöht und
sind seitdem im Durchschnitt unverändert ge¬
blieben , nur geringe Abweichungen durch den
Ernteausfall sind zu verzeichnen . Trotz steigen¬
der Erzeugung hat die Landwirtschaft also,
materiell gesehen , in einem nur sehr bescheidenen
Umfang am Gesamtaufschwung der deutschen
Wirtschaft teilgenvmmen . G. H.
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Für den Kleingarten
M « L F« «F» « »»«r I»FI« FrLSFr FsckLE?
Nachdem mit Ostern herrlichstes Frühlings¬

wetter einsetzte und allmählich Wärme in die
Erde kommt , beginnt für den Kleingärtner
eine geschäftige Zeit; eins drängt fast das
andere. Mit dem Kartoffelpflanzenhaben wir,
wie in den früheren Artikeln begründet wurde,
noch keine Eile, womit nicht gesagt sein soll,
daß der eine oder andere, dessen Land ge¬
eignet erscheint , nicht schon einige Reihen gut
vorgekeimter Frühkartoffeln setzt, Versuchs¬
reihen sozusagen . Mit der Hauptmasse der
Kartoffeln aber warten wir noch bis zum
Ende des Monats.

Manche Sämereien
aber bringen wir jetzt in die Erde. Ist das
Land gegraben, so lassen wir es zunächst einige
Tage liegen und bearbeiten es dann tüchtig
mit Kultivator und Harke , damit es fein mullig
wird und viel Luft in den Boden gelangt;
denn zum Keimen ist Sauerstoff nötig. In
brettartig dichtem Land keimt alles schlecht.
Im allgemeinen wird

in Reihen gesät,
weil man dann zwischen den Reihen hacken
und den Boden lüften kann . Auch die Be¬
kämpfung des Unkrauts wird dadurch sehr
erleichtert . — Für die meisten Gemüsearten
nimmt man einen Reihenabstandvon 20 bis 25
Zentimeter. Stehen nachher in den Reihen die
Pflanzen zu dicht, so werden sie verdünnt,
d . h . es werden welche dazwischen heraus¬
gerissen . selbst wenn es einem leid tut.

Wir dürfen annehmen, daß das erste be¬
reits in der Erde ist, nämlich Erbsen, Große
Bohnen, Schalotten, Spinat , Wurzeln und
Petersilie. Sonst wird es dafür höchste Zeit.
Jetzt kommen Schwarzwurzeln, Porree (Lauch ) ,
Zwiebeln, Mairüben an die Reihe , wie auch
Gewürzkräuter, Dill, Kölle , Borretsch , ferner
zweite Aussaaten von Erbsen, Spinat und
Radieschen. Mit Rotebeeten wartet man noch
einige Wochen , weil sie sonst zu früh kommen
und zu dick werden. Wer aber schon im
Sommer Rotebeeten haben oder verkaufen
will, wird natürlich srüh säen müssen . Wir säen

an einem sonnigen, warmen Tag,
damit der Samen in warme Erde kommt ; um
so besser läuft er auf. Man macht etwa 2 Zenti¬
meter tiefe Rillen, streut den Samen hinein
und harkt wieder zu . Ist zu befürchten , daß

Spatzen kommen , so spannt man schwarzes
Nähgarn über die Reihen.

Der strenge Frost im Dezember hat, wie wir
alle bedauert haben, dem Kohl so übel mit¬
gespielt , daß er meist erledigt war, nur der
kleine , der unter dem Schnee saß , blieb gut.
Ich pflege im Herbst , so lange ich Kohlpflanzen
und freies Land habe, Kohl zu Pflanzen, selbst
wenn es manchem lächerlich erscheinen mag.
Von diesem kleinen Kohl haben wir im Früh¬
ling wiederholt essen können , und meine Me¬
thode hat sich wieder einmal bewährt . und kann
zur Nachahmungempfohlen werden. Wer noch
einige überwinterte Kohlpflanzen hat, dem
möchte , ich empfehlen , davon einige Reihen zu
Pflanzen. In der kommenden gemüsearmen
Zeit kann man mehrmals davon essen, so¬
genannten „Splettkohl" . Kommen später Läuse
und Raupen und ist es mit dem Kohlessen
vorbei, so reißt man ihn heraus und pflanzt
Bohnen in das Land. Wer Kleintierzucht
treibt, wird ihn natürlich stehen lassen , um
Blätter davon zu ernten. Zum Essen im
folgenden Winter ist er nicht zart genug.
Junger Kohl ist entschieden zarter.

Ferner möchte ich den Gartenfreunden
raten, sich

einige überwinterte Kohlpflanzen
vom Gärtner zu holen , wenn auch von jeder
Sorte (Spitz - , Weiß - und Rotkohl) nur ein
halbes Dutzend . Sie haben vor den neuen dies¬
jährigen Pflanzen doch einen großen Vor¬
sprung. Alle Kohlarten haben viel Nahrung
nötig. Am besten ist Land, das im Herbst reich¬
lich mit Stallmist gedüngt wurde. Man kann
auch mit Kunstdünger nachhelfen . Manche
Pflanzen ihn in Rillen. Wenn man die Rillen
später zuhackt und die Erde an den Stengel
kommt , treibt dieser kleine Nebenwurzeln und
kann damit mehr Nahrung heranholen, wodurch
das Wachstum sehr gefördert wird. Fleißiges
Hacken darf bei allen Kohlarten nicht vergessen
werden.

Auf meinen Spaziergängen sah ich , daß in
einigen Gärten schon Dahlien gesetzt wurden.
Ich halte das für reichlich früh und möchte
empfehlen , damit bis zum Ende des Monats zu
warten. Um dieselbe Zeit sät man auch

Blumensämereien
ins freie Land, als z. B . Astern , Levkojen , Zin¬
nien, Löwenmaul, Ringelrosen, Tagetes, Rese¬

da u . a . m . Mancher Blumensamen ist empfind¬
lich und läuft mangelhaft auf, besonders dann,
wenn kalte Tage kommen oder starker Regen
gleich nach dem Aussäen die Erde brettartig
dicht macht . Dann liegt die Schuld nicht am
Samen, sondern an der Ungunst der Witterung;
anderer Samen dagegen , wie z . B . Ringelrosen,
ist robuster und keimt bei jedem Wetter. Wer
nur ein kleines Beet zu bepflanzen hat, der tut
besser, nicht selbst zu säen , sondern sich zu ge¬
eigneter Pflanzzeit fertige Pflanzen vom Gärt¬
ner zu holen . Das ist bequemer und — in vie¬
len Fällen wenigstens — billiger.

Die Spargelbeete
müssen bald aufgehöht und in Ordnung ge¬
bracht werden; denn wenn warme Tage kom¬
men . können schon bald die ersten Stangen ge¬
stochen werden. Die Erde muß fein mullig sein,
und alle Steinchen sind sorgfältig abzusuchen.

Ueber die Vielfachgeräte ist im letzten Jahr
viel geschrieben und noch mehr gesprochen wor¬
den . Trotzdem gibt es noch viele , die ein Viel¬
fachgerät noch nie auf dem Acker sahen , und
viele auch, die nicht wissen , wie mit den Viel¬
fachgeräten umgegangen werden muß, welche
Arbeitsersparnis sie bringen und welche Bedeu¬
tung sie für die notwendige und die Inten¬
sivierung des Betriebes begründende Auswei¬
tung des Hackfruchtbaues haben. Das Vielfach¬
gerat kann nicht nur bei der Kartoffelbestellung
und bei der Kartosfelpflege als Pflanzloch¬
maschine , als Zudeckmaschtne und als Hack- und
Häuselmaschine , sondern auch bei der Rüben-
und Maispflege und dergleichen als Hack¬
maschine verwendet werden. Ein Vielfachgerät,
das alle diese Arbeitsgänge mehrreihig aus¬
führt, spart dazu viel Handarbeit, die durch
Gespann- oder Schlepperarbeit ersetzt wird . Die
Vorteile des Arbeitserfolges eines Vielfach¬
gerätes gegenüber der bisherigen Arbeits¬
methode im Kartoffelbausind gleichmäßige flache
Tiefenlagc, schnurgerade Pslanzenreihen, schnur¬
gerade Damme . über diesen Pflanzenreihen,
lockere, nicht gequetschte Dämme und gekrümelte
Furchen.

Um alle Bauern und Landwirte mit diesen
Geräten vertraut zu machen , hat das Reichs¬
kuratorium für Technik in der Landwirtschaft
eine Flugschrift herausgegeben, welche die Pro¬
fessoren Dencker und Ries zusammengestellt
haben. Die bisher auf dem Lande verbreiteten
Flugschriften behandelten alle nur die Gebiete,

' Der Vorsitzende der Hauptvereinigunc, k«,
Deutschen Kartoffelwirtschaft hat in
Tagen eine Anordnung über die Regeluna d,-
Verkaufs von Speisefrühkartoffeln erlasse,,
den Monaten Juni und Juli dürfen

'
,,«.Speisefrühkartoffelnaus den von den KartM.

wirtschaftsverbänden bestimmten Gemeinde, , ,»den Verkehr gebracht werden Der Kauf od»
Verkauf von Speisefrühkartoffeln, die in
deren Gemeinden geerntet werden, ist jy
gleichen Zett verboten. Der Verkauf zum ZiyGdes Verbrauchs innerhalb dieser Gemeind-«wird , soweit sie gleichzeitig der Ort der Erz«,
gung sind , hiervon nicht berührt. SpeiseM
kartoffeln im Sinne der Anordnungen dgHauptvereinigung sind die Sorten : ErM»
Frühmölle , Frühbote, Früheste Delikaten , Mmula , Paulsens Juli , Sieglinde, Viola, Aal»
Krebsfeste Kaiserkrone.

die Kartoffeln mit Reihenabständen von etk«
55 bis 70 Zentimeter anbauen. Die süddeut¬
schen Gebiete, die Kartoffeln mit „Bifäng »'
von etwa 100 bis 120 Zentimeter bauen , Udabei noch nicht erwähnt. Aus diesem Grund,
erscheint jetzt eine Fassung L dieser RKN-
Flugschriften, die nun auf den „BifangbU'
abgestellt ist. Der Text- und Bilderteil wurdl
hier wesentlich erweitert. Die Verfasser beton»
daß die Vielfachgeräteneben all den Vorteil»
der Arbeitserleichterung und der Arbeitsver-
besserung für diese Gebiete ganz besonders
wichtig sind , weil sie den „Bifangbau" der
Kartoffeln ablösen und dadurch bessere Boden-
gare und bessere Unkrautbekämpfung ermög¬
lichen . Das Wurzelwerk kann weder beschädigtwerden noch kann es austrocknen. Mehr
Pflanzen auf der Flächeneinheit steigern die
Hackfruchterträge wesentlich . Die gleichmäßig,
flache Tiefenlage der Kartoffeln über schmä¬
leren Dämmen bildet die Voraussetzungdafür,
daß die Ernte der Kartoffeln maschinelldurch¬
geführt werden kann . Während die Felder , di,
mit Kartoffeln im Bifangbau bestellt Ware»,
durch ihre Unebenheiten im nächsten Jahre um
die Handmahd des Getreides gestatteten , kam
nach Einsatz des Vielfachgerätes die nächst¬
jährige Getreideernte mit dem Binder schneller,
besser und leichter erledigt werden. Die klein»
Flugschriften 'des RKTL werden überall dg
gern zur Hand genommen, wo man Kartoffeln,
Rüben oder Mais anbaut . Jeder Leserwird
in ihnen finden, was auf seine Betriebs- und
Anbauverhältnisse patzt .

'

Sortenechte, ho

Vsmeevw«
Sortenechte, hochkeimfähige

die sich im Gau Weser -Ems als
bodenständigund ertragreich
bestens bewährt haben, liefert

die Samenfachhandlnng «nd Samenzüchterei der

SLvtnerel Kraay, Aaftede
Verlangen Sie Zusendung unserer Hauptpreisliste, die eine reich¬
haltige Auswahl enthält, auch über Beeren- und Ziersträucher,
Heckenpflanzen , Rosen, Stauden , und vor allem
SvstvSumelrr attenFormenu.Sorten

L» » i» » »« t » S»I»
LOS PISSIii » »» « « ?

Lrsts Vsvtscks

Houptgsvvmns vnci Prämiso
S » S00000 3 -- Z00000 s » 200000 lS ' wovon

losprsir js Kiosss nur
9s s KN I/« v KN V- >2 KN -/» s » KN
össisllnngsn sokorterdetsa . Vsrsoncl oacd aüsn Orten
LtastlicNs l. ottsris - kinnskm«

M5
187L

KMkk

Zwei Werbeabende
für Tnrnen und Sport

Donnerstag , 20.30 Uhr
Frane«

Freitag , 20.30 Uhr
Männer

Tnrnhallle Ekkardstraße

Ei » großer Tanzabend
Sonnabend, 20.00 Uhr

Harmonie

AElK vläenbukg, Isnge Ar.1

Lanzavend
krsitae , Loimsbsiw

narl SonntsZ E *» »»)

vieNiMlien -VoMsW
beim Bauern Georg Helms (Chaussee Ofen-Metjendorf) ,
findet heute 15 Uhr statt.

Landwirtschaftsschule. Fahrbare

Bekanntmachung
Auf Unordnungdes Finanzamts wird

nachmittags151« Uhr. zu Oldenburg t . O„
auf dem Lagerplatz
ein untergestellter

ües Fr . Degen.
reitag, 14. April 1S3S,
lonnerschweer Str . 78,

Kraftfahrzeug-Verwertung,

Lastkraftwagen Hansa - Lloyd
Tragfähigkeit3,2 To ., Ladefläche 7 qm , gute Bereisung, im Weg
der Zwangsvollstreckung öffentlich versteigert werden. Ein An¬
fall des Verkaufs ist nicht zu erwarten.

Forstamt Hasbruch
verkauft am Freitag, dem 14 . April 1939, aus der Revierförsterei
Rciherholz, Forstorte Sandersfelder Fuhrenkamv und Feldmoor,Nr. 331—396 u . 893—1095 (mitAusnahme d . Weymouthskiefern)

83 Mm . Kiefern -Banholz und leichte Sägcstücke,
27 Mm . Kiesern -Derbholzsiangen , Latten,

2 Fstm . Fichten , Sparren und Derbholzstangen.
Beginn 13 Uhr in der Gastwirtschaft Jmholze in Sanders

seid . Vorzügen des Holzes am Verkaufstage ab 8 Uhr von
Jmholze aus . Zugelassen sind nur Selbstverbraücherund ein¬
heimische Handwerker.

Hasbruch. den 11. April 1939. Der Forstmeister.

Knüpls, !«ima»sn unci
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Anlegerin
gesucht

Ritter -Druckerei
Bürgerstraße

mit Riemen und Schienen
zu kaufen gesucht
Angebote an

ü . höben MMkl Us -,

Suche sofort gegen Barkasse zu
kaufen

MO bis 400 Meter

M . kMMM
60 Zentimeter Spurweite , mit
Weichen , Drehscheiben uns Lo¬
ren. Angebote unter N H 548

Oldenburger Nachrichten.

VVir putrsn sis E « ^
mckßsr mit

Olcksnbni -A i. O. , Laünkoksplatr 8, kuk 3741/43

twt ilis stourkroti:

nimmt man

SSE
öbsi - Lcbvbpllegs
i-säsn , meinen lle

krckal

vsinvsnäsn rur
5cbvk pflsgs
immer äos gots

krcks!

rMüsmilieii'
WIMM

Für Wachtmeester Erben ver¬
kaufe ich deren in Eversten,
Hundsmühler Straße 181, bele¬
senes
Zweifamilienwohnhans
mit 31,13 Ar großem

Garten
mit Antritt zum 1 . Mai 1939.
Eine Wohnung wird frei.

Kausliebhaber wollen sich bal¬
digst an mich wenden.

Ary MjW Grundstücks.
Hauptstraße 27 Telephon 4914

Verkauf
Frau Wwe. A. Kayfer in

Wehnerfeld läßt wegen Verklei¬
nerung ihres Betriebes am

Sonnabend,
22 . April d. I .,

nachm . 3 Uhr anfangend,
auf Zahlungsfrist verkaufen:
1 kräftig . Arbeitspferd
1 junge belegte Kuh
2 2jährige Kuhrinder
1 Ijähriges Kuhrind

3 Ackerwagen , 1 Federwagen,
1 Erdwüppe, 1 Dreschmaschine,
1 Pflug , 1 Egge, 1 fast neuen
Futterdämpfer (S Zentn. In¬
halt) , 1 gut erhaltenen Göpel;

ferner : Tisch , vollständigesBett,
1 Ofen und sonstiges

Besichtigung 2 Stunden vorher.
W. Degen , Versteigerer

Rastede

MtzMlM-
in Osternbnrg

Kanalweg, 6 Räume, Zentral¬
heizung, Badezimmer, Stallungund ca . 1000 Quadratm . großer,mit Obstbäumen und Ziersträu¬
chern bestandener Garten, habe
ich mit Antritt 1 . Mai d . I . zu
verkaufen . Anzahlung 6000 RM,
Rest zu 4 Prozent.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst melden.

Gtth . MjW Grundstücks-
Hauptstraße 27, Telephon 4914
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krsis von Olclsaborg W A

naoü Oläsnbrirg >">' dt--

^.nmslcknngsn nimmt che
kckk - klsnststslis , Nardt ,

sntgsZsn



Oldenburg , Mittwoch , den 12 . April 1936
z. Beilage zu Nummer 98 der „Oldenburger Nachrichten"

WOt zur beruf¬
liche« HöckMeMung

Bon Kreisberufswalter Pg . Redecker

Mit dem Abschluß der Schul- und Lehrzeit
m kinessalls die Berufserziehung abgeschlossen.
Ä- Lehrzeit schafft erst die Grundlagen für
Men ganz entscheidenden Zweig der Berufs-
nziehung , nämlich die fördernde Berufs-

EI i e
"

f
'
ördernde Beryfserziehung

»UF hat die Aufgabe, . den erwachsenen
«mschen nach der Lehr- und Berufsschulzeit
i,»u serzieherisch zu betreuen und hat damit

» Kauptteil der Berufserziehung überhaupt
M leisten . Das Ziel der fördernden Berufs-
»nehuna ist , nicht nur die infolge ungeord¬
neter und nicht einwandfreier Ausbildung
-imaebliebenen Lücken zu schließen , sondern

jed en erwachsen e.n s ch a f f/ n d/ n M e n-

Grotze Strafkammer

9er Gelötete verlieh den Radfahrweg
Nur zwei Monate Gefängnis wegen beruflich fahrlässiger Tötung

durch eine systematische Steigerung
Zier beruflichen -Leistungskräfte aus den Ar¬

beitsplatz zu bringen, der seinen wirklichen
Mgkeiten und Anlagen entspricht . — Die Zu-
wmensassung . Ausrichtung und Neuerung

fördernden Berufserziehungsmatznahmen
bezieht sich in den Berufserziehungsstätten

'
Msucher der in den Berufserziehungs-

Wen der DAF durchgesührten Lehrgemein-
Men und Aufbaukameradschaften(Lehrgänge
wd Uebungsgemeinschasten ) sollen lernen, wie
«ut und gründlich gearbeitet wird . Das Ar-
Mkönnen ist es also , was hier geübt wird.

Die Sprache der beruflichen Erwachsenen-
Wchung in den Berufserziehungsstätten der

ist die Sprache des Betriebes . Die in der
Lehrmittelzentrale des Amtes für Berufs-
erziehung und Betriebsführung der DAF in
Min erarbeiteten Lehrmittel, Arbeitsunter-
lMN , Schautafeln, Lichtbilder, Filme und
Krkstoffsammlungen unterstützen die Arbeiten
in dm Lehrgemeinschaften . Die Fachbücher , die
in der Sprache des Betriebes von hervorragen¬
den Fachkennern geschrieben sind , finden für
jedenBesucher eine theoretische Ergänzung und
eijiillen das praktische Neben mit lebensbe-
jnhender Eindringlichkeit.

Einen sehr wichtigen und daher besonderen
Lhmen in der OldenburgerBerufserziehungs-
M der DAF, Kaiserstraße 2 , nimmt die B e-
insslau fb a h nb e r atung ein, die dafür
Zorge trägt, daß der Weg der beruflichen
Weiterbildung jedes Teilnehmers an den Be-
msserziehungsmaßnahmen der DAF nicht
mehr ausschließlich einem zufälligen oft will-
lmlichen Ermessen überlassen bleibt. Der sich
ms dem Berufserziehungswerk nicht mehr
ivMdenkendeBerussberatungsdienst,
der jeden Freitag in der Zeit ' von 18—20 Uhr
dm allen Volksgenossen (innen) schon jetzt so
ökMs stark in Anspruch genommen wird,
istmdie Berufslaufbahnberatung angeschlossen
N mit dieser aufs , engste verkoppelt. Hier
D neben dem pädagogischen Leiter Fach-
rchrmten und Mitarbeiter der Fachämter der
MF tätig , die ausgerüstet mit den besten
bereits in der Praxis erprobten Arbeitsunter¬
lagen jeden Besucher vor Abgabe einer An¬
meldung beraten, oder aber mit Auskünften
in allen beruflichen Fragen kostenlos zur Ber¬
ingung stehen. Unter dieser ständigen Beratung
soll sich aus der Vielzahl der Vorsprechenden
ein Stamm von zielstrebigen Dauerbesuchern
entwickeln, die planmäßig ihre berufliche
Weiterbildung einem festen Ziele zuführen.
Hier hat sich die erst kürzlich gegründete „Ar¬
beitsgemeinschaftfür das Fernstudium" bestens
bewährt . Die Fernstudierenden der Fern-
ichule „Weg zum Ingenieur " in Franken- °
Wen haben in dieser Arbeitsgemeinschaftdie
Möglichkeit , ihre Erfahrungen unter sich aus-
Mtauschen , oder aber wichtige aus den Fern-
bmfm hervorgehende Probleme gemeinsam zu
erarbeiten . Die Leitung dieser Arbeitsgemein-
Wst obliegt einem Ingenieur.

Reben dem Kreisberusswalter , dem die
«eitungund damit die Organisation des Be-
wfserziehungswerkes der DAF obliegt, dem
pädagogischen Leiter und den Fachreserenten
der Fachabteilungen der DAF sind neben
Wn Betriebspraktikern beste Uebungsleiter
(Männer der täglichen Praxis) ständig be-
Wt, den erwachsenen Arbeitsmenschen jeg-
uchen Berufes durch eine betriebsnahe Be - '
Mserziehung und Berufsförderung zur
Meisterschaft im Beruf zu erziehen,
i A befindet sich im Kreis Oldenburg-Stadt

eine Berufserziehungsstätte als früher be¬
kannte Gauarbeitsschule in der Kaiser-
praße 2 (Ecke Bleicherstratze ) unter dem jetzigen
MMen „Berufserziehungswerk der DAF " .
Wern Berusserziehungswerkdirekt angeschlos-
m sind in den benachbartenKreisen Ammer-
Wd , Cloppenburg und Vechta eben-
Ms Uebungsstätten , die gleichfalls von je
«nein Kreisberufswalter geleitet werden.
Dieses sind:

der Kreiswallung Ammerland
Kreisberusswalter Pg . Barkemeyer,
Bad Zwischenahn , Auf dem Winkel 7

haben also die Volksgenossen der länd-
imeü .

^ ise und Orte die Möglichkeit , auch
bzw. in der zuständigen Kreiswallung

,-,,1/AF diese Berufserziehungsstätten zu be-
Auch hier stehen die dort tätigen Kreis-

. Wswalter mit ihrem Mitarbeiterstab jeder-n ledem Volksgenossen zu Auskünften gern
W/erfügung.

ES war an einem frühen Morgen Mitte November
vorigen Jahres . Da befuhr, noch in der Dunkelheit,
ein aus Magdeburg stammender Lastzug, bestehend
aus Zugmaschine und zwei schwerbeladenen An¬
hängern , die Straße von Varel nach Bockhorn. In
der Nähe des Eisenbahnüberganges in Bockhorn
wurde ein in gleicher Richtung fahrender 88jähriger
Radfahrer , der etwa 400 Meter vorher den damals
nicht ganz in Ordnung befindlichen Radweg verlassen
hatte und sich nun aus der Landstraße fortbewegte,
vom rechten Vorderrad der Zugmaschine erfaßt und
so erheblich verletzt, daß er am folgenden Tage tm
Vareler Krankenhause starb.

Das ist der Unfall, mit dem sich gestern die Erste
Große Strafkammer unter Vorsitz von Landgerichts¬
direktor Brahms beschäftigte. Angsklagt war der
Fahrer des Lastzuges; nach seinen Bekundungen soll
ein unter dem Sattel des Fahrrades angebundenes
Paket mit Fellen den Rückstrahler verdeckt haben.
Außerdem beruft sich der Angeklagte auf den starken
Nebel, der an jenem Morgen herrschte und den
auch der Beifahrer als ungemein stchtstörend be¬
zeichnet.

Als Vertreter der Staatsanwaltschaft führt 0 -
Grube aus , der Fahrer des Lastzuges sei für den
Verlehrsunsall verantwortlich und habe sich der fahr¬

lässigen Tötung schuldig gemacht, denn ihm sei vor-
zuwersen, daß er die Sorgsamkeitsvslichten eines
Kraftfahrers außer acht ließ. Andererseits dürfe
allerdings auch der Getötete nicht von Schuld srei-
gesprochen werden, habe er doch nicht , wie vor¬
geschrieben, den Radfahrweg , sondern die Landstraße
benutzt. Zwar habe der Angeklagte sosort bei dem
Zusammenstoß gebremst, aber sein Verschulden liege
darin , daß er nicht schon vorher im Nebel genügende
Aufmerksamkeit walten ließ. Zudem wäre er er¬
müdet gewesen und hätte aus diesen beiden Gründen
nicht mit der von ihm selbst angegebenen Geschwin¬
digkeit von 35 bis 40 Stundenkilometer fahren dürfen.
Da der Angeklagte Berufsfahrer sei , träfen die er¬
schwerenden Bestimmungen zu . Weil der Fall aber
sonst sehr milde liegt , und dem Kraftfahrer kein un¬
bedingt verkehrswidriges Verhallen nachgewiesenwer¬
den könne, würde eine Gefängnis st rase von
vier Monaten — eine Strafhöhe , in der auch
das Abschreckungsmomentfür andere Kraftfahrer ent¬
halten sei — als Sühne genügen.

Der Verteidiger , ein Magdeburger Rechtsanwalt,
weist nach , daß der Vorwurf der Uebermüdung des
Angeklagten nicht zutrifft . Im übrigen habe der
Verunglückte nicht nur den Fehler begangen,
statt des Radfahrweges die Landstraße zu benutzen,

er sei dort sogar über einen Meter von der Straßen-
kante entfernt gefahren. Und schließlich dürfe für den
Angeklagten nicht bewußte, sondern es
müsse unbewußte Fahrlässigkeit angenommen
werden. Unter all diesen Umständen könne die Strafe
wohl weit niedriger aussallen als der Staatsanwalt
sie beantragte.

Das Urteil lautet:
Der Angeklagte wird wegen berussfahrlässiger Tö¬
tung in Tateinheit mit Uevertretung der Reichs-
straßeirverkehrsorduung mit zwei Monaten
Gefängnis bestraft.

Dem Angeklagten müsse geglaubt werden — so führt
die Urteilsbegründung aus — , daß seine Sicht durch
Nebelschwadenbehindert war . Um so mehr hätte er
sich jedoch veranlaßt sehen sollen , seine Fahrgeschwin¬
digkeit zu ermäßigen. Sehr stark fei im Urteil das
vom Verteidiger näher erläuterte doppelte Mitver¬
schulden des Getöteten berücksichtigt . Der Staat stelle
mit großer Mühe und großen Kosten Radfahr¬
wege her.

Wenn die Radfahrer diese eigens für
sie geschaffene Einrichtung nicht be¬
nutzen , hätten sie eben mit schweren
Folgen zu rechnen.

— und unterm Kleide gmlt der Untereoü
Das VamerMneideeeihlmdweek zeigte die neueste FrühjahrS-

und Sommeemode

3ur DienftauSzeichnuKg1. Klaffe

Fürs Möimeeaue? aut gesorgt
Zweimal war gestern der große obere Saal

des Civilcastnos überaus gut besucht . Um 16
und um 20 Uhr veranstaltete dort der Reichs-
innungsverband sür das Damen¬
schneiders t Handwerk Modellschau . Beide
Male wurden in etwa zweieinhalb Stunden
mehr als fünfzig hochwertige Modelle vor¬
geführt, Complets, Kostüme , Kleider und
Mäntel , sämtlich aus erstklassigen deutschen
Stoffen in führenden deutschen Modehäusern
gearbeitet. Da jede Schneiderin für jedes
Modell die passenden Unterlagen vom Reichs¬
innungsverband erhalten kann, war diese Schau
so recht geeignet, der Oldenburger Damenwelt
handgreifliche Anregungen für ihre Früh¬
jahrs - und Sommerkleidung zu geben . —
Gleichzeitig brachte die PutzmacherinNung
ihre neuesten Schöpfungen, Modelle, die in
Oldenburger Werkstätten angeMtW ' lvnrden.
Lederwaren — Taschen , Handschuhe und
dergleichen — , von einer hiesigen Firma zur
Verfügung gestellt , ergänzten die Schau.

Nachdem die Obermeisterin der Oldenburger
Damenschneiderinnung, Fräulein Lüning,
die Erschienenenbegrüßt und ihnen Sinn und
Zweck der Veranstaltung erklärt hatte, begannen
die mit regem Interesse verfolgten Vor¬
führungen. Trotz der Reichhaltigkeitund Viel¬
seitigkeit der neuen Mode ließen sich dabei doch
einige ganz klare Linien erkennen . An
Stoffen - ist vorwiegend Wolle —- zum Teil
handgewebt —, Seide und Kunstseide ver¬
wendet. Zu den Farben wäre zu sagen , daß
Rot in allen Schattierungen vorherrscht, be¬
sonders in den Verzierungen; im übrigen ist
alles sehr bunt . Jedenfalls aber weisen Knöpfe,
Gürtel , Handschuhe und Hut fast stets die gleiche
Farbe aus.

Das Interessanteste ist zweifellos die Ver¬
arbeitung. Sie ist im allgemeinen äußerst
schlicht, doch gerade deshalb um so eindrucks¬
voller; es scheint fast so, als solle die Wirkung
von der Form auf die Farbe verlagert werden,
aber in Wirklichkeit sind es gerade manche
Einzelheiten der Machart, in denen sich zu¬
mindest beachtenswerte Neuerungen anbahnen.
Die Röcke sind glockig und weit, zum Teil mit
Falten , unten oft in einem betonten Rande ab¬
schließend . Sie reichen alle so eben bis übers
Knie , und die Mäntel dazu sind genau gleich
lang. In all dem liegt schon der Schritt zur
Wiederkehr des Unterrocks an¬
gedeutet. — Jawohl , der Unterrock , in der
Weise getragen wie unsere Großmütter ihn
trugen, wird wieder modern. Wie allerliebst
das aussehen kann, bewies eines der schönsten
Modelle der ganzen Schau Ein Volant mit
Spitzen -und Rüschen guckt ungefähr , handbreit
unter dem Kleid hervor, das natürlich ent¬
sprechend gearbeitet ist.

An dem , was sonst noch ausfällig war und
durch gewisse .Eigenart aus der Menge hervor¬
stach, wäre folgendes zu nennen: Mäntel und
Jacken in Msamer Streifenverarbeitung oder
mit netten Karomustern, dann ein dunkles Kleid
mit angearbeitetem bunten Schürzenteil, ein
buntes Kleid mit einfarbigem latzähnlichen Ein¬
satz, ein einfarbiges Kleid mit hinten von oben
bis unten durchgehendem , ganz schmalem bunten
Zwischenstück , und schließlich ein leichter Mantel
aus mittelblanen und hellbunten breiten, senk¬
rechten Streifen , zu dem das Kleid in gleichem
Blau , aber nur einfarbig, gehalten ist. — Den
Schluß der Vorführung bildeten vornehme,
elegante Abendkleider von eindrucksvoller
Wirkung, teilweise mit Schleppe , alle mit un¬
geheuer viel Stoff , meistens durchbrochen oder
mit reicher , auch anfgenähter Stickerei verziert.

. '

Eichenlaub für 40jährigen Wehrmachtsdienst
Nach Wegfall der bisherigen Dankschreiben des
Führers wurde in Ergänzung der Verordnung
für die Stiftung der Dienstauszeichnungen
durch den Führer bestimmt, daß als An¬
erkennung sür 40jährigen Dienst in der Wehr¬
macht ein Eichenlaub zur Diensiauszeichnung
1 . Klasse verliehen wird. Unser Bild zeigt die
Diensiauszeichnung 1 . Klasse mit dem neu-
gestisteten Eichenlaub, die am Band getragen
Wird (Scherl-Bilderdienst-A)

Neues NSKK -Heim in Delmenhorst
Delmenhorst, 11 . April.

In Anwesenheit von Vertretern der Motor¬
standarte 63 sowie des Kreisleiters Sturm
fand die Einweihung eines neuen schönen
Sturmheims für den NSKK-Sturm 26 statt,

soeben erschienene Arbeitsplan sollte
ili !, - " i °dem Haushalt vorliegen, in ihm

m finden, was im Lause des Sommer-
Durchführung gelangt. Es sollte

Uder deutsche schassende Mensch klar er-
tE " ' ^ die Pflicht zur beruflichen Er-
ist- eine nationalsozialistische Ausgabe
dis D ?„Aerufserziehungswerkder DAF bildet
Win - dummer . Jeder überprüfe daher sein
L-^eu und Können und beweise durch die
leist^E jeinen Willen zur beruflichen Höchst-

bei welcher Gelegenheit gleichzeitig Obersturm,
sührer Zange Abschied von seinem Sturm,
den er lange Jahre erfolgreich geführt hat,
nahm. Die Führung des Sturms ist nunmehr
Truppführer Otto übertragen worden. Der
Vertreter des Standartenführers , Obersturm¬
führer Ketelhohn, dankt « dem scheidenden
Führer des Sturms sür seine vorbildliche Ar¬
beit und gab der Hoffnung Ausdruck , daß es
dem neuen Führer des Sturms gelingen möge,
seine Ausgaben mit dem gleichen Erfolg zu
lösen . Kreisleiter Pg . Sturm hatte ebenfalls
Worte hoher Anerkennung für Obersturmführer
Zange, den er nicht nur als Führer in der Be¬
wegung, sondern auch als einen vorbildlichen
Betriebssichrer kennen lernte. Der Kreisleiter
sprach weiterhin von dem guten Verhältnis des
NSKK in Delmenhorst zur Partei und dankte
in diesem Zusammenhang Staffelsührer
Lauter. Es schloß sich eine Kameradschafts-
feier an.

Zwei seltene Brände
Bremen, 12. April.

Dienstagmiitag wurde die Feuerwehr nach
dem Güterbahnhof gerufen, wo sich auf einem
Güterwagen allerlei Abfälle entzündet und den
Waggon selbst mit in Brand gesetzt hatten. Da
auch umherliegendes Stroh bereits Feuer ge¬
fangen hatte und wegen des starken Windes die
Gefahr weiterer Ausdehnung bestand , nahm die
Feuerwehr ein Rohr vor, um den Brand schnell¬
stens zu löschen . — Die Bewohnerin eines
Hauses Vor dem Steintor wollte Bohnerwachs
aus dem Gaskocher erwärmen. Die Masse

wurde flüssig , kochte über, entzündete sich und
verbreitete sich über den Fußboden der Küche.
Die herbeigerusene Feuerwehr erstickte das
Feuer.

Von der Sprengkapsel
die Hand zerrissen

Osnabrück, 12. April.
Im benachbarten Bissendorf spielten Kinder

mit einer in den Steinbrüchen gefundenen
Sprengkapsel, die sie nach Hause genommen
hatten. Sie zeigten das gefährliche Spielzeug
den älteren Familienmitgliedern, die sich dann
auch mit der Kapsel beschäftigten . Dabei flog
sie auseinander und ritz einem Anwesendendie
Hand ab.

Ein Toter , mehrere Verletzte
Osnabrück, 12. April.

In der Stadt Osnabrück und Umgebung er¬
eigneten sich an den Osiertagen mehrere schwere
Verkehrsunfälle. In Bad Essen wurde ein
Personenkraftwagen von einem Triebwagen der
Kreisbahn erfaßt und vollständig zertrümmert.
Die drei Insassen erlitten verhältnismäßig nur
leichte Verletzungen. In der Nähe von Wallen¬
horst verunglückte ein junger Osnabrncker mit
seinem Motorrad . Er wurde mit einem
doppelten Schädelbruch ins Krankenhaus ge¬
bracht , wo er verstarb.

Antarktisexpedition
wieder in Deutschland

Cuxhaven, 12. April.
Das deutsche Antarktis - Expeditionsschiff

„Schwabenlanb" traf am Dienstagvormittag in
Cuxhaven ein , wo es am Steubenhöft anlcgte.
Das Schiff hat unter Teilnahme einer Anzahl
Wissenschaftler und mit zwei Flugzeugen an

Bord eine Expeditionsreise nach der Antarktis
unternommen, die etwas über vier Monate
dauerte. Die „Schwabenland" wird bis Mitt¬
woch gegen 11 Uhr in Cuxhaven bleiben und
dann die Weiterreise elbaufwärts nach Ham¬
burg antreten.

Heinz Schüngel
Bremen, 12. April.

Am Osterfest ritz der Tod eine schmerzliche
Lücke in die Reihe bekannter Männer der
bremischen Schiffahrt. Nach schwerer , längerer
Krankheit verstarb im SS . Lebensjahre Heinz
Schüngel, Mitglied des Vorstandes des Nord¬
deutschen Lloyd . Mit Bremens Schiffahrt seit
früher Jugend verbunden, ist mit Heinz
Schüngel ein Mann großen Formats und über¬
ragenden Könnens auf dem Gebiet des Ree¬
dereiwesens von uns geschieden , ein Bremer
Kaufmann und Reeder, der als Präsentant der
deutschen Großreedereiin der ganzen Welt, ins¬
besondere aber jenseits des Atlantik, hohes
Ansehen genoß . Bremen trauert um einen seiner
besten Söhne.

Nach schwerem Verlehrsunsall
Selbstmord

Vechta , 12. April.
Auf der Straße Dinklage -Badbergen ereignete

sich in der Nacht zum Dienstag ein schwerer
Verkehrsunfall. Ein Mann wurde von einem
Personenkraftwagen ungefähren und so schwer
verletzt , daß er in ein Krankenhaus übergeführt
werden mutzte . Der Fahrer des Personenkraft¬
wagens ergriff zunächst die Flucht. Die sosort
aufgenommenen Ermittelungen stellten jedoch
bald den Kraftfahrer fest, der in Dinklage be¬
heimatet war. Um der Festnahme zu entgehen,
erschoß sich der Kraftwagenfahrer kurz nach dem
Unglück.
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Aus Stadt und Land
Der erste Schultag

Jeder Augenblick ist von unendlichem
Wert, denn er ist der Repräsentant
einer ganzen Ewigkeit.

Goethe bei Eckermann.

Gesundes Leben steht niemals still . Immer¬
fort entquillt es ewigen Quellen, immerfort
strömt es hin zu fernen, verhüllten Zielen.
Von einer Etappe eilt es zur nächsten , bis es
einst etnmündet in das große Meere der Un¬
endlichkeit.

Der erste Schultag ist der Beginn eines
neuen Lebensabschnittes. Das ungehemmte
Wachstum wird in vorgesteckte Bahnen ge¬
leitet. Die große Gemeinschaft des Volkes
im Staate erhebt ihre Ansprüche und legt den
jungen, kleinen Bürgern erste Pflichten auf.

Die Schule nimmt die Jungen und Mädel
auf und sucht die Kraftquellen des Leibes
und der Seele zu erschließen . Sie will die
guten Anlagen fördern und die bösen hemmen.
Ihr Dienst am Einzelmenschen ist Dienst am
Staat . Was die Gemeinschaft vom einzelnen
fordern muß, ist der Schule Richtschnur all
ihres Tuns.

Die Schulzeit ist Entwicklungszeit, und
Schulzeit ist unser ganzes Leben , solange wir
darin vorwärtsstreben.

Wer sich bewährt in dieser Welt,
In dem ist Gottes Stärke;
Wir stehn , wohin er »ns gestellt,
Und bau» an unserm Werke.

Hans Baumann, -mp-
-i-

* Stadtmuseum (Theodor-Francksen -Stiftung ) .
Ausstellung von Radierungen von Ludwig
Fischbeck. Der Stadtoldenburger Künstler
L. Ftschbeck, der jetzt am Hasbruch wohnt, hat
in einer Reihe von Radierungen die Schön¬
heiten unserer Heimat festgehalten , so den West¬
turm in Wangerooge, die Dorfkirchen in Wiefel¬
stede und Huntlosen, eine Dorfstratze im Winter
und andere. Eine Auswahl dieser Werke findet
sich im Lesezimmer des Museums.

* Wechsel im Gaststättengewerbe . Der In¬
haber von „Caf6 Altmeyer" , Lindenstratze , hat
das Restaurant „Zum Fürsten Bismarck " käuf¬
lich erworben. Der bisherige Inhaber dieser
alten Oldenburger Gaststätte , Herr Bock, hat die
Gaststätte „Zum Rathaus " in Wildeshausen ge- -
pachtet.

* Die Landsmannschaftder Oldenburger in
Berlin kam kurz vor dem Osterfest noch einmal
zum Heimatabend zusammen. Der Leiter,
Landsmann Bült er , gedachte der Geburts¬
tagskinder des letzten Monats , denen der
übliche Glückwunsch ausgesprochen wurde, und
gab die Eingänge und weiteren organisatori¬
schen Mitteilungen bekannt . Im Mittelpunkt
des Abends stand die Ehrung des in treuer
Pflichterfüllung aus dem Leben gerissenen
mannes Johann Hespe. Er wurde als
Kassenbote von einem Bankräuber nieder¬
geschossen und fand so ein plötzliches Ende. An
seiner Beisetzung nahmen mehrere Vertreter
treter der Landsmannschaft teil. Hespe war
Jahre Mitglied der Landsmannschaft der
Oldenburger.

* 35jähriges Ordinationsjubiläum von Lan¬
desbischof Volkers. Am 17. April kann das
Oberhaupt der evangelisch - lutherischen Kirche
des Landesteils Oldenburg, Landesbischos
Volkers, sein ZSjähriges Ordinations¬
jubiläum feiern.

* Seinen 81 . Geburtstag feiert heute Wilhelm
Matthias, Oldenburg, Prinzessinweg. In
Bielefeld geboren , trat er mit 16 Jahren bei
der Marine ein , wo er mehrere Jahre diente.
Später war er Magazin-Verwalter bei den
Dürkopp -Werken in Bielefeld. Seine Ehefrau
starb schon früh.

* Für Pilzfreunde. Die Winterfahrien der
Oldenburger Pilzsreunde finden ihren Abschluß
in der Sonntagstour zum Hasbruch am Sonn¬
tag , dem 16. April. Die Erstlingsflora des Ur¬
waldes wird den Teilnehmern nicht nur inter¬
essante Augenweide bieten , sondern auch Vor¬
freude auslösen über die in Aussicht stehende
neue Ptlzflora . Abfahrt 7 .52 Uhr, Sonntags¬
karte Bookholzberg . Nachmittags findet ein
Vorträg statt : „Gewürzkräuter- Anbau ist
Pflicht" .

* Der Bau von Radwegen im Lande hat in
den Wintermonaten große Fortschritte gemacht.
IM wesentlichen sind an den Reichsstratzen
Oldenburg—Bremen, Oldenburg—Osnabrück
und Oldenburg—Wilhelmshaven Radfahrwege
angelegt und in Benutzung genommen worden.
Weiler werden und sind Radwege nach den be¬
kannten Ausflugsorten angelegt. So ist zum
Osterfest der Radfahrstreifenvon Bargstede nach
Zetel fertiggsstellt worden, der durch die Seg-
horner Büsche und den Neuenburger Urwald,
also durch eine landschaftlich besonders schöne
Gegend , führt, und einem dringenden Bedürf¬nis entspricht.

* Gemeinschaft der Ruhestandsbeamten. Die
Monatsversammlung war von annähernd
40 Mitgliedern besucht. Nach der Begrüßung
verbreitete sich der stellvertretende Vorsitzende
Bindemann über die jüngsten historischen
Ereignisse . Im Mittelpunkt der Tagesordnung
stand ein Vortrag über die Tätigkeit der Tor¬
pedowaffe während des Weltkrieges . Eine span¬
nende Episode aus dieser Zeit fesselte die Zu¬
hörer bis zum Schluß.

^ Flöße am Stau . Am Stau ist ein Floß von
der Oberweser eingetrossen von einer Größe,
wie es selten geschieht. Es hat ein Nettogewicht
von 4 Tonnen. Auch aus dem Odenwald ist
ein kleineres Floß eingeschleppt worden.

* Die Bürgerfelder Kriegerkameradschaft und
deren Fechtgemeinschaft halten sich zum Monats¬
appell versammelt. Der Kameradschaftsführer
gedachte zunächst des am 30. März verstorbenen
Mitbegründers Heinrich Runge. Dann gab
er die seit dem letzten Monatsappell vom Kreis¬
kriegerverband herausgegebenen Verfügungen
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Wetterbericht des ReichswetterdiMes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Das Hochdruckgebiet , dessen Kern am Dienstagmtt-
tag über Ostpreutzen lag, beherrscht« das Wetter von
ganz Mitteleuropa . Stärkere Bewölkung trat erst über
Westfrankreich, Irland , Schottland und Südnorwegen
aus. Sonst herrschte Heiteres bis wolkenloses Wetter.
Die starke Absinkbewegung der Luft sorgte für Aus¬
trocknung und Erwärmung der Atmosphäre. Aus
diesem Grunde konnten die Temperaturen auch am
Boden — unterstützt durch ungehinderte Sonnonftrah-
lnng — sehr hoch ansteigen. Sie erreichte in unserem
Bezirk einen Stand von 18 Grad . Am Rhein wur¬
den 22 Grad und in Mittelfrankreich bis 28 Grad
gemessen ; daß sind Werte, die beinah« an di« Rekorde
der letzten Jahrzehnte heranreichen.

Aussichten für den 13 . April : Auffrischende, südliche
Winde, stärker bewölkt, noch meist trocken , über mittag
warm.

Aussichten für de» 14 . April : Etwas unbeständiger
und mittags kühler.

Amtlicher täglicher Mterungslrericht
der Wetterstation Landesbauernschast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanftalt
Beobachtung vom 12. April , 8 Uhr vormittags
Baromtr. Luftremp . Windricht . Niederschl . Niedrigste

wm Oslsius u. Stärke mm Erdb.-Tp.
762,9 5.6 >0 2 0.0 2 .7

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchsts Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefe feuchligkstt
17,2 3,0 9.7 7.0 86 "/.

Ani 13 . April 1939:
Sonnenaufgang 5.35 Uhr Mondaufgang 2.50 Uhr
Sonnenuntergang 19 .19 « Monduntergang 12 .50 ,

Mond in Erdnähe.
Hochwasser: Oldenburg 10 .43 , 23,08 ; Elsfleth

9 .08 , 21 .33 ; Brake 8.48 , 21 .13 ; Nordenham 8.13 , 20 .38;
Wilhelmshaven und Dangast 7 .28 , 19 .53 ; Wanger¬
ooge 46 .38, 19 .03.

As » 6»»Z»rKt M0»KS«
Donnerstag , den 13 . April 1939

Kleine MelodieLe « tschlandse » der : 6.10 .
6.30 : Friihkonzert / 10 .00 : BoUsliedersingen /
11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00 : Musik
zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis drei
15 .15 : Hausmusik von Armin KnaS / 16 .00:
Musik am Nachm., zwd . Einl . / 18 .00 : Das Wort
Hat der Sport / 18 .15 : Nachtschicht am Zinkkessel
18 .30 : Klaviermusik / 19 .00 : Deutschlandecho /
19.15 : Eine kleine Melodie / 19 .25 : Einführung
in die folgende Sendung / 19 .30 : Aida (Oper v.
Verdi) zwd . 20 .15 und 21 .10 : Nachrichten und
Teutschlandecho / Zwd : 20 .30 : 21.35 und 22 .10:
Einführung in de » 2., 3. und 4. Akt / 22 .50:
Nachrichten / 23 .15 : Tanz und Unterhaltung.
Rcichssender Hamburg: 6.30 : Zum früh,
ltchen Beginn / 10 .00 : Volkslicdsiimen / 10 .30 : So
zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik zur Werk-
Pause / 13.15 : Musik am Mittag / 14.20 : Musi¬

kalische Kurzweil / 15 .25 : Kleine Kammermusik /
16 .00 : Musik am Nachmittag / 18 .00 : Froher
Feierabend / 19 .45 : Zeitspiegel / 20 .10 : Kleines
Zwischenspiel / 20 .30 : In den Gezeiten des Jahres
22.30 : Volks- und Unterhaltungsmusik,
keschssender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Ohne Sorgen
jeder Morgen / 9.30 : O, ich lebe so für mich /
10.00 : Bolksliedstngen / 11 .45 : Brot aus den:
Moor / 12 .00 u . 13,15 : Musik am Mittag / 14 .10:
Melodei» aus Köln am Rhein / 16 .00 : Munk
am Nachm ., zwd. Einl . / 17 .30 : Männergesang
aus unseren Gauen / 18 .00 : Pimpsenstunde / 18 .20:
Männerstolz vor Königsthronen / 18 .30 : Schau
und Tat / 18 .40 : Eine kleine Hausmusik / 19 .00:
Zum Mjährigen Jubiläum des Füllfederhalters /
10 .SO: Konzert mit Hans Psitzner / 21 .00 : Wun¬
der ohnegleichen / 22 .15 : Musik von SchPl.

bekannt . Besonders wurden die vom NS-
Reichskriegerbund über den Grotzdeutschen
ReichskriegertagKassel herausgegebenen festen
Anordnungen durchgesprochen . Am 2. Juli
wird ein Aufmarsch des ganzen Krsiskrieger-
verbandes in Hude stattfinden.

* Reitkunst im Film . Die Capitol-Lichtspiele
zeigen im Beiprogramm einen Film von der
ehemaligen Heeres-Reit- und Fahrschule Han¬
nover. Die Gründer der Schule waren die
hannoverschen Könige , deren Staatskarossen, zu
neuem Leben erweckt, in diesem Falm mit
Menschen im Kostüm vergangener Zeiten durch
das schöne Herrenhausen fahren. Die Wochen¬
schau zeigt Bilder vom Rekordflim des Flug¬
kapitäns Dieterle, vom Ende des Bürgerkrieges
in Spanien und uns Oldenburgern besonders
interessierende Aufnahmen vom Besuch des
Führers in Wilhelmshaven.

* Beim Ueberholen gestreift . Am Dienstag
gegen 12 Uhr befuhr ein Lastkraftwagen die
Bremer Heerstraße in Richtung Bremen. Als
der Fahrer ein vor ihm fahrendes Kraftrad

überholte, wurde dieses gestreift , so daß der
Fahrer stürzte . Der Kraftradfahrer erlitt eine
leichte Gehirnerschütterung und wurde einem
Krankenhause zugesührt. Das Kraftrad wurde
leicht beschädigt.

* Zusammenstoß. Gestern gegen 10 .30 Uhr
befuhr ein Pferdegespann die Bürgereschstraße
in westlicher Richtung. In Höhe des Hauses
Nr. 50 wurde das Gespann von einem Last¬
kraftwagen überholt, obwohl die Fahrbahn be¬
engt war . Das Gespann wurde gestreift und
umgelegt. Beide' Fahrzeuge wurden beschädigt.
Das Pferd blieb unverletzt.

* Von Deutschlands größtem Viehmarkt.
Der ReichssenderHamburg bringt am Freitag,
dem 14. April , in der Zeit von 11 .35 bis 11.45
Uhr einen Rundfnnkberichtvon dem Zucht - und
Nutzviehmarktin Leer.

Der Weidebetriebim Lande setzt infolgeder
Ungunst der Witterung in diesem Jahre viel
später als im Vorjahre ein . Während im Vor¬
jahre schon seit den warmen Märztagen das
Jungvieh bereits zur Grasung in den Weiden

Entfesselte vom Vorurteil —

Bei den Kraftmenschen , die man auf den
Jahrmärkten sieht , wird man das Gefühl
meistens nicht los , Laß es sich um einen Bluff
handelt. Es bleibt auch bei den natürlichsten
Bewegungen dieser Produzenten der Verdacht,
daß irgend etwas an ihren angeblichen „Wun¬
dern" nicht stimmt. Es handelt sich z . B . dann
bei einem Kugelstemmer nicht um die Frage,
ob der Kraftmensch genügend Muskelkraft be¬
sitzt, um seine Kugel zu stemmen , sondern
darum, ob wir genügend Kraft der Phantasie
haben, zu glauben, daß die vielleicht nur hohle
Kugel auch wirklich voll sei.

Die „Acht Entfesselten" , die am Ostermontag
im Staatstheater in ihrer neuen Szenenfolge
„Mensch , Paß auf! " gastieren, mögen den Ver¬
gleich entschuldigen . Irgendwie bewegte Wohl
alle ihre Theatergäste im Zuschauerraum die
Frage , ob ihre Kraft, den Nagel ihrer Zeit¬
glossen auf den bewußten Kopf zu treffen, dem
wohlgemeinten Bemühen entsprechend ganz
harmonierte mit den Erwartungen , die man
mit Fug und Recht in die Versuche setzt, die
vielen kleinen Lächerlichkeiten des Tages unter
dem Motto „ Menschliches — Allzumenschliches"
in gut gesehenen parodistischen Einzelzügen der
Lächerlichkeit auch wirklich preiszugeben. Daß
dies unendlich schwer ist, wissen wir . Den
Schwung der elementaren Kräfte, welche alle
Mitwirkenden ihren vielseitigen Zeitglossen
gaben, vermögen wir gewiß zu würdigen.
Dennoch schienen Leerläufe vermeidbar, die die
„Tücken des Objekts" zur Ursache hatten, um
das erste der sieben Leitmotive anzudeuten.
Nichts gegen die zwingende und Urwüchsige
Gewalt, mit welcherHannes Krock als der
Verantwortliche künstlerische Letter des Unter¬
nehmens die Angriffe auf den auswuchs¬
bereiten Zeitgeist fundiert hat ! (Wir sagen mit
ihm: „Da es einmal geschehen , läßt es sich nicht
übergehen" .) Nichts gegen den wirklich drasti-

Mensch — patz aus !"
Ostergäste tm Staatstheater

Sldenburgisches StaalStheatz.
Heute abend:

„Der Vetter aus Dingsda"
Operette von E , Künneke
Musikalische Leitung: Lothar Rem «,el?
Inszenierung : Adi Appell

Morgen abend:
„Frasquita "

, Operette von Lehar
Musikalische Leitung: Willy Schweppx
Inszenierung : vr . Schiedermair

Mitteilung zum Operettenspielplan
Heute und morgen abend gehen mit Kim» »

„Vetter aus Dingsda " und LeD
„Frasquit a " zwei der erfolgreichsten Od,-retten noch einmal über die Bühne unswz
Staatstheaters . Inzwischen sind auch die Pr,,
ben zu der nächsten Operetten-Premiere „Fr »«
Luna" von Paul Lincke bereits in voll»
Gange. Die längere Pause im OperettenM
plan in den letzten Wochen war bedingt dm
die Erkrankung von Herrn Graf , die vor all»
auch die Aufnahme von Proben während dich,
Zeit unmöglich machte . Doch wird das Stmjz.
theater noch zwei Operetten in dieser Spich «,neu herausbringen , und zwar „Frau Luna'von Lincke und „Wiener Blut " von John«
Strauß . Die Premiere von „Frau Luna" fjM
am 23. April statt.

„TweeKisten Rum"
Niederdeutsche Uraufführung

Am Sonnabend , dem 15. April , kommt di,
neueste . Kmnmedi von Alma Rogge
Staatstheater durch die Niederdeutsche Bühm
zur Uraufführung . „Twee Kisten Ru m " i«
der Titel dieser Komödie, die an der KD
spielt, und eine ergötzliche Schmugglergeschj»
zum Vorwurf hat. Natürlich ist das Jnterch
für diese neueste Uraufführung der bekam»
Bremer Autorin , die vdr allem in den letz»
Jahren mit ihren Lustspielen in Berlin M
vielen anderen Städten des Reiches große Er¬
folgsserien erzielte, sehr groß. Die Leitung da
Uraufführung hat Spälbaas G . R . Sellnei,

0l-enburgischesStaa §soechesler
Achtes Anrechtskonzert ,

Die Reihe der acht großen Anrechtskonzerli
wird am Montag, dem 17. April , mit dem atz»
Konzert geschlossen. Auf dem Programm sie'
die Namen dreier bedeutender lebender Mi
schöpfer Richard Strauß , Hans Psitzner i
Ludwig Maurick . Besonderes Interesse diiid
Pfitzners Cellokonzert als Erstauffsthrung st«
Prof . Hoelscher als Gast gespielt) finden. M
auch die Aufführung von Strauß '

„7
Quixote" und die Uraufführung der „SP
phonischen Suite " von Maurick dürften sich sch
interessant gestalten . Der Komponist Mamit
ist in Oldenburg durch seine Oper „Die Heim¬
kehr des Jörg Tilman " besonders bekami-
geworden.

schen Humor, mit dem die „Entfesselten" das
Zeitgeschehen auf Bühne-, Film - und Funk-
Produktion, auf dem Gebiet des Kitsches und
des Literaturschnndes, des mannigfachen Un¬
wesens unberufener vermeintlicher „Könner"
parodierten ! Schauspielerische Leistungen und
witzige , spritzige Einfälle, unbedingt ! Die Welt
um uns und in uns fordert solche allgemein-
verständliche , plastisch profilierte, komische Be-
und Verurteilung . Aber: Erfindungen sind von
jeher immer die härtesten Prüfungen gewesen.
Die Erfindung der Zeitparodie ist da nicht aus¬
genommen. Daher also die weitreichendenRück¬
griffe auf Zeiten, die uns schon wieder ferne
liegen, wie die der „barfüßigen"

, der „laster¬
haften" und der „entarteten" oder gar der
„verkrampften" Tanzepochen . . . Oder der künst¬
lerischen Schablonen. . . Zeiten, von denen die
Textdichter Krock, Zelter und Zipzer selbst
sagen: „Die Zeit, die nicht verweilt — im
Augenblick ist sie geboren — im Augenblick
geht sie verloren . . ."

Trotz allem : Gut aufgepaßt hatten sie, diese
Vom Vorurteil der Zeit Entfesselten, diese
humorvollen Menschen/denen Willi Nor¬
man seine musikalisch oft sehr reizvollen Ein¬
fälle für ihre sehr häufig sehr amüsanten Aus¬
fälle geschenkt hat. Auch die Oldenburger Ver¬
ehrer dieser im Reich zur Zeit wohl ein¬
maligen parodistischen Zettbühne paßten auf
und merkten sich , einmal stillvergnügt schmun¬
zelnd , ein andermal hell auflachend , jene
menschlichen Schwächen , die hier dem Alltag
abgelauscht wurden. Und die Zustimmung, die
teilweise auf offener Szene erfolgte, mag der
wackeren Künstlerschar , die sich hier mit einem
Gesamtlob — ihrer Gemeinschaftsleistung' ent¬
sprechend — begnügen möge , Ansporn fein zu
weiteren Taten, trotz oder besser : gerade wegen
der Schwierigkeiten, welche eine Parodie
unserer Gegenwart zu überwinden fordert!

vr . Lans-vlrioL Reiniollv.

gebracht Worhen war, sind jetzt die meist«
Weiden noch leer, besonders in der MG
Während der letzten , schönen und. frühlings¬
warmen Tage - sind in der Friesischen Wehdr
und in den südlichen Landesteilen vereinzelt
die Weiden mit Jungvieh -besetzt Word»
Pachtweiden werden entweder zum 15 . April
oder aber spätestens zu Anfang Mat in Bk
Nutzung genommen.

*
Rastede.

Die RSV , Ortsgruppe Rastede, hielt ei«
Besprechung ab, an der sämtliche Amtswalm
und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, sovnt
die Ortsfrauenschaftsleiterin Frau Meyer uiü
Ortsgruppenleiter Schliefer teilnahmen. Kieis-
amtsletter Roggemann gab einen kur»
Ueberblick über die Gesamtausgaben der Ns
Der Kreisamtsleiter dankte sodann allen Ä
arbeitern . Besonderer Dank gebühre den Frau«
der NS -Frauenschaft — Deutsches Frauentum
Die Kreissachbearbeiterin für die IugendlM
Fräulein Weißbach, sprach dann über ""
vordringlichsten Aufgabengebiete dieser Ab
lung, der Leiter der Hauptstellen-OrganisaM
Pg . Meyer, über die KinderlandverschickuN
sowie über die Vorbereitung des Einkoche »--
für das WHW. 50 Kinder müssen im Orts-
gruppenbereich Rastede untergebracht weid«-
Für das Einkochen muß schon jetzt in ieo«
Zelle eine Frau eingesetzt werden. Der KN"
amtslerter gab darauf bekannt, daß an St
des Ortsgruppenamtsleiters R o h m ann, M
seit Jahren die Ortsgruppe geleitet hat und v
jetzt wegen seines hohen Alters in ME
Hände legt, Christian Müller vom OM'
gruppenleiter mit der Führung der Om
gruppe der NSV bestimmt worden sei. OM
gruppenleiter Schriefer dankte dem,V
denden Ortsgruppenamtsleiter in herzliW'
Weise.

25 Jahre Fuhrgeschkft und KohlenhandluT
Vorige Woche konnte die Firma Georg UP '
Horn - Rastede auf ein 25jähriges BeM»
ihres Geschäftes zurückblicken . Aus diesem
laß fand eine Betriebsfeier statt, an der
die Frauen der Gefolgsmänner teilnahM
Für die Bekriebsgemeinschaft überreichte
triebsobmann Elimar Schlange dem A
triebssührer eine künstlerisch ausgeführWM'
künde . Der Ortsobmann der DAF übergab/
Austrage der DAF ein Diplom. Di« NN,
Uhlhorn erfreut sich besten Ansehens weit
Rastedes Grenzen hinaus.

Edewech -
Abschlußfeier im NS -Kindergarten. Unst

Kindergärtnerin, Fräulein Minna Eller -
hatte zu einer schlichten Feierstunde im KE,
garten eingeladen, aus Anlaß des Oster N :
und der scheidenden Kinder, die schulPflE?
wurden. In ihrer Begrüßungsansprachew
Fräulein Eilers darauf hin, daß neun M
in einen neuen Lebensabschnitt eintretew
schließend wurde vor den Augen der bestell»«'
Mütter ein kunterbuntes Programm , das -
den Kleinen selbst gestaltet wurde, geboten,
allen viel Freude bereitet hat. Ganz aüerm
waren die Ltedervorträae. Nicht minder gm °„fielen aber auch die Spiele , die in
Wechspl dargeboten wurden. Anschließend



Vettere Mnf Gausieger
Wer die herausgegebene Meldung der Gau-

und -siegerinnen des Berufswettkampfes
wurden nach Klärung verschiedener

Teen noch fünf Gausieger heransgestellt, und
o . Wettkampfgruppe Energie- Verkehr -Ver-
Wlüm8 , Erwachsene , Arbeitsämter : Heinrich
^ ken. Huchting; Rohrleger : Friedrich
»bbe Bremen; Stenotypistin : Lotti Col-

Einswarden. Wettkampfgruppe
Andel , Chemische Industrie , Erwachsene:
Lim von Nethen, Rastede ( i . Fa . Aug.
Wie, Rastede ) ; Chemische Industrie , Jugend-

^ Helmut Schröder, Bremen.

«z Veo Kuchen und Kakao für die Kleinen, und
Mi fing das große Ostereiersuchen an. .

Asch Hausen.
Die Amtsträger der NS -Volkswohlfahrt der

OrtsgruppeZwischenahn -Ost kamen zu einer
Arbeitsbesprechung zusammen, an der auch
tzeisamtsleiter Pg . Roggemann mit
seinem Kreisstab teilnahm. Sämtliche Fragen
der NS-Volkswohlfahrtwurden besprochen und

neue Arbeitsjahr mit frischer Kraft be-
wnnen . Der Kreisamtsleiter dankte allen
ehrenamtlichen Mitarbeitern für ihre selbstlose
Einsatzbereitschaft. Das gute Ergebnis des ge-
Rten , nunmehr abgeschlossenen Arbeitsjahres
- zum guten Teil ihrer Arbeit zu danken , und
-» Roggemann betonte, daß sie berufen seien,

Mten »m der Front der deutschen Volksgemein¬
schaft einen besonders wichtigen Dienst zu
IÄM.

Bad Awischenahn.
Einen Mafsenverkehr brachten die Festtage

mserem Badeort. . Er trug bei der herrlichen
Wterung fast sommerlichen Charakter. Be-
iwders stark war der Kraftwagenverkehr; die
muen Parkplätze bewährten sich dabei aus¬
gezeichnet, wenngleich sie nicht ausreichten und
iweut die Notwendigkeit erkennen ließen, daß
Pischenahn in dieser Hinsicht für solche Tage
nochbesser gerüstet sein muß. Auch die Züge
brachten viele Menschen nach hier ; auf den
Wollen Spazierwegen und Promenaden war
m allen Tagen ein buntbewegtes Leben zu
sehen. Die Veranstaltungen im Orte und in
der Gemeinde sahen übervolle Häuser.

Die Vorbereitungenfür den Kreistag (3 . und
j, Funi) sind in vollem Gange. Die Sachbear-
bliter haben sie umsichtig in die Wege geleitet.
Besonderes Augenmerk wird auf eine würdige
Ausschmückung des gesamten Ortsbildes gelegt.
Lm tatkräftig miiz-uarbeiten und durch eigene
Miativen das Aussehen der Häuser und Vor¬
gärten zu verbessern , muß das Bestreben aller
Mohuer sein . In diesen Tagen werden in
Ln Häusern kleine , bunte Lämpchen angebo-
!e>>, die zur Illumination der Fenstersronten
dimen sollen. Die große Zahl der Bestellungen
läßt erkennen, daß der Gedanke von allen
Wflgmossen verstanden ist und es jeder für
s« selbstverständliche Pflicht hält , im Sinne
ds Aufrufs des Kreisleiters Pg . Schneider
zu Gestaltung des diesjährigen Kreistages
dchiiimgen.

Ter Zwischenahner Segelklub ist jetzt sowohl
MinNSRL als auch dem Deutschen Seglerver-' d angeschlossen. Damit ist sein Aufgaben-

iei neu umriffen; es wird ausschließlich der
ege des schönen Segelsports dienen, zu der

W Zivischenahner Gewässer geradezu ver¬
pflichtet. Es ist eine Vermessung der Vorhäu¬
te« Segelboote vorgesehen; sie soll am 30.
hnl ftattsinden.

Brake.
Warnung an Fischräuber! Bekanntlich ist di«

Min der der Hecht laicht und zu diesem
Zweckin die mit den Sieltiesen in Verbindung
Wenden Gräben zieht, noch nicht vorüber. Die
Wche hierfür liegt ohne Zweifel in der kalten
« tterung der letzten Machen des Monats

>rz. Das Laichgeschäft ist Lei vielen Hechten
h m Gange . Es ist eine bekannte Tatsache,
t der Hecht wie auch alle anderen Fische nach
N-digung der Laichzeit meistens in das Ur-

Mngsgowässer zurückkehrt . Das Gesetz besagt:
WoMmen , die darauf abzielen, die Fische an
Aer Rückkehr zu hindern, sind nach dem Fi-
^ igesetz unzulässig und strafbar. Es ist
"Wrdein verboten , in den Grübest Netze oder

aufzustellen , in denen sich die Fische bei
Mtt Abwanderung fangen. In diesem Zu-
N ^ nhaug soll erwähnt werden, daß der

Sportfischer -Verein, e . V . das gesamte
^ Wasser der Braker Si -elacht einschließlich der
5 Schaugräben in Pacht genommenhat
-»LE um die Hege und Pflege des Fisch-

ss auch in diesen Gräben höchst be-
mgt ist Der Hecht kann um diese Zeit,^ dht, >n den Gräben vielfach beob-
zAAmverden. Ein leichtes ist es , ihn so in

des Laichgeschästes zu fangen. Der
dieser Zeit, dazu mit den Fanggeräten

«niÄ/ Drahtschlinge ist Fischfrevel im
« Sinne . Dennoch sind Jugendliche

ebenfalls Erwachsene bei Ausübung des
-jMiMlsts Mt obigen Geräten in den Be-

Dvelgönne , Strückhausen und Neustadt
« V,

" hwrden ! Leider konnten die Persona-
i>„-

"Mi festgestellt werden. Es ergeht hiermit
du N^ MUgliche Warnung an alle Unwissen-
»°„s, zuletzt auch an die Eltern der Ju-
« .LSe von solch frevelhaftem Tun abzu-
M Fischfvevel wird schwer bestraft
den

'
wer?" Jugendliche dabei angetrosfen wer-

roain die Eltern zur Verantwortung ge-
S-chtemgesetzliche Schonzeit für
ß-L -Mt inzwischen durch eine Verfügung des
LLderbandez Deutscher Sportfischer bis
U°k»ws ^ ril d . I - verlängert worden, eine
dürfte

E , allgemein begrüßt werden

°n eiumon ur der Wesermarsch,
iveniger als 69 Stück Rindvieh zum

dnrck »i „ AM 2U, wurde bei Landwirt Heye
Der L °?Mäerer Kuck, Ovelgönne, abgehalten,
und »̂ "L 'Ehbestand wurde schnell verkauft
A »ute Preise . Milchkühe kosteten
M Ai) RM . belegte Quenen 355 bis
DchssL' Achsen 290 bis 470 RM , Kuh - und
Ä sM * bis 275 RM , kleine Kälber bis

SOulung der ErzieherMafl des Gaues
Gauarbeitstagung des NS -Lehrerbundes

Vas unbekannte Spanien"
Vortrag der NSG „Kraft durch Freude"

Zu dem Ostertreffen der Gauabteilungsleiter,
Gaufachschaftsleiterund Kreiswalter des NS-
Lehrerbundes, das vom 6 . bis 8. April in der
Gauschule „Lopshof" durchgeführt wurde,
hatte Gauamtsleiter Pg . Kemnitz erstmalig
die Kreisleiter der NSDAP Gau Weser -Ems
eingeladen. Ferner war Gauausbildungsleiter
Pg . Eisenreich als Gast erschienen . Der Gau¬
walter hieß die Gäste im „Lopshof" willkom¬
men und zeigte ihnen die zweckmäßige und
vorbildliche Einrichtung der Gauschule.

Nach einem Rundgang durch das schöne Dorf
Dötlingen sprach Pg . Kemnitz zu den Politi¬
schen Leitern. Er gab den Gästen einen Einblick
in die von allen Mitgliedern des NS -Lehrer-
bundes geleistete Schulungsarbeit , die außer
der weltanschaulichen Schulung die fachliche
Weiterbildung des Erziehers mit umfaßt ; diese
Arbeit leistet der Erzieher aus freiwilliger
Grundlage.

Im vergangenen Schuljahr haben die Er¬
zieher im Gau Weser -Ems u . a . 1300 Kon¬
ferenzen, 3600 Arbeitsgemeinschaften und 72
Kreistagungen durchgesührt. In den drei letzten
Jahren , in denen das Gauamt die Mitglieder
des NS-Lehrerbundes schulte , haben 3443 Er¬
zieher . d . h . 45 Pzt . der gesamten Erzieherschaft
im Gau Weser -Ems , mehrtägige Schulungs¬
lager besucht . Es sind außerdem 70 Pzt . aller
Berufsschullehrer des Gaues in achttägigen
Lehrgängen mit den neuesten Unterrichts¬
gebieten vertraut gemacht worden.

Es sprachen der Gauabteilungsleiter Pg.
Ostendorf über di« soziale Stellung des Er¬
ziehers und der Gausachbearbeiter Pg . Or.
Oberbeckmann über die Nachwuchsfrage.
Die Redner entwarfen ein Bild von den vielen
Maßnahmen, die von den anderen Körper¬
schaften des beruflichenLebens zur Ausbildungdes Nachwuchses getroffen werden, und zeigten
die Gefahren auf, d-ie dem deutschen Erzieher¬
stand und damit dem gesamten Volk aus dem
Mangel an Nachwuchs in Zukunft erwachsen
können.

Gauschulungswalter Pg . Heinemann gab
in seinen Ausführungen einen Aufriß von der
Schulungsarbeit des NS -Lehrerbundes, die
von der Abteilung Schulung im Gauami im
nächsten Schuljahr durchgesührt wird . Die
NSDAP hat dem Amt für Erzieher den Auf¬
trag erteilt, die Schulung der Erzieherschaft
selbst durchzuführen. Auch im neuen Schuljahr
wird diese Arbeit planvoll in Angriff genom¬
men. Die gesamte Arbeit wird auf das Thema
„ Unsterbliches Volkstum" ausgerichtet. Im
Sommer werden, alle Arbeitsgemeinschaftsleiter
des NSLB Gau Weser -Ems in Sommerlagern
zusammengezogenund dort Gelegenheit finden,
noch tiefer in das ganze Aufgabengebiet einzu¬
dringen und von maßgeblicherStelle Vorträge
über das Thema hören.

Die Schulungsarbeit des NSLB wird in
engster Zusammenarbeit mit dem Gauschulungs
leiter Pg . Buscher vor sich gehen.

Nach diesen Vorträgen wurden den Gästen
Filme gezeigt , die der Gausachbearbeiter für
Lichtbild und Film , Pg . Kunst , Adelheide,
gedreht hatte. Sie zeigten die Lagerschülung
des NSLB in den Sommerlagern und die
Lehrgänge im „Lopshof" . Die Gäste erhielten
ferner einen Einblick in die Schrifttumsarbeit
des NSLB . Es wurden ihnen im besonderen
die wertvollen Schülerzeitschristendes NSLB
„Hilf mit"

, und „Jugen -dburg" gezeigt , die die
größte illustrierte Schülerzeitschrist der Welt
darstellen. Der Tag wurde mit einem fröhlich
Verlaufenen Kameradschaftsabendbeschlossen.

Dem Besuch der Kreisleiter im „Lopshof"
gingen Arbeitsbesprechungen der Politischen
Leiter des Gauamtes für Erzieher voraus . Die
Kreisamtsleiter hatten Gelegenheit, über ihr
Aufgabengebiet ausführlich zu sprechen . Ferner
wurden einige grundsätzliche Referate gehalten.
Die geplanten Ausbaulehrgänge für die Volks-
schullehrerbildung, die Durchführung von Lei¬
stungsprüfungen durch den NSLB waren u. a.
die Hauptgegenstände der gemeinsamen Aus¬
sprache . Gauamtsleiter Pg . Kemnitz berichtete
in fesselnden Ausführungen von der letzten
Reichstagung der Kreislester und Gauamts¬
leiter in Sonthofen. Er betonte zum Schluß
u . a .: „Ein Prediger der nationalsozialistischen
Weltanschauung muß sich dessen bewußt sein,
daß er das Vorleben muß, was er predigt.
Unsere Idee muß iw unserm Handeln gestaltet
und Wirklichkeit werden."

am Montag, 17. April
Füns Jahre weilte Hielscher in Spanien und

durchstreifte das Land bis in seine entlegensten
Gebiete. Die spanische Presse nannte ihn „den
Entdecker " des Landes. Wie Märchenbilder
aus vergessenen Tagen ziehen an den Augen
vorüber die Zauberpracht der Alhambra, der
düstere Säulenwald der Moschee von Cordoba,
die sonnendurchfluteten Höfe der Lichtstadt
Sevilla , das kampstrotzige Toledo, das heitere
Segovia, das finstere Avila ; Burgen , Paläste
und Klöster im Sonnenglanz, Kathedralen und
Meeresstimmungen im Mondenschein ; der
Palmenwald von Elche , die Schneegipfel der
Pyrenäen , ja sogar phantastische Höhlenstädte
und ein andalusisches Vergnest, in dem die
Frauen noch heute maurisch verschleiert gehen.
Es erklingen Namen, die das Ohr noch nie
vernommen. Und all diese Bilder erhalten Zu¬
sammenhang und Leben dadurch , daß Hielscher
die Bewohner wirkend und schaffend , in Arbeit
und Ruhe,' in Ernst und Spiel , in Freud und
Leid , in Haus und Hof und Landschaft zeigt.

Ankündigungen
Chorgefang

Die Singgemeinschast hat ihre erste Hebung nach
der Osterpause heute um 20 .15 Uhr im Musiksaal der
Htndenburgschule. In nächster Zeit wird die Sing-
gemeinschast zweimal zur Mitwirkung herangezogen
werden, daher ist vollzähliges Erscheinen aller Mit-
wirkenden erforderlich.
Niederdeutsche Bühne — KdF-Anrecht

Die Anrechtler von Gruppe kilL I werden gebeten,
ihre Anrechtskarten bei der Abholung von Karten
für die letzte Anrechtsvorstellung — Sonnabend —
mitzubrtngen.

Um Hege und WegedesFMdettandes
Aus der April-Versammlung des SportsischervereinsOldenburg

Trotz Vorverlegung der April-Versammlung
hatte stchtziese eines zahlreichen Besuches zu er¬
freuen. Nach Verlesung der letzten Niederschrift,
die von der Versammlung genehmigt wurde,
machte der Vereinslefler bekannt, daß Per bis¬
herige Schriftleiter wegen anderweitiger Ar-
beltsüberhäuftlng sein Amt zur Verfügung ge¬
stellt habe. An dessen Stelle ist nunmehr der
Sportskamerad Willi Fischer getreten. Der
Sportsischerverein zählt zur Zeit 430 Mit¬
glieder, darunter 373 Jugendliche. Der Vereins¬
leiter Adolf Burghard erstattete über die
diesjährige Tätigkeit des Vereins einen kurzen
Rück- und Ausblick . Weiter bemerkte der Ver-
einsleiier , daß die Hechtlaichwiese des Vereins,
sowie der Wollhandkrabbenabfangund die Aal-
letter in einen ordnungsmäßigen Zustand ver¬
setzt wurden. Ferner sind zwei Hälterteiche ab¬
gelassen worden. Leider sei jedoch hierbei fest¬
gestellt , wie die Fußspuren einwandfrei er¬

gaben, dotz sich dort ein großer und ein kleiner
Otter aufhalten müßten, die dem Fischbestand
erheblichen Schaden zusügien. An Aussetzungen
in die hiesigen Gewässer werden schon in aller¬
nächster Zeit Karpfen und Schleie den Wellen
übergeben werden. Auch,sind bereits 180 000
Hechteier für die Brutanstalt in Bestellung ge¬
geben worden.

Der Gewässerwart Ploeger erging sich
in längeren Ausführungen über die monatliche
Hergabe der Fanglisten.

Der Vereinsleiter wies nochmals eindring-
lichst auf die neue reichsgesetzliche Schonzeit für
Hechte und Zander hin. Sie läuft bis zum
3V. April ; an diese Vorschrift ist jeder Sport¬
fischer ganz unbedingt gebunden. Das Un¬
fischen des Vereins, zu dem auch auswärtige
Sportfischervereine eingeladen werden sollen,
findet am 4. Juni statt. Treffpunkt ist die
Fischerhütte des Vereins.

Kundaimg durchdieHeimat
Hundsmühlen. Der Gaufilmwagen

kommt heute, Mittwoch, nach Gut Hundsmühlen
(E. Dannemann ) . Gezeigt wird diesmal der
Film „ Mein Sohn , der Herr Minister"

, weiter
ein Kulturfilm und die neue Wochenschau.

Vreschen - Bokel. Es mutz doch Früh¬
ling werden. Unsere Störche sind wieder ein¬
getroffen, sie haben ihr altes Quartier bei dem
Bauern T . Boyken bereits bezogen . Ebenso
sind die Schwalben angekommen, nur den melo¬
dischen Ruf des Kiebitz hören wir erst ver¬
einzelt.

Vreschen - Bokel. Eine ältere Einwoh¬
nerin glitt in der Küche so unglücklich auf einer
Bananenschale aus , daß sie einige Zeit besin¬
nungslos blieb. Von dem kochenden Wasser,
das sie in einem Kessel in der Hand trug , erlitt
der schnell hinzuspringende Sohn Brandwun¬
den an beiden Füßen.

Vreschen - Bokel. Ern Radfahrer , der
aus einem Landwege einem Hund ausweichen
wollte, glitt aus und stürzte mit dem Rade so
unglücklich , daß er sich einen Unterschenkelbruch
zuzog . Der Verunglückte wurde sofort zum
Krankenhaus gebracht.

Augustfehn. Heute, Mittwoch, kann unser
Mitbürger , Rentner Theodor Hegemann,
bei bester Gesundheit seinen 82 . Geburtstags¬
feiern.

Berne. Für den langjährigen Besitzer des
„ Stedinger Hofes"

, den Gastwirt E . Stemm¬
wedel, der jetzt seinen Beruf in Einswarden
ausführt , hat Herr Benzel aus Wilhelms¬
haven das Hotel übernommen. Auch die Bahn¬
hofswirtschaft hat den Leiter gewechselt : der
Wirt Ostyeim geht nach Sande , der Kan¬
tinenwirt Leschin aus Soltau kommt nach
hier.

Berne. In Berne fand eine Bullenkörung
statt, die nur von acht Tieren beschickt wurde.
Angekört wurden die beidenBullen des Bauern
H . Wichmann, Ranzenbüttel.

Schlüte. Der Bauer Diedr . Wätjen,
Schlüte, verkaufte ein drei Tage altes Fohlen,
das von dem bekannten Hengst „ Gograf" der
Stedinger Hengsthaltungs-Genoffenschaft ab¬
stammt, für 1000 RM nach Südoldenburg.

Bardewisch. In den Straßengraben fuhr
hier ein Motorradfahrer , der die Kurve nicht
bekam . Der Fahrer eines gerade vorbeikom¬
menden Gespanns hals dem Verunglücktenwie¬
der aus dem nassen Element und konnte auch
die Maschine bergen.

H id d i g w ar d er m o or . Durch die Re¬
genfälle der letzten Zeit hatte sich im Moor der
Grundwasserstand so erhöht, daßverschiedentlich
die doch nicht leichten Silos zum Teil erheblich
emporgehobenwurden und zur Seite kippten.

Stedingen. Das herrliche Frühlings-
Wetter und der schon gute Graswuchs haben
die Weiden neu belebt. Ueberall steht man jetzt
außer den Schafen auch Pferde und Jungvieh
auf den Weiden.

Moorsee. Einige Landwirte betrieben seit
Jahren den Anbau von Gemüse in großem
Umfange. So gingen z . B . vor zwei Jahren
etwa 100 Waggons Gemüse von der Station
Abbehausen ab. Der Anbau ist seitdem erheb¬
lich zurückgegangen , vor allem, weil es an geeig¬
neten Kräften in der Landwirtschaftmangelt.

.Brake. Die herrlichen Tennisanlagen
an der Kampfbahn sind zu Ostern für den
Spielbeines wieder freigegeben worden. Die
gärtnerischenAnlagen geben ihnen einen netten
Rahmen.

Brake. Reg .-Rat vr . Gehrels am Reichs-
innenministerium Berlin , der früher am Amt
Wesermarsch war , ist zum Oberregierungsrat
ernannt worden.

Brake. Für AssessorLindemann wird
Assessor vr . Pikker vom Amt Friesland ver-
tretungsiveise an das Amt in Brake versetzt.

Brake . Ein Einbruch in eine Baubude
beim Silobau der Firma Karl Groß wurde in
der letzten Woche ausgeführt . Von einer west¬
lich vom Baugelände gelegenenHolzbudewurde
gewaltsam das Fenster geöffnet und ein vor¬
schriftsmäßiger Verbandskasten gestohlen.

Nordenham . Der Bürgermeister
gibt bekannt, daß in der Woche vom 16. bis 22.
April die Schauung der Düngergruben, Dün¬
gerplätze und Abflutzgrubenerfolgt.

Nordenham. Am Dienstag und Freitag
jeder Woche trifft das Motorschiff „ Direktor
Feindt " mit Bier und Stückgut aus Bremen im
Grotzensteler Hafen ein. In letzter Zeit war
ein reger Umschlag in Kies und Sand für Bau¬
zwecke. Kürzlich legte ein Getreideschiff an.

Nordenham. Jedes beladene Fuhrwerk,
das das Deichs chaart in Großensiel passiert,
mutz an den Hafenmeister in Großensiel ein
Schaartgeld von 20 Rpf. entrichten. Das Geld
wird an das Landratsamt abgeführt.

Nordenham. An der Deichgräsenstratze in
Nordenham werden demnächst Maulbeer¬
bäume von der Stadt angepflanzt.

Nordenham. Die projektierte Straße
zwischen den Häusern von Siefken und Bau¬
mann an der Bahnhofstratze zum Plaatweg,
wird bis zu , den Gateteichen mit Schlacken
belegt.

Einswarden. An verschiedenen Straßen,
u. a. an der Friesen- und Heiligenwehmstratze,
werden nunmehr Linden- und Kastanienbäume
von der Stadtverwaltung angepflanzi.

Varel. Nach kurzer Krankheit verschied der
Oberrealschullehrer a. D . Ludwig Meine, der
in Varel gut bekannt war . Fast 50 Jabre am¬
tierte er hier. Er erreichte ein Alter von 83
Jahren.

Varel. DieEisenbahnangestellienSchmal-
ker und Seefken sowie Ohmstede (Ver¬
waltungsbezirk Ellenserdamm) , erhielten von
der Reichsbahndirektion das Treudienstehren¬
zeichen für 25jährige Tätigkeit.

Varel. Die bei demGärtnerelvesitzerLembke
wohnhafte Witwe Varrel mann vollendet
in den nächsten Tagen ihr 90. Lebensjahr und
erfreut sich noch recht guter Gesundheit und
Rüstigkeit.

Zetel. Frl . Leni Schwengels von hier
bestand ihr Examen als Krankenschwester mit
der Auszeichnung „ Sehr gut" .

Abbehausen. In letzter Zeit wird überall
mit der Avdasselmig ( Dasselfliege ) des Viehs
begonnen. Diese Anordnung ist allgemein zu
befolgen und wird auf ihre Durchführung hin
überwacht.

Abbehausen. Seit wenigen Tagen hat
die Bestellung . des Gartenlandes gute Fort¬

schritte gemacht . So wurden dieser Tage auch
die ersten Kartoffeln, einige Wochen später als
im Vorjahr, gepflanzt.

Rodenkirchen. Hinrich Lübben in
Hartwarden beging sein 25jähriges Arbeits-
jubiläum . . Straßenmeister Sonnemann erschien
aus diesem Anlaß mit sämtlichen Straßenwär¬
tern bei ihm und übermittelte ihm unter einer
Ehrengabe das Buch „ Mein Kampf" .

Jever. Treudtenstabzeichenfür eine 25jäh-
rige und längere Dienstzeit wurden folgenden
Beamten der Reichsbahn verliehen: Rb.-Sekre-
tär Köller, Stellwerksmeister H . Tön; es,
Stellwerksmeister B . Lassens, Weichenwär¬
ter Specht, Weichenwärter K. Geldes und
Fritz Re in ecke , alle aus Jever : ferner : Ed.
Hinrichs, Siebetshaus , Inspektor Kühne,
Betriebswart Lameher und Weichenwärter
Scherf, Carolinensiel, Reichsbahnoberrat
Kraner, Oldenburg, nahm die Ueberreichung
der Auszeichnung vor.

Jever. Die Storchennester im Jeverland
sind seit einigen Tagen wieder besetzt. In der
Stadt Jever befindet sich augenblicklich nur ein
bewohntes Storchennest, und zwar auf dem
Hof am Ottenburger Wege . IN der weiteren
Umgebung trifft man noch auf mehrere Horste.

Jever. 84 Jahre alt wurde gestern der
frühere Zimmermeister Johann Eiben, Gar¬
tensweg.

Jever. Eine Photogruppe des Reichsbun¬
des Deutscher Amateur-Photographen soll für
Jever und das Jeverland gegründet werden.

Waddens. Im 64. Lebensjahre verstarb
Frau Henny Hansing geb . Grube, in Wad¬
dens, die Ehefrau des früheren Gemeindevor¬
stehers Bernhard Hanstng- Waddens.

Bookholzberg. Die Niederdeutsche Ge¬
denkstätte „StedingZehre" wurde an den
beiden Ostertagen von über 1500 Personen be¬
sucht . Die meisten der Besucher machten im
Anschluß an die Besichtigung noch einen Spa¬
ziergang durch den nahen Hasbruch.

Falkenburg. Aus eine zehnjährige Tätig¬
keit bei der hiesigen Spar - und Darlehnskasse
kann der BankangestellteArthur Schnier zu¬
rückblicken.

Stenum. Ein mächtiges Osterfeuer, das
die HI aufgetürmt hatte, wurde hier am ersten
Ostertage abgebrannt und leuchtete weit hin
ins Land.

Schönemoor. Auf den höher gelegenen
Weideländereien sieht man schon Jungvieh
draußen. Leider wird der Graswuchs durch
die Nachtfröste sehr zurückgehalten.

Dötlingen. Die Roggen- und Kartoffel¬
spenden für das WHW blieben — nach einem
Bericht des Ortsamtswalters der NSV —
gleichlaufend auf der Höhe . Hervorragend sind
die Psundsammlungen der NS -Frauenschast,
die viele wertvolle Fettspenden an geräuchertem
Speck enthalten. Besonders gut wurde auch
für das Goldene Buch gezeichnet und für die
Geburtstagsspende für den Gauleiter. Die
Werbung der NS -Frauenschaft zur Kinder-
landverschickung brachte 33 Freiplätze.

Dötlingen. Wegen der einsetzenden Gar¬
tenarbeit ist es Zeit, die Hühner einzufperren,
die durch ihr freies Herumlaufen oft großen
Schaden anrichten.



..Junge Wett"
Die neue Reichszeitschrist der HI

Seit dem 1 . April erscheint im Zentralverlag
der NSDAP , Berlin, die neue Monatsschrift
der HI : „Junge Welt "

, sür die auch im
Gebiet Nordsee in den Monaten April und
Mai geworben wird.

Hauptschristleiter Utermann schrieb zu
dieser Neuerscheinung u . a . : „Während der
ersten sechs Arbeitsjahre hat sich die Jugend
ein Sprachrohr schaffen müssen , das die Oeffent-
lichkeit über den Willen und Geist der Jugend
berichtete , das richttgstellte und zurechtwies.
Woche um Woche war diese Zeitung ins Land
gegangen , hatte den Eltern und Erziehern ge¬
sagt , was die Jugend trieb, und hatte die
Formationsführer auf die politische Aufgaben
der Stunde hingswiesen. Aus der Erkenntnis,
daß neue Situationen neue Mittel verlangen,
wurde die neue Reichszeitschrift „Junge Welt"
geschaffen. In ihr wird sich das tausendfältige
und frohe Leben der Hitler-Jugend Wider¬
spiegeln , wie es sich im Dienst , im Elternhaus
usw . gibt. Die Zeitschrift wird im besten Sinne
ein Jugendmaaazin sein , das alles das bietet,
was Jungen wollen ."

..Vottsiiimttch wertvoll"
Neues Prädikat für Filme

Ein neues Prädikat für Filme „Volkstümlich
wertvoll" wurde durch eine Verordnung des
Reichsministersfür Volksaufklärungund Pro¬
paganda geschaffen. Außer diesem Prädikat
können die Filme weiter, wie bisher, als
„Staatspolitisch besonders wertvoll" oder
„ Künstlerisch besonders wertvoll" bezeichnet
werden. Weiter kann auch, wie bisher, noch das
höchste Prädikat „Staatspolitisch und künstlerisch
besonders wertvoll" verliehen werden.

' In
steuerlicher Hinsicht wird das neue Prädikat dem
„ Künstlerisch wertvoll" gleichgestellt werden.

Ieverlüttdee Nennveeein
Unter der Leitung seines zweiten Vorsitzen¬

den , Landwirt Fleßner, Husum , trat der
Jeverländer Rennverein e. V . zu seiner Ge¬
neralversammlung zusammen . Im Verlauf de°i
Tagung erschien auch Kreisbauernführer Arthur
Blohm als Vertreter des Reichsnährstandes.
Geschäftsführer H. W . Drost erstattete den
Rechnungsbericht, wonach die Finanzlage heute
günstig ist. Es konnten in den letzten Jahren
die meisten früher ausgegebenen Anteilscheine
für die Landwirtschaftliche Halle durch den Ver¬
ein eingelöst werden. Der bisherige langjährige
1 . Vorsitzende , Jacobus Daun, Jeversches
Grashaus , hatte um Entbindung von seinem
Amte gebeten . Sein Ausscheiden aus dem Vor¬
stande wurde bedauert, und hob die von dem
Scheidenden wie überhaupt von der Familie
Daun dem Jeverländer Rennverein und damit
dem heimatlichen Reit- und Fahrsport ge¬
leisteten Dienste anerkennend hervor. Als erster
Vorsitzender wurde einstimmig Bauer Clemens
Müller, Groß-Rhaude, berufen.

In einer kurzenAnsprache wies dieser darauf
hin, daß alles getan werden müsse , um die tra¬
ditionellen jeverschen Rennen wieder zu alter
Blüte zu .bringen.. Wenn in ..diesem Jahre auch
voraussichtlich in Jever wieder kein ausreichend
großer Platz sür die Abhaltung des Rennens
zur Verfügung stehen werde , so müßten in Zu¬
kunft alle Möglichkeiten zur regelmäßigenDurch¬
führung der Rennen geprüft werden. Als zwei¬
ter Vorsitzender wurde Landwirt Fleßner,
Husum , einstimmig in seinem Amt bestätigt,
ebenso wie dies bei den beiden Geschäftsführern
des Vereins, Bankdirektor Boltjes und
Kaufmann H. W . Drost der Fall war. Neu
in den Vorstand berufen wurde Fritz Fol-
kers, Sillenstede . Dem Verein gehören heute
etwa 140 Mitglieder an. Der Rennverein ist
nach wie vor nach Kräften bemüht, seinen Bei¬
trag zur Pflege des heimatlichen Reit- und
Fahrsports zu leisten.

Unter vieler Rubrik veröffentlichen wir
Worranzetgen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundlchrifl Das erste Work wird
durch FettdrucktzervorgehobenJedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

AeiAsbahn stellt Frauen ein
Für Verwaltungsdienst und Schalter

Die Reichsbahnhauptverwaltung hat mit
Rücksicht auf den Mangel an Arbeitskräften
verfügt, daß auch weibliche Arbeitskräfte, ins¬
besondere Jugendliche über 16 Jahre , einzu¬
stellen sind, falls die Arbeitsämter männlichen
Nachwuchs nicht vermitteln können . Außer dem
reinen Kanzleidienst kommen insbesondere für
weibliche Arbeitskräfte Verwaltungsdienst,
Dienst in Fahrkartenausgaben, Stationskassen
und Güterabfertigungen in Frage . In das
ständige Arbeitsverhältnis sind die weiblichen
Arbeitskräfte überzuführen, sobald ihre Eig¬

nung für den Eisenbahndienst feststeht , spä¬
testens aber nach neun Monaten. Im übrigen
werden sie bei der Einstellung und im weiteren
Dienstverlaufwie die vergleichbaren männlichen
Arbeiter behandelt. Selbstverständlich dars
durch die Einstellung weiblicher Kräfte der Ein¬
tritt von männlichen in keiner Weise gehemmt
werden. Die Maßnahme soll auch dazu führen,
daß für den Betriebsdienst erforderliche und
geeignete männliche Kräfte freigemacht werden,
die bisher nicht durch Neueinstellungenhätten
ersetzt werden können.

ReichsheimmütteeiKMeSuSböle
Gau Weser -Ems erhält die zweite und größte Reichsschule — 54 Bräute kommen

am 12. April nach Husbäke

In Husbäke bei Edewecht am Küstenkanal
wird eine Reichsheimmütter- und Bräuteschule
erbaut. Damit erhält Weser -Ems die zweite
größte Reichsschule dieser Art.

Direkt am Kanal gelegen , gut eingefügt in
das Bild dieser Moorlandschaft, liegen die vier
großen Bauten, die dem Schulbetrieb und der
Unterbringung der Lehrgangsteilnehmerinnen
und Lehrkräfte dienen. Außerdem sind ein
größeres landwirtschaftliches Gebäude sowie
ein Hauswarthaus , das als vorbildlichesStadt¬
randsiedlerhaus eingerichtet werden soll , im
Entstehen.

In allen Gebäuden schaffen die Handwerker
zur Zeit noch in unermüdlichem Eifer. Die

Gartenanlagen werden im Laufe des Sommers
fertiggestellt . Am 12. April werden die ersten
54 Bräute in diese jüngste und größte Schule
des Deutschen Frauenwerkes zu einem sechs¬
wöchigen Lehrgang einziehen.

Die Teilnehmerinnen an den Bräutekursen
des Mütterdienstes kommen fast alle direkt aus
der Berufsarbeit und sollen jetzt in den sechs¬
wöchigen Lehrgängen Gelegenheit haben, sich
für ihre spätere hausmütterliche Tätigkeit vor¬
zubereiten. Die Lehrgänge umfassen die Ge¬
biete Haushaltsführung (Kochen , Näharbeiten,
Waschen , Plätten ) , Erziehungsfragen mit An¬
leitung zu Bastelarbeiten, sowie Heimgestaltung,
Brauchtum und Volkstum.

Grotzkampllag der Klootschietzer
in Burhave

Die Langwarder gewinnen den Wanderpokal mit 24 Meter Vorsprung

Der zweite Ostertag ist seit einigen Jahren
der Großkampftagder Klootschießer . Der Bur¬
haver Verein, der mit zu den rührigsten gehört,
ruft dann sämtliche Verein« aus dem Kreis 1
(Butjadingen) zu dem Wanderpokalwerfen.
Leider waren nur Burhave und Langwarden
stark genug angetreten, während Blexen und
Waddens nicht genügend Mannen auf den
Plan bringen konnten , da zu jeder Mannschaft
6 Werfer gehören. In den frühen Morgen¬
stunden trat die Jugend an. Sie zeigte recht
gute Leistungen , ein Beweis, daß die Friesen¬
sportler in Butjadingen Nachwuchs haben. Im
Mittelpunkt des Interesses stand natürlich der
Wettkampf um den von Burhave gestifteten
Wanderpokal. In den ersten beiden Jahren
konnte Burhave den Pokal selbst gewinnen.
Der stärkste Konkurrent war der Verein Lang¬
warden, der alles daran setzte, den Pokal für
sich zu gewinnen. Zwischen den beiden besten
Vereinen der Gemeinde Butjadingen ent¬
wickelte sich ein schöner Zweikampf. Ms um
18.15 Uhr Burhave an der Spitze lag mit
12 Meter Vorsprung, wurde von Langwarden
alles daran gesetzt, das Rennen zu machen.
Beide Mannschaften setzten einen regelrechten
Schleppdienst ein , um noch einige gute Werfer
zu bekommen . Schließlich wurde Langwarden
mit 1566 Meter Pokalsieger 1939, während Bur¬
have mit 24 Meter Abstand folgte . Im An¬
schluß an das Pokalwerfen war dann für den
Burhaver Verein das Preiswerfen am Nach¬
mittag, während die Jugend aus Burhave am
Vormittag ihre Leistungen für das Preis¬
wersen bewertet erhielt. Starke Beteiligung
hatte auch das Preisstratzenbotzelnfür hiesige

und Auswärtige auf der Burhaver Ladestraße.
Die Gesamtleitung hatte Vereinsleiter Willy
Holze, Sillenserdeich vom Burhaver Verein,
Bahnweiser waren Union Hoffhenke und W.
Reiners . Die Führung des Kreises Butjadin¬
gen war durch den zweiten Kreisvorsitzenden
Otto Büsing, Bärdeich, und der bekannten Ost¬
frieslandwerfer Anton Dunkhase sen . Burhave
vertreten. Anton Dunkhase beteiligte sich noch
aktiv am Werfen und erreichte als ältester
Werfer des Tages mit 54 Jahren noch 60 Meter
Höchstwurf . Der Klootschießertag Burhave war
für unsere Friesensportler in jeder Hinsicht ein
voller Erfolg.

Die Exgebnisse
Wettkampf um den Burhaver Wanderpokal

Verein Langwarden: >
Höchstwurf

Meter Meter
Werner Dellen, Düke . . . . . 3VK,7S 77,25
Heinrich Reiners , Ruhwarderweg . 291,05 73,90
Wilhelm Heidemann, Niens . . . 286,65 74,00
Georg Biistng, Ruhwarden . . . 233,50 60,80
Ott » Wunderlich, Langwarden . 231,95 60,50
Gustav Balte , Mürrwarden . . . 216,20 55,60

1 566,10
Verein Burhave:
Anton Dunkhase, Sillens . . . . 300,90 77,75
Hinrich Dunkhase, Burhave . . . 269,80 68,80
Adolf Toners , Burhave . . . . 252,35 65,10
Hugo Müller , Burhave . . . . 252,20 64,15
Heinrich Timmermann , Isens . . 234,35 59,70
W. Möller , Burhaversiel . . . . 233,20 62,40

1542,80
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Familien-Nachrirhten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Bruno Steffens und Frau Rinalde geb . Osten »«.

Westermarfch I , eine Tochter
Karl Hofmann und Frau Hilde geb. Wolf.

eine Tochter
Friedrich und Inge Piehs , Oldenburg , ein
Johann Heidkrotz und Frau Amanda geb . Rari -i-

Gietzelhorst, ein Sohn "

Rechtsanwalt Martin Rodiek und Frau Grete
geb . Brumund , Nordenham , eine Tochter

Addo Stegic und Frau Gertrud geb . Munden»«
Leer, ein Sohn «

Hans Böse und Frau Hanna geb . Michels, And«,
deich , eine Tochter

Herbert und Rosa Kaper, Ohmstede, ein Sohn
Bernd Schumacher und Frau Martha geb . s -,«„

Vechta, ein Sohn
Verlobte:
Hanna Wessels mit Erich Adam, Atens/Wilhei«

haben
Alma Ruft mit Heinz Lübben, Norderschwei/RodG

kirchen
Frieda Schumacher mit Otto Schüler, Hoffe/Roid»

Ham
Gunda Deilas mit Hans Wiese, Hude
Hertha Diers mit Georg Buschmann, Varel
Else Thober mtt Hans Neef, Varel
Berta Hanemann mtt Bernhard Usfen, Ihausen
Hanna Schmidt mit Willy Beyer , Lienen/NorderM
Käte Tönjes mit Diedrtch Brakmann,

Ganderkesee/Bürstel
Lucia Lasche mtt Otto Dinse, Lohne/Nordenham
Elsa Beneke mit Heinrich ganzen , Goldenstedt
Frieda Stuke mit Aloys Westermann,

Frtesoythe/Steinfeld
..Maria Hellbernd mtt Hans Clodius , Lohne/Oldend,,,
Elly Heidkamp mit Hans Huchtmann, Emden
Grete Simmering mit Friedrich Söcker,

Emden/Oldenburg
Lenchen Pielstick mtt Rudolf Nagel, Emden
Henny Weinrank mit Anton Schäfer, Norden
Betty Jsermann mit Diedrtch Meyer, Harmen-

Hausen/Altenhuntorf
Gesine Harms mtt Hermann Tangermann,

Huntebrücl/Berne
Maria Schrad mit Wilhelm Hagen, Bösel/WilhelM,

haben
Hedwig Brinkhaus mtt Hermann Tapken, Emstei
Anna Oeltermann mit Bernhard Pupkes , Aurtch
Hilde Kuhr mit Hans Bock , Wilhelmshaven
Gerda Wragge mit Eduard Vogt, Wiisting/Huds
Else Von Nethen mit Wilhelm Barth , RastedeMW
Vermählte:
Friedrich Schröder und Frau Karla geb . RenI«,

Nordenham
Walter Neumann und Frau Maria geb . Klein,

Nordenham
Heinz Hammel und Frau Herta geb . Schaas,

Wilhelmshaven
Gestorben:
Elsbeth Rohde. Blexen, 5 Monate
Willa Oetjen , Tettens , 12 Jahre
Emil Stöver , Eckwarden
Marie Carstens geb . Jürgens , Varel , KZ Iah«
Ludwig Meine, Varel , 82 Jahre
Friedrich Tietjen , Obenstrohe, 78 Jahre
Witwe Anna Willen, Cloppenburg , 86 Jahre
Wilhelm Böttcher, Delmenhorst, 27 Jahre
Anna Pfeffer geb . Cernohaus . Delmenhorst,

76 Jahre
Wwe. Elisabeth Nack« geb . Peterwann , Vechta,

80 Jahre
Georg Grave , Erste, 70 Jahre
Wwe. Helene Grimm geb . Matlahn , Hollwege,

76 Jahre
Alma Frers , Linswege, IV- Jahre
Friedrich Hobbenstefken, Lindern , 6S Jahre
Johann Battermann , Lienen, 36 Jahre
Friedrich Wennekamp, Döhlen, 62 Jahre
Wwe. Anna Bölts geb . Roben, Osterscheps,

91 J -chre
Adols Rädecker , Oldenburg
Johann Meyer, Butzhausen, 35 Jahre
Johann Battermann , Elssleth -Lienen, 38 Jahre
Heinrich Behrens . Oldenburg , 59 Jahre

Wörter mit mehr als 1» Buchstad!«
werden doppelt gerechnet. Wortkürzung!«
die den Sinn her Anzeige nicht end
stellen , bleiben aus technischen GM
den Vorbehalten. Rabatt nach Tam

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr ZNzahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige - Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

wohnnngsmavkr
Freundlich
möbliertes Zimmer
ten . Weskampstratze
eingang.

zu vermie-
N , Seiten-

Sffeae Steilen

4-Zimmer-Wohnung
an guter Lage baldigst gesucht
Ruhiger Haushalt. Preisange¬
bote unter O A 562 Oldenburger
Nachrichten.

Hausgehilfin
tüchtige , zuverlässige , bei gutem
Lohn zum 15. April oder 1 . Mat
gesucht. Or. msck. Syassen, Thea
terwall 45.

Lehrfraulein
für mein Gemischtwarengeschäft
auf dem Lande gesucht. H.
Grützke , Burwinkel über Olden¬
burg i. O.

Dame
sucht zwei leere Zimmer oder
kleine Wohnung. Angebote un¬
ter N O 554 Oldenburger Nach¬
richten.

Tüchtige
erfahrene Hausgehilfin oder
junges Mädchen sür kleinen
Privatlandhaushalt zum 1 . Mai
oder baldigst gesucht. Gutes Ge
halt. Zweites Mädchen vorhan
den . Frau O. Tanyen, Heering
(Post Abbehausen bei Norden¬
hams—

Hausgehilfin
zum 1 . Mai gesucht . Hermann
Gebken , Hauptstraße 40.

Friseurlehrling
gesucht) wo derselbe sich im
Herren- und Damenfach ausbil¬
den kann . Kost und Wohnung
bei uns zu Hause . Carl Völke,
Friseurmeister, Ofener Str . 28.

Gut
möbliertes Zimmer Nähe Frie¬
densplatz gesucht. Angebote un¬
ter N W 561 Oldenburger Nach
richten.

Zimmer
klein , möbliert, sucht Seeck, Gast-
stratze 5.

Zuverlässiges
junges Mädchen , nicht unter 18
Jahren , bet vollem Familienan¬
schluß und Gehalt sür kleinen
Haushalt und Geschäft bald¬
möglichst gesucht. Angebote un¬
ter N V 560 Oldenburger Nach¬
richtein_

Gesucht
auf sofort oder 1 . Mai zwei
tüchtige junge Mädchen (Älter
20 bis 30 Jahre ) sür meinen
Geschäftshaushalt gegen gutes
Gehalt bei vollem Familienan¬
schluß sowie für Garten- und
Landarbeit ein junger Gehilfe
von 16 bis 20 Jahren . Wilhelm
Meyer, Gastwirtsch . und Hand¬
lung, Großensiel bei Norden¬
ham, Fernruf 2524.

Einfach
möbliertes Zimmer für jungen
Mann gesucht. Angebote Mützen-
savrik Peierstratze 34

Tüchtiges
junges Mädchen sür größeren
Haushalt und ein Landjahr¬
mädelgesucht. Gärtnerei Cordes,
Cloppenburger Straße 10.

Schuhmacherwerkstatt
mit Wohnung zu mieten gesucht.
Angebote unter N T 558 Olden¬
burger Nachrichten.

Hausgehilfin
wegen Erkrankung der jetzigen
auf sofort oder später gesucht
Frau Goens, Moltkesttatze 3

Hausgehilfin
die zu Hause schlafen kann,
sucht. Eilers , Lange Straße

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Haushälterin
nicht unter 30 Jahren , für mer
nen frauenlosen Haushalt ge
sucht. Angebote an Lambertus
Benkens, Schwaneburgermoor
(Post Friesoythe i . O .) .

Suche
sür meine Tochter , 16 Jahre alt,
eine Stelle im Büro als Anfän¬
gerin. Gute Schulzeugnisse.
Pslichtjahr erfüllt. Angebote un¬
ter NS 557 Oldenburger Nach¬
richten.

Lehrkochin
und ein Mädchen für Haushalt
zum 1 . Mat gesucht. Bernhard
Luttmann, Restaurant „Olden¬
burger Hos "

, Cloppenburg i . O
Vom-Rath -Stratze 23.

Verkäufer.für mein Eisen - , Ko¬
lonial- und Kurzwarengeschäft
zum 1 . Mai gesucht. Wilhelm
Eilers . Stollhamm i . O.

StSttLNMf «thS

Stellungen
im Haushalt , in der Landwirt¬
schaft oder im Geschäft bieten
sich Ihnen durch Aufgabe einer
kleinen -Pf .-Wortanzeige an
dieser Stelle.

Rahsnngs-
NKd GLKMmMs;
Speisekartoffeln
kaust Aug. Fuge , Kurwickstraße 3,
Ruf 2863

wmrhe
und Kiewimg

Laadroirtfrhait
und Gaste«

Kinderhöschen
Größe 2 47 Pf . Fraatz, Nador-
ster Straße 55.

Obstbäume ,Frucht- und Ziersträucher , He>'
kenpslanzen , Rosen, Konifere«,
Rhododendron, Azaleen. Garte»
anlaaen werden sauber au»
führt . Adolf Zakm . LefferswMMe Wohnung

und Saushall
Frühkartoffeln
und große Bohnen zu verkauft«
Engelbart, Osternburg, Flieder-
weg 3. —-

Gasherd
fast neu, dreiflammig, Aufsatz¬
herd, billig zu verkaufen. Hoch-
Heiderweg 3 Part.

Vvvfrhledenes
ASufes

Geundttsse Uhren-Reparature«
preiswert und am bei ^Kühling amSuche

Ein- und Mehrfamilienhäuser
sür kapitalkräftige Reflektanten.
E . Heimsath, Grundstücksmakler,
Moltkestratze 5.

Tifchlerhandwagen
Schiebetüren, Oesen zu vem
sen . Stedinger Straße 110 ._ ,

Einfamilienhaus
zu verkaufen . Anzahlung 3- bis
4000 RM . Antritt nach Verein¬
barung. Angebote unter O B
563 Oldenburger Nachrichten.

Schreibmaschinentisch
zu kaufen gesucht . Angebote
ter N P 555 Oldenburger N°v
richten . -

ZNSrhten Sie
heisstenGotdmnstt

10 ovo
RM , 6000 RM . 5000 RM , 4000
RM und 3000 RM auf mündel¬
sichere Stadthypotheken zu bele¬
gen . E. Heimsath, Hypotheken¬
makler , Moltkestrcche 5.

Altrentner
wünscht Verbindung wu L,.
rentnerin zwecks evtl.
Angebote unter N R 556 Lu
burger Nachrichten.
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Links: Aller Anfang ist schwer ! — Rechts: Ein lustiges Kleeblatt auf dem Heimweg Aufnahmen (8) : Landw . Bilderdienst

Oldenburg , 12. April.
^M einsrucksvollste Erlebnis , das ein jed er
iis ftlner Schulzeit hat , ist Kohl die mehr

»der weniger große Zuckertüte. Ich erinnere
>meiner eigenen nur mit leisem Lächeln,

« war zwar riesengroß, aber als ich sie aus-
e, enthielt sie nur einen winzigen Teil

»» dem, was ihre Größe verriet ; das übrige
« nicht gut zu vernaschen. Eine kleine Ent - ,

«»schung, die mir schon damals zeigte, daß
mter den Dingen nicht immer so viel steckt,
« mm vermutet.

' der Schulanfang selbst ? Ich mutz zu-
rbm, daran kann ich mich kaum erinnern,

es reizt mich einmal wieder , Erinne¬
rn anszukramen . Ich ging zu meiner
Lehrerin. Viele Jahre hatten wir uns

gesehen . Die Wiedersehensfreude war
chalb groß . Ein ? gute Stunde verplauderten
'°l ehe wir zu dem Thema kamen, das mir
Inders am Herzen lag.
»So viele junge Menschenkinderhaben schon

Ihren Augen das erste ,i' auf die
bchiefertafel gekritzelt oder aus Punkten und
wichen ein unbeholfenes Männchen gemalt.

' Ähre sind es neue Gesichter , vierzig oder
H'Ug quicklebendige muntere Buben und

Mädel . Und doch ist es nicht immer das

gleiche was Sie mit der kleinen Schar er¬

leben ? "

Fräulein Sch. lacht zu meinen Worten.

„Immer das gleiche ? O nein ! Was glaubst
du, wie verschieden alle diese kleinen Wesen

sind, gerade so wie die Erwachsenen. Da gibt

es Uebereisrige, die kaum erwarten konnten,
in die Schule zu kommen. Den Ranzen haben

sie schon viele Male vorher ausprobiert und

den schönen , silherpapierumwickelten Griffel
und neuen Schwamm. Auch bis zehn konnten

sie schon zählen. Das möchten sie nun alles

zeigen. Eifrig kommen sie dann vor zu mir:

,Du , ich weiß es' oder ,Darf ich etwas an die

Tafel malen ? ' Es gibt auch solche , die zuerst

ganz ängstlich und verschüchtert sind . Schuld

haben vielfach die Eltern oder Geschwister , die

aus einer falschen Einstellung heraus gesagt

haben : ,Patz mal auf , wenn du erst in die

Schule kommst , da ist ein großer Rohrstock !'

Einige wollen gar nicht bei der fremden

Lehrerin und in der ungewohnten Um¬

gebung bleiben ; weinend hängen sie an der

Mutter . Meist hilft es aber , wenn ich ihnen

liebevoll zuspreche ; ein ganzer Zoo, rasch ans

Knetgummi geformt, Hilst gewiß. Wenn erst

einmal die Freude an der Schule im Kind

geweckt ist , arbeitet es gern und fleißig .
"

„Es ist doch so"
, plaudert meine Lehrerin

weiter , „daß mit dem Schulanfang ein wirk¬

lich neuer Abschnitt im Leben des Kindes be¬

ginnt . Wie genau und ernst es die Schule
nimmt , zeigt folgende niedliche Begebenheit:

Auf meiner Liste standen die Namen 43 kleiner

Mädchen, und 43 kleine Mädchen saßen auch
im Klassenzimmer. Doch als ich .Johanna
Müller ' rief , meldete sich niemand . Ich ging
die Reihen der Mädel durch. Eine kleine blieb

übrig . ,Wie heißt du denn ? ' — ,Hannchen
Müller '

, sagte sie ganz einfach . Das schwerste

ist anfangs für die Kleinen, in der Gemein¬

schaft zu leben und sich dieser Gemeinschaft

unterzuordnen . Aus der ungebundenen Frei¬

heit, oft vielleicht noch aus verwöhnter Obhut
der Eltern in den festen Rahmen der Arbeit

und Pflicht versetzt , ist es manchmal schmerz¬

lich , einsehen zu müssen , daß man nicht immer
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Die grösste Freude am ersten Schultag :st sie Zuckertüte

tun und lassen darf , was man gern möchte.

Auch wenn der Hunger noch so groß ist , darf

man nicht in der Stunde in seinen schönen,
roten Apfel beißen. Es ist auch schon vor¬

gekommen "
, sagt Fräulein Sch . und lacht,

„daß eines der Kinder in der Pause nach

Hause entwischte, weil es ihm heute keinen

Spatz machte . Aber das sind doch Ausnahmen.
Die meisten Kinder gehen gern in die Schule.
Wie freuen sie sich , wenn sie einmal eine be¬

sonders gute Arbeit gemacht haben. Das Lob

für die gute Einzelleistung aber wird zum An¬

sporn für die ganze Klasse . — Gibt es etwas

Schöneres als solch frohes gemeinsames
Schaffen? Sehr viel später erst begreifen das

die Kinder . . . "
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Mle ungeteilt nnb noch die kleinen Hände Auch eine Schulsreundschast l,a > chre Gcsteunnisse
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Kartedes Columbus verschwunden

Nach der Wiedergewinnung Madrids
stellte sich heraus, daß eines der schönsten An¬
denken an Christoph Columbus während
der bolschewistischen Schreckenszeit von gewissen¬
losen Plünderern geraubt wurde. Das kostbare
Stück , eine von dem großen Seefahrer und Ent¬
decker selbst gezeichnete Karte, dürfte unwieder¬
bringlich verloren sein . Die Karte die W mal
30 Zentimeter groß war , befand sich mit andern
wertvollen historischen Dokumenten im Palaste
Liria, der dem Herzog von Alba gehört. Sie
wurde in einem Saal des ersten Stockwerks in
einer kristallenen Urne aufbewahrt. Während
der Schreckenszeit ist das Innere des Palastes
fast vollständig zerstört und ausgeplündert
worden.

458 Frauen steinigten einen Mann
Wie aus Kapstadt berichtet wird , wurde

soeben der größte Prozeß abgeschlossen, der bis¬
her in der südafrikanischen Rechtspflege zu ver¬
zeichnen war. Angeklagt waren 500 Frauen , von
oenen 4S8 verurteilt worden sind . Der Prozeß
wurde aus einem verlassenen Tennisplatz in
der Gegend von Verulan nahe Durban ab¬
gehalten. Die verurteilten Frauen wurden als
schuldig erkannt, einen gewissen Sampson
Nlabindi mit Steinwürfen » getötet zu haben,
der einen Streit mit dem Hohenpriester Shambe,
dem Haupt der Baptistengemeindevon Naza¬
reth, zu der die Angeklagten gehören , gehabt
hatte. Elf von den Frauen , die nach dem Ver¬
brechen im BesttzvonSteinen gefundenwurden,
sind zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt
worden; 447 erhielten drei Monate mit Be¬
währungsfrist und 42 wurden freigesprochen.
Der Richter verkündete sein Urteil von der Höhe
eines Tisches herab.

Der „Aktienbesitzer " in Geldnöten
Vor dem Berliner Schnellschöffengericht

stand der 31 Jahre alte Gerhard K. unter der
Beschuldigung , ein altes Ehepaar um SV Mark
betrogen zu haben. Der Angeklagte Pflegte den
alten Leuten phantastische Dinge von einem
„Aktienpaket " im Nennwerte von 45 000 Mark
zu erzählen. Er ließ sich von der alten Frau
wiederholt kleinere Beträge als Darlehn geben,
angeblich , um Gebühren zur „Freigabe" der
Aktien entrichten zu können Nach und nach
kamen 50 Mark zusammen , und der alte Herr
erstattete Anzeige . Vor Gericht trat für den
Angeklagten aber eine günstige Wendung ein.
Die alte Frau bekundete , sie würde das Geld
auch ohne die Geschichte von dem Aktienpaket
hergeliehen haben. Es war auch vereinbart
worden, daß der Angeklagte die 50 Mark ab¬
arbeiten und zum Frühjahr die Wohnung der
alten Leute neu streichen sollte . So war die
Absicht eines Betruges nicht nachweisbar, und
der Angeklagte wurde freigesprochen.

Gangster plündern ein Postauto
„Halt! Absteigen !" — Dieser Ruf scholl dem

Postchauffeur Marcel Prumier entgegen , als
er mit seinem schwerbeladenen Auto die Land¬
straße von Clermont l HZrault nach Mont¬
pellier fuhr, an einer Wegkreuzung ent¬
gegen . Er hielt an und sah zwei Gendarmen,
die ihre Dienstrevolverin den Händen schwan¬
gen , auf sein Auto zueilen. Er zweifelte nicht,
daß er es mit echten Hütern der öffentlichen
Ordnung zu tun hatte, und stieg von seinem
Sitz herunter. Im nächsten Augenblick stürzte
sich einer der „ Gendarmen"

, die nichts anders
als verkleidete Gangster waren, auf ihn und
stieß ihn zu Boden. Die beiden Strolche in
Uniform schleppten den bestürzten Chauffeur
an den Straßenrand , banden ihn mit Stricken
an einem Baum und zogen ihm eine Kapuze
über den Kops . Kurz zuvor hatte der Post¬
chauffeur noch bemerkt , daß aus einem in der
einbiegenden Seitenstraße haltenden Auto
einige Männer ausstiegen und zu dem Post¬
auto eilten . Der Gefesselte konnte sich erst nach
stundenlangem Bemühen, als schon die Nacht

hereingebrochen war, aus den Stricken lösen.
Völlig erschöpft schleppte er sich bis zu einem
kurz vor Montpellier gelegenen Gehöft, wo er
um Hilfe bat. In der Frühe des Morgens ver¬
ständigte er die Polizei von Montpellier. Diese
stellte fest, daß das Postauto aller Wertsachen,
die einen ansehnlichen Betrag darstellten, von
den „Gangster-Gendarmen" beraubt worden
war.

Die heiterste Schule der Welt
In Mohacs in Ungarn gibt es eine

Schule, Zn der die Zigeunerkinder von
Zigeunerlehrern unterrichtet werden. Was dem
Besucher zunächst auffällt, ist die Tatsache , daß
die Schüler, und selbst die kleinen Burschen
von sechs oder sieben Jahren , während der
Unterrichtsstunden ruhig ihre Zigaretten
rauchen . Die Klassen sind an verschiedenen
Stellen eines großen Gartens in gehöriger
Entfernung von einander verteilt, so daß der
Unterricht immer unter freiem Himmel statt¬
findet. Viel lernen die Kinder in dieser Schule
nicht , und sie verlassen sie, wenn sie einiger¬

maßen Lesen und Schreiben gelernt bat, «»
Hauptgewicht wird auf das Rechnen
Wenn sie gar nicht gehorchen wollen
Lehrer eine schreckliche Drohung bereu
ihnen die Zigaretten entzogen werdenund damit ist alles bei ihnen durch-« ?
Vielen Schülern wird auch erlaubt, daß
Lieblingsinstrument mit zur Schule ^
dürfen, das fast immer eine Geige ist Ä
Pausen zwischen den einzelnen Stunden
die Schüler fleißig oder drehen sich j,u

Mit dem Flugzeug um die Welt
Oberst George R. Hutchinson, , seine

und seine beiden Töchter Kathryn und
heißen in ganz USA nur „die M«
Hutchinsons." Jetzt ist die vierköpfige
zu einem Fluge um die ganze Welt au, «„
gen . Alle Länder der Erde sollen besuch!^
den , und der Start ging in Washington»
sich . Die beiden Mädchen , die nun endlich!
Vater auf seinen Flügen begleiten dürstn
16 bßw . 13 Jahre alt . Sie alle müssen D
lich machen . So versieht die 13jährige
die Funktion des Funkers, während Kokden zweiten Piloten spielt. Die Mutter
dings hat es am besten . Sie läßt sich
wöhnen, beschaut die Landschaft , liest ^
schreibt das Tagebuch .

^ M

Zu den Aufgaben 244a und b sandten richtige
Lösungen ein : Hans Berger, Heinz Fril-
ling, Otto Grade, Walter Lange, Erna
Pöpken, sämtlich in Oldenburg ; ferner Hanna
Wiechmann, Bornhorst.

Heure veröffentlichen wir die kurzschrtftlichen
Lösungen zu den Aufgaben 245a und b und geben
Ihnen die neuen Ausgaben 246a und b.

Aufgabe Z46a
Herren Kollmann und Weberbauer , Fnt-
termittelhandlung , Hamburg , Holstenplah . .
Soeben habe ich erfahren , daß die Fir¬
ma Hans Müller in Stettin in den letz¬
ten Tagen mehrere Wechsel nicht ein¬
lösen konnte . Es soll sich nicht um vor¬
übergehende Schwierigkeiten han¬
deln . Die genannte Firma Hat durch den
Zusammenbruch mehrerer Kunden ernst¬
hafte Verluste erlitten , die sie
nach Angabe meines Gewährsmannes,
der offenbar genau Im Bilde ist,
nicht anshalten kann . Ich bitte Sie , den
am 5. d. M . übersand¬
ten Auftrag nicht auszuführen . Am Mitt¬
woch nächster Woche Sin ich in Stettin.
Ich werde dann Sei Müller versprechen
und ganz offen mit ihm reden . Unter
diesen Umständen kann von einer Lie¬
ferung keine Rede sei» , wenn uns nicht
ausreichende Sicherheiten für die
Bezahlung gegeben werden . Falls die
Ware schon abgesandt sein sollte . Hal¬
te ich. es für angebracht , die Auslie¬

ferung an Müller zu verhindern . Mei¬
ne nächste Anschrist ist : Stolp , Hotel Deut¬
sches Haus.
(27 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 262 Silben .)

Aufgabe S46b

Interessantes aus der Geschichte
der Banken (Fortsetzung ) .

Weltberühmt wa¬
ren die damaligen Genueser
Wechselmefsen , die größten Abrechnungs¬
stellen des zwischenstaatlichen Wirtschafts¬
verkehrs . Die Währungszerrüttnng im 17.
Jahrhundert ließ den Wunsch nach einem bar¬
geldlosen Zahlungsverkehr aufleben
und förderte damit dis Banken . So
wurde schon im Anfang dieses Jahrhun¬
derts die Amsterdamer Wechselvank ge¬
gründet , welche die Bankowährung ein¬
führte . Dieser Währung wurde ein be¬
stimmtes Metallgewicht zugrun¬
de gelegt , nach dem dann die Münzen je
nach ihrem Metallgehalt umgerech¬
net wurden . Fast zweihundert Jahre spä¬
ter sank die Bank von ihrer Stellung her¬
ab , nachdem die Franzosen den blühen¬
den holländischen Handel vernichtet
hatten . Wir wenden uns nunmehr der Ent¬
wicklung der deutschen Banken zu . Ueber
den Zeitabschnitt bis zur neueren Ent¬
wicklung ist im Rahmen dieses Berichts
wenig zu sagen . (Fortsetzung folgt .)

(25 Zeilen je 16 Silben , insgesamt 249 Silben .)
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2. Fortsetzung
„Stefan — die Fischsuppe ist fertig! " rief sie

dem Bruder zu . Man setzte sich im Freien um
den kleinen Kupferkessel, Stefan und der alte
Barnabas . Stefan zog den hölzernenLöffel aus
dem Gürtel, klappte sein Messer auf und begann
gemächlich zu essen. Maria stand vor ihm und
schnitt gutes Weizenbrotin große Scheiben . Sie
reichte dem Bruder und dem Alten Stück für
Stück und freute sich, da es Stefan schmeckte.
Sie selbst atz nicht mit. Es geziemt sich nicht
für die Frau , gleichzeitig mit dem Gast zw essen.

Die Nacht ist hell wie alle Sommernächte
in der großen Ebene — Sterne spiegeln sich im
langsam rinnenden Flusse . . .

Er fraß sich von den waldreichen und wilden
Karpaten durch bis in die mit Lehm durch¬
setzte, sandige Tiefebene. Als rauschender Ge¬
birgsbachmit stlberklarem , schäumendem Wasser
begann er die große , beschwerliche Reise zur
Mutter Donau, um von ihr in das ferne
Schwarze Meer getragen zu werden. Ueber-
mütig toste er von den Felsstürzen herab, wurde
späterhin breiter, vernünstiger, ernster . Nahm
Brüderchen und Schwesterchen von beiden
Seiten in seinen treibenden Schoß . Die Ufer
traten weiter und weiter zurück; die flache,
gefällsarme Ebene zwang zu unzähligen Win¬
dungen. Brüchiges, unterwaschenes Lehmufer
begleitete ihn. Starrköpfig wurde der Fluß , zäh
und gefräßig. Trotz seiner scheinbaren Güte.
Unermüdlich bohrte er sich einen vielver¬
schlungenen Pfad bis an die mütterliche Brust
des großen Stromes . Die Arbeit hatte sein
Antlitz verändert. Die Silberklarheit der
Jugend war dahin; lehmgelbe, blonde Trotzig-
keit zeigte er im Mannesalter.

Wenn Eis und Schnee schmolz an den
Quellen seiner Geburt, wenn niederprasselnde
Wetter in den Wäldern des Gebirges die Schale
füllten, dann wurde dem Flusse sein Lehmbett
zu eng . Er dehnte Brust und Schultern, sprang
aus den Grenzen der Gemächlichkeit , überflutete
Anland und Steppe, kam wie ein Dieb,
meistens des Nachts, brachte Kummer, Schrecken
und Tod.

Still trieben aus seinem unabsehbaren Rücken
die geblähten Leiber der ertrunkenen Tiere —
Rindvieh, Schafe , Gäule. Festtage gab er den
Schmeißfliegen, den aassressenden Bewohnern
der Luft und des Wassers . Weihen , Krähen,
Raben, Dohlen und Fische wurden in dieser
Zeit fett und schwer.

Nachdruck verboten!

Rasch , unvermutet wie er gekommen , ging er
in das alte Bett zurück. Was blieb, war frucht¬
barer Schlamm, Kadaver, pestilenzartigerGestank,
vernichtete Weizen - und Kornfelder, unter¬
waschene oder gestürzte Hütten und Leichen aus
den Friedhöfen der überspielten Siedlungen,
die er an das Tageslicht gewaschen hatte.

Hart an beiden Ufern grünte es üppig trotz
allen Unheils, das der Fluß bringen konnte.
Weiden hatten im Verein mit Schwarzerlen
und Silberpappeln ihre zähen , wasserdürstenden
Wurzeln tief in das Anland gesenkt. Das Hoch¬
wasser überflute die Schößlinge, stärkte deren
Kraft mit lebenspendendem Schlamm; sie
blieben gefestigt und grünten mit erneuerter
Ueppigkeit , die sie aus den Wassern des Flusses
empfingen. So ward' das Anland durchgrünt
und wuchs zu einem breiten Weiden- und
Erlenbande auf. Gab den gefiederten Freunden
des Flusses und der Fische Quartier . Reiher,
Kraniche , Störche und Weihen nistetenund ver¬
mehrten sich . Drosseln kamen , Wildtauben ließen
sich nieder, viele kleine gefiederte Sänger be¬
wohnten die grünen, von den menschlichen
Siedlungen gemiedenen Paläste des Userrandes.
Fuchs undFischotter fanden genügendNahrung.
Wildgänse rasteten am Flusse auf ihren Zügen
nach Nord und Süd ; Enten nahmen Besitz vom
fischreichen Wasser.
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Still rinnt der Fluß , unendliches Leben ge¬
während, nehmend, vernichtend im ewigen
Wechsel.

Diese Nacht ist hell ; Sterne spiegeln sich im
langsam rinnenden Wasser.
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„ Hoj — ho !" tönt es im Takt der schweren
Ruder. Ein breiter, schwarzer Kahn schiebt sich
schwerfällig die Strömung auswärts . Alexander
Renka kehrt heim vom Fang . Am Zillenboden,
in einem geschloffenen Netz, zappelt die Beute,
ein Gemisch aller Bewohner des fischreichen
Flusses. Am Bug des Fahrzeugs ist ein Feuer¬
bett eingebaut aus Lehm und luftgetrockneten
Ziegeln. Darauf frißt eine kleine Flamme die
trockenen Zweige, die ihr der stumme Gefährte
des Fischers reicht . Das Holz knistert , die
Flamme züngelt; gelbe , fließende, zuckende
Lichtblitze spiegelt der dunkle Fluß . Beißender
Rauch , der über den Nachen nach rückwärts
zieht , wehrt den zahllosen Mücken das erhoffte
Mahl roten, süßen Menschenblutes.

„Hoj— ho !" ruft Alexander halb singend . Er
zieht die schweren Ruder allein durch die Flur.
Der stumme Gefährte des Fischers hat nur
einen brauchbaren Arm. Die noch Wunde
Schulter hemmt ihn in der Arbeit. So ziehen
sie schon lange dem fernen Heim in der oberen
Schlinge des Flusses zu , wo ein junges Weib
vielleicht schon im Halbschlafs lauscht , ob der
Gatte .noch nicht heimkehrt.

«Hoj — ho ! " singt Alexander.
Die nächste Krümmung bringt die Helle eines

am Ufer lodernden Feuers über den Spiegel
des Flusses. Alexander läßt einen Augenblick
die Ruder sinken , schlägt ein Kreuz und
wendet den Kopf auf die entgegengesetzte Seite.
Hoch aus flammt das Uferfeuer. Eine einsame
Schilfhütte steht dort. Im Licht der Flammen
steht man ein Weib mit hocherhobenem Arm.
Sie schreit etwas herab aus die beiden, die
heimwärts ziehen . Lacht schallend und tanzt um
das Feuer. Die Männer sehen ihr offenes Haar
wie eine Mähne flattern.

Hastig rudert Renka . Das Weib dort wartet
auf Männer, die jung und kräftig sind . Rur
fort aus dem Machtbereich der Zauberin , sonst
säße man vielleicht am kommenden Morgen als
Kranich auf einer Uferweide.

Der stumme Begleiter spricht:
„Wer ist das Weib ? "

Er hat eine tiefe Stimme, die in der Stille
der Nacht wie der erzene Ton einer Glocke
schwingt . Mitten im Feuertanz und Sprung
steht das Weib am Bruchufer, beugt sich und
lauscht . Der Mann wiederholt die Frage:

„Wer ist dieses Weib ? "

Renka aber winkt hastig ab.
„Nicht jetzt — später —" flüstert er und legt

sich mit ganzer Kraft in die Ruder. Er singt
nicht mehr sein ermunterndes „Hoj — ho",
angsterfüllt und schweratmend treibt er den
Kahn längs desUfers in die nächste Krümmung.
Die Helle des Feuers schwindet ; nur gelblicher
Schein leuchtet noch, und das Gelächter des
Weibes schneidet die Nacht . Die Gedanken
Silos , des Neuen , aber sind erfüllt von den ge¬
heimnisvollen Anwohnern des Flusses, die er
noch nicht kennt und deren Gehaben ihn mit
Verwunderung erfüllen.

Langsam und stetig schob sich der Kahn längs
des Ufers flußaufwärts . Die Helle des nächt¬
lichen Feuerscheinsverglomm; samtblaue Nacht
lag über dem glucksenden , murmelnden Wasser.
Stumm war Renka ; mit voller Kraft zog er
die schweren Ruder. Silo aber sprach:

„Haben wir geträumt? Wie schön Wald
Weib, als es mit wehendem Haar um d
Feuer tanzte. Ich will es sehen . .

Renka schüttelte abwehrend und heftig!
Kopf ; seine Augen blickten , vom Gefährte»!
gesehen , auf die verbundene Schulter Silos.

„Tue das nicht , Silo — ; ich sage dir, s
eine Hexe, die unsere jungen Männer i»
Barbo , der Fischer, der ihr nachlief , erim!
einer solchen Nacht wie die heutige —,
schwamm er wie eine Otter . Zsiga Szombor,!
Knecht des Obernotärs von Nagy -KöriiZ
strammer Bursche , wurde am Flusse eW
aufgefunden. Man sagt, daß Johann W
der Kleinbauer, sein junges Weib verließt
der Hexe willen, und dem Zsiga das M !«
das Leben stieß . Johann ist seither spurlos>>
schwunden . . . Es ist ihr nicht genüg , daß
den Burschen den Kopf verdreht, auch »ich!
wir schon ein Weib haben, stellt sie nach . .

'

Alexander seufzte . Er verschwieg , daß«
der letzten schweren Zeit, an der sein M
Weib trug , diese . Hexe oft umschlichen
toll vor Gier nach dem Leibe der Zige«»«
Silo blickte emst und ein wenig verivuM
aus den Kameraden, dessen Körper die M
nacht schemenhaft verschleierte . Dieser W
der ihn ausgenommen hatte wie ein Bst»
trug Schuld im Herzen um eines M
willen ? Silo dachte daran , daß er, veriw
Dunkel der Uferwäldev, einen MW
empfangen hatte, ohne ahnen zu könne «,
wem der kam . Hinter einer dicken Weide
ihn einer an und stieß blindlings z«>
konnte nicht weit von dem Orte gewest«
wo die menschenhungrigeDirne hauste . Er
noch so viel Kraft gehabtz sich aus dem D
an den Sandstrand des Flusses zu E,
wo er liegenblieb. Er wäre gewiß veM
wenn Renka ihn nicht gefunden hätte. »
bärkeit stieg in seinemHerzen hoch, wen« er
Fischer betrachtete . Niemand hatte gestW
her er kam . Man hatte ihn ausgenommen,
bunden, gepflegt und ihm einen Platz a«u
eingeräumt. Jetzt war er hier und beW
bleiben. Vielleicht konnte er Renka nüW.
bei der Arbeit und auch so — ; der FiDstZ
ihm einsam und ohne Kameraden. Er
sein Freund und Bruder sein . Ja , das
er. Wenigstens für die Zeit, die er aM,i
blieb. Später , wenn er wieder zurrst

'"

hatte, dorthin, woher er gekommen war, . »
dies alles Erinnerung sein . Gute oder b«>. .
innerung — ; wer konnte dies heute '
Aber bleiben wollte er, zumindesten st
bis er die Tiefen im verschlossenen Hers
Fischers erkannt hatte. Es war möglich,
ihm Helsen konnte . Das wollte er tun, da
sich seiner erbarmte, ihn nicht sterben ln
er wohl gekonnt hätte.
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